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Gerichts- und Erfüllungsort auch 


Poznan (Polen), Sonntag, 5 April 1938 


Proteſt gegen die antipolniſche Tätigkeit der Kommuniſten und Emigranten 


Drabtbericht unseresWarschauer 
Wa Korrespondenten) 
rſchau, 2. April. Wie die Prager „Zeit“ 
meldet, hat der polniſche Geſandte Papes bei 
ubenminifter Krofta eine Demarche unter: 
nommen und hierbei ein Memorandum 
hinterlegt, in dem erklärt wird, daß die tſchecho⸗ 
lowakiſche Kommuniſtiſche Partei auf dem 
biet der Republik eine organiſierte Tätigkeit 
entfaltet, die ſich zum Teil auf Polen aus: 
wirkt. Dieſe Tätigkeit in einem benachbarten 
Staat müſſe als unzuläſſig zwiſchen beiden 
ern bezeichnet werden, die normale diplo⸗ 
matiſche Beziehungen unterhalten, und können 
dem guten nachbarlichen Beziehungen nur 
ſchaden. Gleichzeitig richtet die polniſche Re⸗ 
gierung die ufmerkſamkeit der tſchechoſlowaki⸗ 
un Regierung auf die kommun iſtiſche 
migration aus Polen in der Tſchecho⸗ 
kei, die ebenfalls eine für die polniſch⸗ 
iſchechoſlowakiſche Beziehung ſchädliche Tätigkeit 
entfaltet. In der derzeitigen Handlungsfreiheit 
der kommuniſtiſchen Kreiſe und Emigranten in 
der Tſchechoſlowakei, ſehe die polniſche Regie⸗ 


| rung eine Gefahr. Die Prager Regierung wird 


erſucht, die in dem beigelegten Memorandum 
Betroffenen Feſtſtellungen, die mit Tatſachen⸗ 
material be 


nehmen. BR 
An zuftändiger Stelle in Warſchau iſt vor⸗ 
ufig nur zu erfahren, daß über den polniſchen 
ritt in Prag im Augenblick keine Infor⸗ 
mationen erteilt werden könnten. Der Schritt 
wird aber nicht in Abrede geſtelkt. 
Von unterrichteter polniſcher Seite hören wir 
noch, daß in der Tſchechoflowakei ſeit 
längerer Zeit Atte feſtzuſtellen jeien, die ſich 
gegen den Nachbarſtaat auswirkten, ohne daß 
der Prager Regierung dagegen entſpre⸗ 
e Schritte unternommen wurden. 
Was die Lage der polniſchen Minderheit 
anbelangt, ſo macht man polniſcherſeits 
darauf aufmerkſam, daß jede Diskriminie⸗ 
rung der polniſchen Bevölkerung negativ auf 
das nachbarliche Leben einwirken müſſe. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet 
ſehr ausgedehnt über die Lage in der Tſchecho⸗ 
ſtowakei, die Stimmung unter den Sudeten⸗ 
deutſchen, Slowaken und Polen. Sie zitiert 
u. g. einen Artikel des „Slowak“, in dem 
geſagt wird, daß Miniſterpräſident Hodza jo 
geſprochen hätte, als ob ſich in letzter Zeit nichts 
ereignet hätte, und als ob weiterhin ein öſter⸗ 
reichiſcher Staat vorhanden wäre. 


legt werden, zur Kenntnis zu 


in der Tſchechoſlowakei 


Ein bemerkenswertes 
Verſprechen! 


Im Zuſammenhang mit dem polniſchen 
Schritt in Prag iſt von Intereſſe, daß die Par⸗ 
lamentskreiſe des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung in Anweſenheit Generals Skwarczyn⸗ 
ſti folgende Entſchließung faßte: „Die Par⸗ 
lamentskreiſe des DZN haben mit höchſter Be: 
friedigung die Nachricht aufgenommen von der 
Vereinigung der Polen jenſeits der Olſa, was 
unzweifelhaft einen verſtärkten Kampf 
der Polen jenſeits der Olſa um ihre Rechte 
erlaubt. Die Parlamentskreiſe des DZN ver: 
folgen mit tiefer Sorge die Aktion der Volks⸗ 
genoſſen und jenſeits der Olſa und ver⸗ 
ſichern ſie ihrer Bereitſchaft, ihnen 
volle Unterſtützung und Hilfe bei ihren Be⸗ 
mühungen zu erteilen.“ 


Die Naprawa, 


die Bauern partei. 


Warſchau, 3. April. (Eigener Drahtbericht.) 
In. Warſtau wird in nächſter Zeit 


wie die „Agencſa Agrarna“ mitteilt, ein Tee | e e 


ſtattfinden, zu dem eine Reihe von agrari⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten geladen ſind. Bei die⸗ 
ſem Tee ſollen Geſpräche mit Regierungsver- 
tretern der Naprawa - Richtung und der 
Bäuerlichen Volkspartei ſtattfin⸗ 
den. Die Initiative geht von den Abgeordne⸗ 
ten und Senatoren aus, die kürzlich vom 
Herrn Staatspräſidenten empfangen wurden 
und ihm ihren Dank dafür ausſprachen, daß 
er die Probleme des Dorfes in ſeiner 
Rede zum Namenstage Marſchall Pikſud⸗ 
jt 2 s jo ſtark in den Vordergrund geſtellt 
habe. 


. . . und ein offiziöſer Artikel 


über die Emigration 

Es bleibt abzuwarten, welche politiſche 
aa dieſem Tee zukommt. Intereſſant 
iſt, daß die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
einen Artikel zur Frage der politiſchen 
Emigration veröffentlicht. In dieſem 
Artikel beſtreitet die „Gazeta Polſka“ zu⸗ 
nächſt, daß überhaupt der Begriff poli- 
tiſche Emigration auf die polniſchen 
Berhältniffe zuträfe. Es ſei eine ruſſi⸗ 


Kabinettswechſel unaktuell 


Das Urteil der Oppoſition über die Parlamentarier: „Stark in Worten, 
ſchwach in Taten!“ 


Warſchau, 2. April. (Drahtbericht unſeres 
Warſchauer Korreſpondenten.) 
Wie offiziell bekanntgegeben wird, 
empfing der herr Staatspräfident den 
— Slawoj-Stliad- 
kowſki, der ihm die Frage vorlegte, ob 
er nach Schluß der Parlamentsſeſſion 
noch weiter im Amke bleiben 
ſollte. Die Frage wurde vom Herrn 
eee bejaht. Aus dieſer 


Mitteilun hervor, daß an einen 
ae vorläufig nicht gedacht 
wird. 


Die Oppoſitionsblätter N 
den Schluß der Haushaltsſeſſion, um eine Bi⸗ 
lanz über die Tätigkeit der Kammern auf⸗ 
zuſtellen. Der „Goniec“ ſtellt feſt, daß in 


r ga Zeit kein Mißtrauensankrag 


gegenüber der Regierung oder einen Mini⸗ 


ſter geſtellt wurde, auch kein Antrag auf Ver⸗ 
änderung der Wahlordnung. 

Es ſei vergeſſen worden, die politiſche 

igration und Bereza Kartuſka zu liquidie⸗ 


ren. Schließlich ſei auch die Wahlordnung 
für die Großſtädte verſchoben worden. 

Die Abgeordneten und Senatoren häften 
war oft ſehr kühn geſprochen. Ihre Reden 
eien j ohne geblieben, weil nie; 
mals der Punkt auf das „i“ geſetzt und prak⸗ 
tiſche Konſequenzen aus den Warnungen ge- 
zogen worden ſeien. Die Abgeordneten und 
Senatoren hätten zwar ein Echo der Anſchau⸗ 
ung der Oeffentlichkeit ſein wollen, aber das 
Gefuhl ihrer eigenen Schwäche und die Ab⸗ 
hängigkeit von den Behörden hätten ihre Be⸗ 
wegungsfreiheit gehemmt. Im ganzen könne 
man fagen: „Stark in Worten, und ſchwach 
in Taten!“ 


Im „Kurjer Warſzawſki“ ſchreibt Prof. 
Stronſki unter der Ueberſchrift „Briefe. 
die uns nicht erreichten“, in einem ähnlichen 
Sinne. Geſetze, die ein wirkliches Intereſſe 
gehabt haben, wie das Geſetz gegen die Frei 
maurer und das Schächtverbot, ſeien 
nicht zur Erledigung gekommen. 


ſche 88 von einigen Hunderttauſend 
und eine . 2 ae Emigration 
von au vorhanden 
Die agegen beſteht aus vier Per- 


Das hä 
egriff einer politiſchen Emigration. | 


gen A die ſich in 
tsdebalte für die Emigranten 
eingeſetzt haben und betonten, daß man aus 
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dieſe Verſtändigung 
mit dem Teil der Bevölkerung ſuchen müſſe, 
der Kater den Breiter Gefangenen ſtehe (Ab · 
eordneter Morawſki). Die „Gazeta Polſka“ 
ragt, ob man einfach auf das Recht verzich⸗ 
ten könne. Sie erwähnt, daß die Mehrzahl 
der Verurteilten ſich ſtellte und dabei eine 
Begnadigung durch den Herrn en” 
denten 1 55 Witos, Kiernik, Bagiäſki 
(Liebermann wird von der „Gazeia Polſka“ 
nicht erwähnt), hätten ſich dem Gerichtsurteil 
des eigenen Staates widerſetzt und Juflucht 
bei einem fremden Staate geſucht, deſſen Ver ⸗ 
8 zu Polen geradezu feindlich ſei und 
r ein nokoriſches Aſyl und eine 1 
deſtruktiver Tätigkeiten aller Art im Verhält⸗ 
nis zu Polen abgebe. 
Auch dieſe Bemerkung der „ ig Polſta“ 
ift eine Mluftratfion zu dem Schritt in Prag. 
ber den wir oben berichten. 


Wichtige Ernennungen 
im deulſchen diplomatiſchen Dienft 


Staatsjefretär v. Mackenſen Botſchafter in Rom — Freiherr v. Weizſäcker 


Berlin, 2. April. Der Führer und 


ee hat folgende Ernennungen 


n:: 
er Staatsſetretär des Auswär 15 
* 
ſchafter in Rom ernannt, Zum Staats⸗ 
jefretär des Auswärtigen Amtes wird 
der Miniſterialdirektor und bisherige Leiter 
der Politiſchen Abteilung im ä sa r 
Amt, Freiherr v. Weizjäder, berufen. 
Zum Botſchafter in London wird der 
bisherige Botihafter in Tokio, von Dirk⸗ 
ſen, und zum Botſchafter in Tokio, der 
— ü Militärattaché in Tokio, General⸗ 
major Ott, ernannt. 


zum Staaisfeftelär ernannt — Bolſchafter von Dirkſen geht nach London 


Zum Miniſterialdirektor und Leiter der 
Politiſchen Abteilung des Auswärtigen 


Amtes mit der n 
ſtaatsſekretär wird der bisherige Botſchafts⸗ 
rat an der Botſchaft in London, Gejanbteı 
Woermann, ernannt. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger als Botſchaftsrat in London iſt Ge: 
ſandtſchaftsrat Theo Kordt ernannt 
worden. 

Ferner hat der Führer und Reichskanzler 
den Abteilungsleiter in der Dienſtſtelle des 
Beauftragten für außenpolitiſche Beagen der 
NSDAP im Stabe des Stellvertreters de; 
Führers, Dr. von Raumer, den Charakter 
als Geſandten verliehen. 


Die flämiſchen Nationaliſten 
laſſen nicht locker 


Die Interpellation wegen des französischen 
Botschafters wird wiederholt 
Brüſſel, 2. April. Die Anmeldung einer 
Interpellation des flämiſch⸗ nationaliſtiſchen 
Abgeordneten Tollenaeri über die Tätig⸗ 
keit des franzöſiſchen Botihafters in Brüſſel, 
Bargeton, in der Frage des Durchmarſch⸗ 
rechtes führte, wie berichtet, am Donnerstag 
abend zu heftigen Zwiſchenfällen in 
der Kammer. Die Anfrage, deren Dringlichkeit 
geſtern von der Kammer abgelehnt wurde, wird 
nunmehr vorausſichtlich in einer der nächſten 
Kammerſitzungen erneut vorgebracht werden. 
In der Interpellation wird u. a. gefragt 
werden, ob die Betätigung Bargetons mit den 
etwaigen Verabredungen zwiſchen dem 
belgiſchen und franzöſiſchen Gene⸗ 
ralſtab zuſammenhänge und ob ſolche Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden hätten. 
ordnete wird dann weiter auf den Bericht der 
amtlichen Nachrichtenagentur Belga hinweiſen, 
demzufolge edr belgiſche Kriegsminiſter Denis 
in ſeiner Kammerrede am 3. März die Möglich⸗ 
keit der „Befolgung von Ratſchlägen und Be⸗ 
rückſichtigung gewiſſer Notwendigkeiten der 
Koordination“ für die belgiſche Landesverteidi⸗ 
gung erwähnt hatte. 
Schließlich wird Tollenaeri Maßregeln for⸗ 
dern, „um eine derartige Einmiſchung in die 
belgiſche Außenpolitit in Zukunft zu verhindern 
und den franzöſiſchen Botſchafter zur Ordnung 
zu rufen.“ 


England und USA wenden 
Gleitklauſel an 


London, 2. April. Am Freitag abend wurde 
in London, Waſhington und Paris ein Note n⸗ 
austauſch zwiſchen Großbritannien, den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
Frankreich veröffentlicht, in dem dieſe Regie⸗ 


rungen einander von der Anwendung dei 
Gleitflaujel des Londoner Flottenver⸗ 
trages von 1936, ſoweit die Grohlampfſchiff⸗ 
betroffen ſind, Mitteilung machen. 
England und die Vereinigten Staaten heben 
hiernach die einſchlägigen Beſtimmungen über 
die Beſchränkungen für die Tonnage und die 
Beſtückung der Schlahtihiffe auf, während 
Frankreich erklärt, daß es ſich weiter an die 
qualitativen Beſchränkungen halten wird, ſo⸗ 
lange dieſe Beſchränkungen von allen enror 
päiſchen Mächten innegehalten werden. 


Der Schulbau in Wollſtein 
endlich genehmigt 


Jetzt iſt es endlich gelungen, die Genehmi⸗ 
gun der Schulbehör für den Bau der 
eufihen Privat-Boltsihule in Wollſtein zu 
erhalten. Es waren hierzu zwei Genehmi⸗ 
gungen erforderlich, und zwar die eine zum 
Bau ſelber und die andere zum Auslauf 
von zwei Wegparzellen. Beide Genehmigun⸗ 
gen And jetzt erteilt worden, jo daß mit 
Bau begonnen werden kann. 


Der Hauptrat des O3 
tritt zuſammen 


Warſchau, 2. April. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) In den 15. Tagen wird der 
Hauptrat des O3 N zuſummengerufen 
werden. Der Rat ſoll im ganzen aus 120 
Perſonen beſtehen. 41 Perſonen werden aus 
Legionären und Peowiaken (Polniſche Mili⸗ 
tärorganiſatoren) hervorgehen, und zwar 
werden es vor allem Leute ſein, die politiſch 
engagiert waren. Außerdem werden Vertre⸗ 
ter der Naprawa⸗Richtung und eine 
ganze Anzahl Vertreter des Mittelſtandes, be⸗ 
ſonders auch mittlere Landwirte, in den Rat 
berufen werden. 5 KERN 
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Der Führer in der Stadt 
der Auslandsdeutſchen 


Adolf Hitler: „Ich 


Stuttgart, 2. April. Vom grenzenloſen un⸗ 
beſchreiblichen Jubel des ganzen Schwaben⸗ 
volkes empfangen, hielt der Führer am Freitag 
nachmittag ſeinen tiiumphalen Einzug in der 
Stadt der Auslandsdeutſchen. Von Heidelberg 
kommend, lief der Sonderzug pünktlich um 
15 Uhr in der über und über mit Fahnen, Tan⸗ 


nengrün und friſchen Blumen geſchmückten 


Halle des Stuttgarter Hauptbahnhofes ein. 


Zur Begrüßung des Führers ſind Gauleiter 
Reichsſtatthalter Murr, der Kommandierende 
General des 5. Armeekorps und Befehlshaber 
im Wehrkreis V, General der Infanterie 
Geyer, Miniſterpräſident Mergenthaler, 
SA⸗Obergruppenführer Ludin, SS⸗Gruppen⸗ 
führer Kaul, Oberarbeitsführer Conſiltus 
und zahlreiche weitere fühtende Männer von 
Partei, Staat und Wehrmacht auf dem Bahn⸗ 
ſteig erſchienen Auf dem Bahnhofsplatz bran⸗ 
den dem Führer die Heilrufe der begeiſterten 
Volksmaſſen wie eine Sturmflut entgegen. 


Dieſelbe Begeiſterung herrſchte auf dem 
ganzen Wege des Führers vom Bahnhof zum 
Rathaus. Im Rathaus wurde der Führer 
vom Reichsſtatthalter Murr mit einer kurzen 
Anſprache begrüßt, in der der Statthalter er⸗ 
klärte, am 10. April werde das Schwabenland 
unter den erſten Gauen Deutſchlands ſtehen. 
Der Führer antwortete mit kurzen, zu Herzen 
gehenden Worten. Es ſei ſein eigenes höchſtes 
Lebensglück, daß er ſelbſt vom Schickſal aus⸗ 
erſehen worden ſei, die große geſchichtliche 
Wende Deutſchlands herbeizuführen. Nachdem 
ſich der Führer in das Goldene Buch der Stadt 
Stuttgart eingetragen hatte, empfing er eine 
Gruppe volksdeutſcher Jugend aus allen Sied⸗ 
lungsgebieten Europas in ihren Heimattrach⸗ 
ten. Jedem einzelnen dieſer 150 Volksdeutſchen 
drückte der Führer die Hand. Von jedem Mäd⸗ 
chen erhielt er einen kleinen Blumenſtrauß. 


Nach einer kurzen Ruhepauſe im Hotel trat 
der Führer die Fahrt zur großen Kundgebung 
in der Schwabenhalle an, in der ihn 25 000 


Volksgenoſſen erwarteten. 


Gaupropagandaleiter Mauer eröffnete die 
Kundgebung, worauf Gauleiter Murr die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Jahre an den Zuhörern vor⸗ 
beiziehen ließ und den großen Wandel in 
Deutſchland ſchilderte. Dann iſt der lang⸗ 
erwartete große Augenblick gekommen: Der 
Führer hat die Halle betreten. Heilrufe aus 
25 000 Kehlen donnern ihm entgegen. Der 
Führer betritt das Rednerpult und ſpricht. 


Mit Empörung hören die Menſchen, in welch 
unfaßbarer Weiſe Schuſchnigg Verrat am deut⸗ 
ſchen Volke geübt hat, daß er ſich nicht ſcheute, 
in einem aufgefundenen Brief an einen ſeiner 
Landeshauptleute zu erklären, „daß ihm nichts 
anderes übrig bleibe, als ſcheinbar den Forde⸗ 
rungen dieſes Mannes (des Führers) zu fol⸗ 
gen, daß er dies aber nur tue, um Zeit zu ge⸗ 
winnen, bis das Ausland anders eingeſtellt ſei. 
Dann wolle er ſich dagegen zur Wehr ſetzen“. 
Mit ſcharfer Ironie ruft der Führer unter dem 
dröhnenden Beifall aus: „Wir leben ja in 
einer Zeit, in der derjenige, der ein ganzes 
Volk hinter ſich hat, „Diktator“ genannt wird, 
und der, der ein ganzes Volk gegen ſich hat, als 
Demokrat auftreten kann.“ ö 

Minutenlang dauern die Zuſtimmungskund⸗ 
gebungen, als der Führer erklärt, das deutſche 
Volk werde ſeine Handlungsweiſe verſtehen und 
billigen. Dieſe Kundgebung iſt ſo gewaltig, 
daß es erſt dem Führer nach einer langen Pauſe 
wieder gelingt, weiterzuſprechen. 

Und dann gibt es am Schluß dieſer denkwür⸗ 
digen Kundgebung noch einmal eine Szene, wie 


werde am 10. April der reichſte Mann der Welt ſein — 
ich werde ein ganzes Volk beſitzen“ | 


fie ſich eindringlicher und großartiger überhaupt 
nicht vorſtellen läßt: } 

Der Führer erbittet vom deutſchen Volk bie 
Beſtätigung ſeines geſchichtlichen Auftrages. 
Das deutſche Volk ſolle Mann für Mann, Fran 
für Frau bekennen und vor der Nachwelt feſt⸗ 
legen, daß hinter dem einen Mann das ganze 
Volk, die ganze Nation ſteht, daß fie die Hand⸗ 
lung während der geſchichtlichen Märztage 
billigt. 

Sr ſolle der Nachwelt bezeugt und auch det 
Umwelt bewieſen werden: 


„Ich, der ſogenannte Diktator, bitte das 
deutſche Volk um ſein Volkstum.“ 


Da gibt es kein Halten mehr! Die Maſſen 
ſpringen auf die Sitze, und immer aufs neue 


Das „Ja“ der evangeliſchen Kirche | 
Deiterreichs 5 


Eine Erklärung des Oberlirchenrafes 


Wien, 2. April. Evangeliſche 
Oberkirchenrat hat anläßlich der 
Volksabſtimmung am 10. April 1938 fol⸗ 
gende Erklärung beſchloſſen, die am Sonn⸗ 
tag in allen evangeliſchen Kirchen verleſen 
werden wird. 

„Für den 10. April iſt das deufjche Volk 
Oeſterreichs aufgerufen, um in einer ehr. 
lichen und freien Abſtimmung vor aller Welt 
zu bekunden, daß die Rückkehr ins Reich 
und damit die politiſche Neugeſtaltung unſe⸗ 
ter Heimat dem fiejffen Verlangen und Wün- 
ſchon des Volkes entſpricht. In dieſem Her- 
zenswunſch hat ſich unſere evangeliſche Kirche 
in Oeſterreich ſtets, ohne Rückſicht auf Gunſt 
oder Mißgunſt früherer Machthaber, einig 
gewußt. Wenn daher der Evangeliſche Ober- 
kirchenrat ſich heute an das evangeliſche Kir · 


chenvolk wendet, ſo geſchieht dies nicht aus 


der Sorge heraus, daß irgend jemand nicht 


wüßte, was er an dieſem entſcheidenden Tag 


zu lun habe. Die evangeliſche Kirche in Defter- 
reich hat ſchon am 12. März, und ſeither mwie- 
derholt ihrer ungeheuchellen Freude über die 
geſchichtliche Wende Ausdruck gegeben. Als 
Tröſterin und Helferin, die unſere Kirche in 
den letzten Jahren vielen kämpfenden Deuf- 
ſchen in Oeſterreich war — weit über den 
Kreis ihrer Glaubensgenoſſen hinaus — 
empfindet ſie die ganze große Freude dieſer 
Tage mit und nimmt ſie dankbar aus Gottes 
Händen als ſein Geſchenk. 

Wir ſte ur rettenden Taf des 
Jühr \ . Das vorbehallloſe „Ja“ der 
Evangeliſchen Oeſterreichs als die dem Füh- 
ter ſchuldige Antwort des Volkes iſt für uns 
nur ſelbſtverſtändliche völkiſche 
pflicht, an die wir niemanden zu erinnern 

rauchen. au „Ja“ iſt aufrichtiger Dank 

en gnädigen 
— — nee Heimat aus einer Unter ⸗ 
drückung, die uns die Zeiten der Gegenrefor⸗ 
mation wieder heraufzuführen ſchien. 


Evangeliſcher Oberkirchenrat A. und HB 


gez.: Dr. Kauer.“ 


Hierzu erklärt der Präſident des evange- 
liſchen Oberkirchenrates: „Unſerer evangeli⸗ 


Lerida umklammert 


Franco will die Stadt ſchonen — Vor ſtoß auf die Küſtenſtadt Tortoſa 


Südlich des Ebro ſtehen nationale Abteilun⸗ 
gen in Schußweite der Stadt Gandeſa. 
Weiter ſüdlich kamen fie bis zu der Stadt Val⸗ 


derrobtes. Dieſe beiden Städte bilden die 


Ausgangspunkte für die letzte Angriffsetappe, 
die von Norden und Weſten her gegen die nur 
noch 26 Kilometer entfernte Küſtenſtadt 
Tortoſa gerichtet iſt. Tortoſa bildet das 
Herz der telephoniſchen, telegraphiſchen, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Straßen verbindungen zwiſchen Kata⸗ 
lonien und dem übrigen Sowjetſpanien. 


Um Lerida herum nahmen die Nationalen 
alle Poſitionen, die die Stadt von Süden und 
Oſten beherrſchen. Die Belagerung Leridas 
wird vom Frontberichterſtatter des nationalen 


Hauptquartiers beftätigt, der noch mitzuteilen 


weiß, daß General Franco den Befehl gegeben 
habe, die Stadt unbedingt zu ſchonen. 


Barcelona plant 
Geiſel⸗Maſſenmorde 


London, 2. April. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Evening Standard“ weiß ſenſa⸗ 
tionelle Nachrichten aus dem Lager der ſpani⸗ 
ſchen Bolſchewiſten zu berichten. Die Lage ilt 
bort fo hoffnungslos geworden, daß die Somjet- 
mordbanden in ihrer Verzweiflung und Mut⸗ 
loſigteit eine neue Schreckenstat geplant 
haben, die in ihrem fürchterlichen Ausmaß fait 
an die Blutbäder in Sowjetrupland 
heranreichen würde. Das engliſche Blatt meldet, 


die britiſche Regierung biete zur Zeit ihren 


ganzen Einfluß auf, um die Machthaber in 
Barcelona von ihrem Plan abzubringen, alle 
in den Gefüngniſſen eingelerferten Geiſeln und 


| politiſchen Gefangenen abzuihladten. 


Gott für Rettung und Be- 


ter ſechs ſtaatliche) mit insgeſamt 2000 


branden Freuden⸗ und Dankesruſe zum Führer 
empor. 


Man hätte es nicht für glaublich gehalten, aber 
ſelbſt dieſe ungeheure Begeiſterung ſteigert ſich 
noch, als der Führer die wundervollen Worte 
ſpricht: 

„Ich weiß, ich werde am 10. April abends 

der reichſte Mann der Welt ſein. Ich werde 

das Höchſte beſitzen, das einem Mann auf 

dieſer Erde geſchenkt werden kann: Ein gan⸗ 
zes Volk! 


Einen ſo unſagbaren Begeiſterungsſturm, 
einen ſolchen unfaßbaren Ausbruch des Jubels 
hat wohl noch keine andere Verſammlungshalle 
der Welt erlebt. 


ſchen Kirche iſt ihrem Weſen nach die chriſt⸗ 
liche Tat, getragen von aufrichtiger Ueber⸗ 

‚ Itets maßgebender als bloß lehr⸗ 
hafte Im Führer und in ſeiner Be- 
wegung ie in den Leiſtungen des deuf- 
ſchen Volkes erkennen wir ſolches Chriſten · 
tum. Denn der Führer hat dem durch Ma⸗ 
terialismus zerſetzten deufichen Volk vor ⸗ 
gelebt und auch die wirkſamſte Art 
gelehrt, wie Liebe zum Nächſten durch 
die 2 — * D — A er 
es aus rund empor rt zu 
ſtolzer höhe. 

Auch eine chriſtliche Kirche, die unverrückt 
auf ihren geiſtlichen Grundlagen verharrt, 
wie ſie des deutſchen kes Reformation 
wieder aufgedeckt haben, muß dies anerken⸗ 
nen. Wir ſtehen vorbehaltlos zum Werk des 
Führers und danken Gott dafür, daß er dem 
deutſchen Volk in ſchwerſter Stunde Ret⸗ 
tung brachte.“ “aa 


Kardinal Innitzer 
brandmarkt Havas⸗Lügen 


Ein Brief an Gauleiter Bürckel 

Wien, 2. April. Der Erzbiſchof von Wien 
Kardinal Innitzer, hat an Gauleiter 
Bürdel folgenden Brief gerichtet: 

Der Erzbiſchof von Wien 

Wien, am 31. März 1938. i 

Sehr geehrter Herr Gauleiter Be. 

Ich fühle mich bewogen, Ihnen zu einem Be 
richt, von dem ich Kenntnis betam und den DEF 
Berliner Havas⸗Vertreter zu dem Auftu! 
der öſterreichiſchen Biſchöße unter 
dem 28. März verbreitet hat, einige aufflä» 
rende und richtigſtellende Bemerkun⸗ 
gen zu geben. 

Der Havas⸗Vertreter ſchreibt: Man tänn! 
dieſe Kundgebung mit dem Beſuch in Verbin- 
dung bringen, den der päpitlihe Nuntius 
in Berlin vor zwei Tagen Herrn RNeichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop gemacht habe. 

Dazu ſtelle ich feſt: Die feierliche Erklärung 
der Biſchöfe ſteht mit dem Beſuch des päpſt' 
lichen Nuntius in Berlin in kleiner lei Ber 
ziehung. Vielmehr it fie angeſichts det 
bedeutſamen geſchichtlichen Stunde der Wieder 
vereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen 
Reich ſpontan erfolgt. Dies erhellt das Vor 
wort, das die Biſchöfe ihrer Erklärung voraus“ 
geſchickt haben. 

Auch die Behauptung des Havas⸗Vertteters? 
in dem gleichen Bericht, die beſagt, daß der 
Aufruf als eine entſpannende Geſte ber 
Biſchöfe zu betrachten jei, muß ich zurückweisen, 
denn ich halte es unter meiner Würde, in einer 
jo wichtigen geſchichtlichen Situatlon Geſten 
zu machen. 

Ich betone nochmals, die Erklärung der 
Biſchofe wie überhaupt unſere Stellungna 
zur Wahl iſt grundſätzlich zu werten als 
ein allein der Stimme unſeres gemein ſamen 
deutſchen Blutes entſpringendes Bekenntnis. 

Ich möchte darüber hinaus Ihnen gand 
offen meinen innigſten Wunſch in dieſen ge 
ſchichtlichen Tagen bekanntgeben, 

daß mit der Erklärung der Biſchöſe ein 

Wendepunkt im religiss⸗ kult n 

zellen Leben unjeres Geſamt; 

volkes eingetreten ſein möge, der ein 

Zeit größter innerer Beſriedung und Aus 

ſöhnung zwiſchen Kirche, Staain und Pa 

einleitet. 

Ich darf hoffen, daß dieſer mein Brief auch 
geeignet iſt, in Zutunft etwa noch auftretenden 
irrigen und unrichtigen Behauptungen in 
und Schrift, woher ſie auch kommen mögen, 
vornherein die Spitze abzubrechen. 

Mit dem Ausdruck vollkommener Hochſchätzung 
und Heil Hitler! 1 

Th. Kard. Innitzer, Erzbiſchof. 


ve 


Ueberholte Vergleich 


Die „Polonia“ zur Woche des Westverbandes 

D. P. D. Die alljährlich ſtattfindende Pro⸗ 
pagandawoche des Polniſchen Weſt⸗ 
verbandes wird diesmal vom 30. März 
bis zum 6. April veranſtaltet. Sie ſteht, wie 
bereits gemeldet, unter dem Leitwort, Grenz: 
land — Panzer der Republik“. Im 
Rahmen dieſer Aktion ſoll vor allem auf die 
Bedürfniſſe der weſtlichen und nördli⸗ 
chen Landkreiſe Polens ſowie auf die Verkehrs⸗ 
verbeſſerungen, die Arbeitsbeſchaffung und die 
witrtſchaftlichen, kulturellen ſowie ſozialen Be⸗ 
lange hingewieſen werden. 

Im Zuſammenhang mit der Woche des Weſt⸗ 
verbandes ſind in der polniſchen Preſſe aller 
Schattierungen Artitel erſchienen, die die Auf: 
merkſamteit des Landes auf die „ſtarke Stel⸗ 
lung des Deutſchtums in den Weſt⸗ 
wojewodſchaften“ lenken. Bezeichnend iſt 
ein Hinweis des Kattowitzer Korfantyblattes 
„Polonia“, der folgende Angaben bringt: 


Es hat ſich nichts geändert 


Die Polen in Deutſchkand und die Deutſchen 
in Polen. i 

Bevölkerung: Polen in Deutſchland etwa 
1500 000, Deutſche in Polen 741 000 (auf Grund 
einer Volkszählung aus dem Jahre 1931). 

Volksſchulen: in Deutſchland 58 (darun⸗ 
Schü⸗ 
lern, in Polen 579 (darunter 490 ſtaatliche) mit 
insgeſamt 50 000 Schülern. 

Staatliche und private Gymna⸗ 
ſien: In Deutſchland zwei mit 300 Schülern, 
in Polen 27 mit 3250 Schülern. 

Tageszeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten: In Deutſchland 14 mit einer Auflage von 
21000 Exemplaren, in Polen 78 mit 240 000 
Exemplaren. 

Genoſſenſchaften: In Deutſchland 34, 
in Polen 856. N 

„So hat die Wirklichkeit“, ſchreibt die „Polc⸗ 
nia“ weiter, „vor dem 15. November 1937 auss 
geſehen und ſo iſt ſie noch heute, fünf Monate 
nach dem Austauſch der Minderheitenerklärun⸗ 
gen beider Regierungen.“ 

Die „Polonia“ ſcheint zu vergeſſen, daß ihre 
Angaben längſt überholt und dabei genau 
io wenig ſtichhaltig find, wie die Behauptung 
von den angeblich nur 741 000 Deutſchen in Po⸗ 


len. Im übrigen verweifen wir auf die Unter⸗ 


ſchiede in der ſozialen Struktur zwiſchen den 
beiden Minderheiten. Die offiziöſe „Gazeta 
Polſta“ hat die beſondere ſo ziale Schich⸗ 
tung des Polentums in Deutſchland ſelbſt als 
einen der Hauptgründe für die geringe 
Zahl der polniſchen Schulen hingeſtellt. 


Der „Oeutſche Preſſedienſt“ 
erneut beſchlagnahmt 


Die letzte Ausgabe (Nr. 12) des „Deutſchen 
Preſſedienſtes aus Polen für das In⸗ und Aus⸗ 
land“ verfiel wiederum der Beſchlagnahme. 
Beanſtandet wurde ein Teil der Meldung über 
die Verhaftung der vier Wanderlehrer. Es iſt 
das die 7. Veſchlagnahme des Preſſebienſtes in 
dieſem Jahre. 

Auch die Nummer 13 des „Deutſchen Preſſe⸗ 
dienſtes aus Polen“ wurde beſchlagnahmt, und 
zwar wegen einer Stelle aus dem Artikel 
„Feierlicher Proteſt des Bielitzer Deutſchtums 
gegen die beabſichtigte Schließung des Gym⸗ 
naſiums“. Die Beſchlagnahme erfolgte auf 
Grund des § 28 des Preſſegeſetzes aus dem 
Jahre . . 1874. 


Dr. Ulitz wieder verurteilt 


Der Deutſche Volksbund beſchwerte ſich von 
einiger Zeit bei der Schulabteilung der ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaft über den an der Minder⸗ 
heitsſchule Siemianowitz tätigen Lehrer 
Morgala, der gebürtiger Pole iſt. Morgala 
verklagte darauf Dr. Ulitz und den Referen⸗ 
ten des Deutſchen Volksbundes, Jani⸗ 
ſchowſty, wegen Verleumdung. Das Gericht 
bejahte die Schuldfrage und verurteilte Dr. 
Ulitz zu zwei Wochen Arreſt und 100 31. Geld: 
ſtrafe und den Referenten der Rechtsabteilung 
zu vier Wochen Arreſt und 150 31. Geldſtrafe. 
In beiden Fällen wurde eine Bewährungsfriſt 
von je zwei Jahren eingeräumt. 


Sudetendeutſche Abgeordnete 
bei Hodza 


Prag, 2. April. Miniſterpräſident Hodza 
empfing am Freitag den Klubvorſitzenden, Ab⸗ 
geordneten Ernſt Kundt, ſowie die ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Abg. Wolfgang Nich ⸗ 
ter und Senator Anton Pfrogner von der 
Sudetendeutſchen Partei und der Karpatho⸗ 
deutſchen Partei. 


na 4°. 
— 


Nr. 77 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 3. April 1938 


del . b.) Zu den geitſchriften, die ih mit 
und Auslandsdeutſchtum befaſſen, 
März eine neue Monatsſchrift, die 
erſcheint, „Der Deutſche im 
3 hinzugekommen. Aufgabe dieſer 
bochenſchrift, die von Wilhelm Zarske, Dan⸗ 
er Mitwirkung von Hans R. Wieſe, 
a au, herausgegeben wird, iſt es, ſich nicht 
eng nur mit einem ſachlich oder landſchaftlich 
deutschen onten Gebiet volks⸗ und auslands⸗ 
zu ger. bzw. provinzialdeutſcher Lebensfragen 
ken eſchäftigen, ſondern darüber hinaus ihr Wir⸗ 
A den Dienſt des geſamten Deutſch⸗ 
die im Oſten zu ſtellen. Der Plan für 
zu ſichaffung des „Deutſchen im Oſten“ entſtand 
ſpäte eicher Zeit in Breslau und Danzig, und 
3 noch Oſtpreußen hinzu. Die gleich⸗ 
iefe en Beſtrebungen vereinigten ſich ſo in 
lie 1 Zeitſchrift, deren Schwerpunkt darin 
u daß der deutſche Menſch des Oſtens in 
ni . 5 ſeines Weſens vor der Breite des 
laſſen a deutſchen Volkstums erſtehen 


a polniſche Preſſe berichtet nun, daß bes 
die erſte Nummer dieſer Zeitſchrift in 
40 en beſchlagnahmt wurde. Mit der 
all station befaßt ſich beſonders die in 
in owitz erſcheinende „Polſka Zachod nia“. 
ie geleitet wurde die Preſſekampagne gegen 
M Danziger Monatsſchrift vom „Iluſtrowany 
1 Codzienny“. Unter den Zeitungen, die 
3 Beſchlagnahme des „Deutſchen im Oſten“ 
55 Anlaß nehmen, um wieder einmal ihren 
Dane freundlichen Gefühlen gegenüber dem 
auatiehtum freien Lauf zu laſſen, befindet ſich 
N ch das Poſener Hauptorgan der National: 
emokraten, der „Kurier Poznauſki“. 


Zwei Standpunkte... 


F. orderungen der Ukrainer und die Autwort 
der „Gazeta Polska“ 
Ait anſchan, 2. April. (Eigener Drahtbericht.) 
tie den Rückwirkungen der letzten außenpoli⸗ 
: chen Ereigniſſe auf die ukrainiſche Def: 
entlichkeit in Oſtgalizien beſchäftigt ſich ein 
ürtikel der „Gazeta Polſta“, der ziemlich aus⸗ 
edi ukrainiſche Stimmen zitiert, aus denen 
ie orgeht, daß die Ukrainer nachdrücklich auf 
7 ſowjetruſſiſche Gefahr aufmerkſam machen 
70 gerade unter dieſem Geſichtspunkt eine 
erückſichtigung ihrer Forderun⸗ 
gen von Polen erwarten. Außerdem fragt 
ie Preſſe, warum man, wenn die Forderungen 
r Polen in der Tſchechoſlowakei oder der Polen 
N Litauen für gerecht erklärt werden, die glei⸗ 
den Wünſche den Ukrainern in Polen beſtreitet. 
Hierzu erklärt die „Gazeta Polſka“: 
1. Es könne kein einſeitiges Normali⸗ 
erungsabkommen geben; beide Teile müßten 
Ar Normaliſierung beitragen. 
Sd Das Wachſen der ſowjet freundlichen 
trömungen bei den Ukrainern ſei erſtaunlich 
und nicht verſtändlich, beſonders angeſichts der 


letzten Ereigniſſe in der Sowjetunion. 


3. Die ſowjetruſſiſche Gefahr werde von ukrai⸗ 
niſcher Seite künſtlich vergrößert. Die 
antiruſſiſche Front bei den Ukrainern müſſe 
ihren Ausdruck finden in einer Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Polen auf dieſer Front. 


4. Die Lage der Ukrainer in Polen und die 
der Polen in der Tſchechei bzw. in Litauen ſei 
Jrundſätzlich verſchieden. Die Polen in der 

ſchechei und Litauen würden in rückſichtsloſer 


iſt An ang 


Weiſe entnationaliſiert. An die Poloniſierung 
der Ukrainer denke jedoch in Polen niemand. 
In anderen Staaten würden Polen durch ge⸗ 
walttätige Nationaliſten umgebracht. In Polen 
würde auf Ukrainer nicht geſchoſſen. Eher fei 
das Gegenteil zu verzeichnen. 


Bolſchafterbeſprechungen 
in Paris 


Paris, 2. April. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Paul⸗⸗Boncour empfängt heute 
die zur Berichterſtattung nach Paris beorderten 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin und beim 
Vatikan. Für Anfang nächſter Woche ſind 
Unterredungen mit dem franzöſiſchen Botſchafter 
in Warſchau und den franzöſiſchen Geſandten 
in Prag und Bukareſt vorgeſehen. 


— — 
Braunau ehrt ſeinen größten Sohn. Die 


Stadtgemeinde Braunau hat dem Führer 
das Heimatrecht der Stadt Braunau verliehen. 


— 


und eine Tasse Kneipp wirkt noch kein 
Wunder. 
nahrhaften Kneipp-Malzkaftee getrunken, das 
gibt die Grundlage für die gute Gesundheit. 
Und billig ist er auch der gute 


"Aneipp -Malzkaffee” 


ee 


Aber täglich den vorzüglichen, 


Deutſche Eltern! 


Die An⸗ und Ummelde termine von der Behörde ſeſtgeſetzt! 
Betrifft Stadt Poſen und den Landkreis Poſen 


Die polniſche Schulbehörde hat für die Neu⸗ 


anmeldung und die Ummeldung der Schüler die 
Tage vom 6. bis 9. April d. J. feſtgeſetzt. In 
den deutſchen Schulen der Stadt Poſen, der 
ſtaatlichen deutſchen Volksſchule — ul. Wielkie 
Garbary 26 II — und der privaten Schiller⸗ 
volksſchule — Waly Jana III Nr. 4 —, finden 
die Anmeldungen der Schulneulinge und die 
Ummeldung der Schüler Mittwoch, den 
6. April, Donnerstag, 7. April, Freitag, 
8. April, und Sonnabend, den 9. April, in 
der Zeit von 10—12 und 16—18 Uhr ſtatt. 

Wir bitten die Eltern, folgendes genau zu 
beachten: 


1. Schulneulinge der Stadt Poſen 


Alle Kinder, die im Jahre 1931 geboren ſind, 
ſind unter Vorlegung der Geburtsurkunde und 
des Impfſcheines bei dem Leiter der ſtaatlichen 
deutſchen Volksſchule, Poznan, ul. Wielkie Gar⸗ 
bary 26 II, an den erwähnten Tagen zur oben 
angegebenen Zeit anzumelden. Auch für Kin⸗ 
der, die vorzeitig in die Schule eintreten ſollen, 
alſo Kinder, die im Jahre 1932 geboren ſind, 
hat die Anmeldung bei der öffentlichen deut⸗ 
ſchen Schule — ul. Wielkie Garbary 26 IT — 
zu erfolgen. i 
Eltern, die ihre Kinder in die Schillervolks⸗ 
ſchule — Waly Jana III Nr. 4 — einſchulen 


wollen erhalten von der Leitung der ſtaatlichen [vate deutſche Schiller⸗Volksſchule in Poznau, 
| Waly Jana III Nr. 4, — beſuchen joll. Der 


Volksſchule eine Beſcheinigung über die er⸗ 


folgte Eintragung. Mit dieſer Beſcheinigung 
melden ſie ihr Kind in der Schiller-Volksſchule 
an. Für Kinder, die 1932 geboren ſind, über⸗ 
geben die Eltern bei der Anmeldung in der 
Schillervolksſchule neben der Beſcheinigung des 
Rektors der ſtaatlichen Volksſchule einen in 
polniſcher Sprache verfaßten Antrag an die 
Schulinſpektion der Stadt Poſen (Inſpektorat 
Szkolny miaſta Poznania — ul. Mickiewicza 
Nr. 27), in welchem ſie um Genehmigung für 
den vorzeitigen Eintritt ihrer Kinder bitten. 
Dem Antrag iſt die Geburtsurkunde beizulegen. 


2. Schulneulinge von auswärts 


Die Beſtimmungen für die Anmeldung find 
dieſelben, wie ſie oben für die Schulneulinge 
der Stadt Poſen angegeben worden ſind, nur 
daß hier die Eltern ihr Kind beim Leiter der 
zuſrändigen ſtaatlichen Schule zur Eintra⸗ 
gung anmelden und daß ſie den Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung zum vorzeitigen Schuleintritt 
— Kinder des Jahres 1932 — bei der zuſtän⸗ 
digen Schulinſpektion ſtellen. 

Eltern, die ihre Kinder der Schillervolks⸗ 
ſchule überweiſen wollen, übergeben auf Ver⸗ 
langen dem Leiter der zuſtändigen ſtaat⸗ 
lichen Volksſchule eine Erklärung, daß ihr 
Kind deutſcher Nationalität iſt und eine 
weitere Erklärung, daß ihr Kind die pri⸗ 
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Schulleiter iſt geſetzlich verpflichtet, den Eltern 
eine Beſcheinigung über die erfolgte Ein⸗ 
tragung zu übergeben. Mit dieſer Beſchei⸗ 
nigung melden ſie ihr Kind in der Schillervolks⸗ 
ſchule an. 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
ſämtliche Anmeldungen in der Zeit vom 6. bis 
9. April zu erfolgen haben, und die Eltern 
werden gebeten, den Termin unbedingt innezu⸗ 
halten, da Aufnahmen zu einem ſpäteren Ter⸗ 
min nicht mehr vorgenommen werden dürfen. 


3. Ummeldungen 


Alle Ummeldungen aus ſtaatlichen und pre 
vaten Volksſchulen und Volksſchulen an Gym⸗ 
naſien müſſen ebenfalls in den Tagen vom 
6. bis 9. April erfolgen. Es empfiehlt ſich, bei 
der Ummeldung dem Leiter der bisherigen 
Schule einen ſchriftlichen Antrag zu überreichen. 


Umſchulungen außerhalb dieſes Termins 
— ausgenommen beim Wohnungswechſel — 
können nur mit Genehmigung der Schulinſpek⸗ 
tion erfolgen. 
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RE. EEE A 
Das gute Recht 

eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 


überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 


Wien’s Wahrzeichen 


Vom Stephansdom zum Prater 


Von Karl Laurentz 


Stolz ſagt ein altes Wiener Sprichwort: 
Wien hat viel Türme, aber nur einen 
Stefan“, und jeder Bürger von Donau⸗ 
Florenz ſieht in dem Dom, der nun ſchon 800 
Jahre ſteht, ein Sinnbild der deutſchen Ges 
chichte und zugleich der Volksverbundenheit. 
ing jahrhundertelang oben im Stefansturm 
neben der „Pummerin“ die 367 Zentner ſchwere 
Türkenglocke, ſo hielt ihr Klang — aus dem 
rz eroberter osmaniſcher Geſchütze iſt fie ge⸗ 
goſſen — die Erinnerung wach, wie Wien ſich 
mehrfach als deutſches Bollwerk des Abend⸗ 
landes bewährt hat, und wie dieſer hohe Ruhm 
nur dadurch erworben werden konnte, daß alle 
iener, vom Stadtkommandanten bis zum klein⸗ 
ten Manne, mutig zuſammenſtanden. Holten 
ſich anno 1529 die Bäcker durch ihr Verhalten 
ihr ehrenreiches Zunftwappen, das der Kaiſer 
wegen des bewieſenen „Löwenmutes“ mit zwei 
wen, Schwert und Krone ausſtattete, jo waren 
es 1683 Prinz Eugen, der edle Ritter, und 
arkgraf Ludwig von Baden, vom Wiener 


Türkenlouis“ genannt, perſönlich, die an der 


pitze der Truppen die Türken aus ihren Be⸗ 
agerungswällen trieben. Noch heute erinnert 
die Türkenſchanze im Stadtviertel Währing, er⸗ 
innert vor allem der Kahlenberg, von dem 
aus der entſcheidende Sturm geſchah, an die 
beſtandenen Gefahren. Der Kahlenberg mit 
einen Reben und Bäumen iſt ja ebenfalls ein 
hrzeichen Wiens, iſt der Eckpfeiler des Wiener 
aldes, das rechte natürliche Gegenſtück zum 
186 Meter hohen alten Stefan, Und dieſem zu 
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Füßen liegt die an Wahrzeichen fo reiche 
Wiener Altſtadt mit der Hofburg, 
darin herrliche Schätze an Wiens, an Deutſch⸗ 
lands große Vergangenheit erinnern, mit dem 
Burgtheater, dem Namen wie Hebbel 
und Grillparzer ewig verbunden bleiben. 
Gegenüber aber grüßt das Rathaus und von 
ſeinem 100 Meter hohen Turm herunter der 
Bannerträger, vom Volke „der eiſerne 
Mann“ genannt. Die älteſte auf deutſchem 
Heimatboden ſtehende Univerſität — ge 
gründet 1365 — iſt zum Stolze der Wiener ein 
lebenſpendendes Wahrzeichen deutſchen Geiſtes 
und deutſcher Wiſſenſchaft. Jünger, aber an 
Gebäudepracht einzig iſt ein weiteres Sinnbild 
von Schönheit und Macht: Prinz Eugens Schloß 
Belvedere, die „Krone der Parkpaläſte“, 
denen nur noch das am Südweſtrande der Stadt 
gelegene Schloß Schönbrunn verglichen wer⸗ 
den kann. Hier war oft genug der politiſche 
Mittelpunkt Deutſchlands, und von hier aus 
beherrſchte eine Weile Napoleon Europa, 
hier auch nahte ſich ihm einmal drohend das 
Geſchick in Geſtalt eines jungen Lehrlings mit 
Namen Steps, der den Dolch zum Stoß bereit 
hielt und — wenn auch entdeckt — moraliſch 
über den Korſen ſiegte, der ihn freilaſſen wollte, 
aber auf die Antwort, dann werde der Tötungs⸗ 
verſuch wiederholt werden, den Jungen doch 
hinrichten ließ. 

Da gibt es noch ein übriggebliebenes Urſtück 
der Donauſtadt — die Fiaker. Sie ſind ge⸗ 
ſchätzt wegen ihres jhmuden Ausſehens, ſind 
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berühmt wegen ihrer Fahrkunſt, die ihnen zu⸗ 
mal in den engen Altgaſſen zugute kam; und 
Geiſtesgegenwart gehörte wohl dazu, wenn der 
überaus volkstümliche Graf Sandor auf ſei⸗ 
nem Rappen daher geſprengt kam und plötzlich 
durch den offenen Fiaker ſeitlich durchſprang; 
denn ſolche Stücke liebte der tolle Kavalier. 
Ihm, der mitten im Walde mit ſeinem Vierer⸗ 
zug die regelmäßigſten Achter um die Bäume 
herum fuhr, gehörte das Herz der „fachkun⸗ 
digen“ Fiaker. Und wie beliebt auch dieſe in 
der ganzen Stadt waren, zeigten die Fiaker⸗ 
bälle; dorthin ſtrömten Bürger und Adel, um 
mit den hübſchen Töchtern der Gaſtgeber zu 
tanzen und mit dem Herrn Fiakerbeſitzer ſelbſt 
ein „Seidel“ oder ein „Krügel“ Bier zu trin⸗ 
ken. Kennzeichnend für den Standesſtolz der 
Fiaker war folgendes geflügelte Scherzwort: 
„Ein Wiener Fiaker ſteht ſchneller als eine 
Berliner Droſchke fährt!“ 


Wer aber die lebfriſchen Wiener ſo recht ken⸗ 
nen lernen will, der gehe ins Grüne. Da iſt 
der Augarten; dort ſuchten die Wiener 
ſchon vor 700 Jahren im März alljährlich das 
erſte Veilchen als Frühlingskünder. War es 
gefunden, ſo ſchickten ſie einen Boten auf die 
Burg, und bald erſchien mit Gefolge der Her⸗ 
zog, begrüßte die lenzliche Blume und bat — 
was als hohe Auszeichnung galt — ein hüb⸗ 
ſches und als ſittſam bekanntes Mädchen, ihm 
das Veilchen abzupflücken. 


Seit 200 Jahren iſt der Mittelpunkt des 
Wiener Volkslebens der weltberühmte Pra⸗ 
ter. Ehedem war er kaiſerlicher Tierpark, 
wurde aber ab 1766 als Volkspark jedermann 
zugänglich gemacht; der ſonderbare Name kommt 
vom italieniſchen „prato“, Wieſe, und wirklich 
iſt es ein lieblicher Park mit Wieſe und Wald. | 
Hier zeigt ſich die elegante Welt, und der | 
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„kleine Mann“ freut ſich daran. Er zwar geht 
nicht in die „feinen“ drei Kaffeehäuser, ſondern 
bevorzugt den Wurſtelprater hinter ihnen. 
Dort iſt Rummel; Schaubuden gibt's und Ka⸗ 
ruſſels, Puppentheater und gemütliche Kneipen, 
wie „Brauner Hirſch“, „Goldne Roſe“, „Zur 
ſchönen Schäferin“ oder das „Winzerhaus“. Da 
lohnt es ſchon, mal die guten Weine aus der 
Umgegend zu probieren, den roten Vöslauer, 
den goldigen Gumpoldskirchener, oder die Ge⸗ 
wächſe aus dem nahen Grinzing und Nußdorf. 


Dort aber geht man am beſten ſelbſt hin zum 
„Heurigen“; da wirbelt die Luſt alle durchein⸗ 
ander, und bald fehlt's auch nicht an ein paar 
Geigern; und Junge wie Alte drehen ſich im 
Tanz. Wer ſich nicht auskennt, der meint, es 
ſind alles Leute, die tagein, tagaus miteinander 
Umgang haben, jo traulich geht's zu. Aber 
wer ortsbekannt iſt, zeigt einem wohl: „Da 
drüben der Herr iſt der weltbekannte Profeſſor 
X., und jener iſt der Burgſchauſpieler Y., und 
der Schlanke, der eben mit der hübſchen, mol: 
ligen Blonden tanzt, ift Graf 3.“ — „Ach, und 
dann iſt ſeine Dame wohl eine Baronin!“ — 
„Aba gehn's weg, das iſt die Fanny, ein 
Waſchermadel aus dem XIX. Bezirk.“ So geht 
es in Grinzing zu, und ebenſo heiter iſt's 
in Nußdorf in der „Roje“ oder im „Bock⸗ 
keller“. In ſolcher Stimmung könnte man es 
ſich vorſtellen, daß in einer mondhellen Nacht 
am Denkmal des Siegers von Belgrad Arm 
in Arm vorbeigehen: der Beethoven und die 
beiden Strauß, Schubert und Haydn. Und 
ihnen begegnen Pauline Metternich, der ſcher⸗ 
zesfrohe Liebling der Wiener, an Seite der 
Vogelhuberin, einer wegen ihrer gepfefferten 
Antworten bekannten Obſtfrau. And der alte 
Radetzty würde ſeinem Heereskameraden oben 
auf dem Denkmal zunicken und ihm zuraunen: 
„s gibt halt nur ein Wien!“ — 
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Orkanartiger Sturm 
wütet in Polen 


. In Polen wütet ſeit Freitag 
ein orkanartiger Sturm, der in den Berg⸗ 


landſchaften eine Geſchwindigkeit von 130 
Stundenkilometern erreicht. n rſchau 
ſelbſt wurden bis jetzt über 100 Fälle feſtge⸗ 


ſtellt, bei denen Menſchen durch Sturm⸗ 
ſchäden verletzt wurden. 2 


Braſilianiſche E di 
enticjen Rehorbfieger 


Rio de Janeiro. Am Mittwoch nachmittag 
hielt der Vorſtand des Aeroklubs von Braſi⸗ 
lien eine Ghrenſitzung für den Führer des 
deutſchen N ab. von Engel 
beantragte dabei die Anerkennung des Re⸗ 
kords auf ſeinen und Gundermanns Namen. 
Am Freitag wird der Aeroclub einen Emp⸗ 
fang für die Beſatzung des Do 18 veranſtal⸗ 

n 


ten. 5 

Die braſilianiſche Preſſe gibt ausführliche 
Beſchreibungen über den Flug und die Lan⸗ 
dung der deutſchen Rekordflieger. 

von Engel erklärte ſich gegenüber dem 
DNB. » Vertreter außerordentlich befriedigt 
über den le Fe Die Bodenorganiſa⸗ 
tion und vor allem die dauernde FJunkverbin⸗ 
dung mit Hamburg hätten ſich glänzend be- 
währt und wertvolle Dienſte geleiſtet. Das 
amtliche Ergebnis des vom Do 18 erzielten 
Langſtreckenrekordes für Seeflugzeuge werde 
in gerader Linie 8300 Kilometer überſchrei⸗ 
ten, und in gebrochener Linie werde der Re⸗ 
kord vorausſichtlich . ſein. Wie er 
weiter mitteilte, wird der Rückflug voraus⸗ 
ſichtlich in der nächſten Woche unternommen. 


Rieſen⸗Dorſbraud in Ungarn 


en Da 929 8 im une 7 
gelegenen N euer aus, das in kur⸗ 
er Friſt 50 Gehöfte vernichtete. Infolge eines 
deftigen Sturmwindes waren alle s 
gen zur Eindämmung der Flammen ver- 

bens. Zwei Perſonen erlitten lebensge⸗ 
ihrliche Verletzungen. 


Schiffszuſammenſtoß im Hafen 
von Le Havre 


Paris. Im Hafen von Le Havre ſtieß am 
Freitag vormittag ein Schlepper mit dem 
norwegiſchen Petroleumdampfer „Nosli“, 
den er in den Hafen einſchleppen wollte, zu⸗ 
ſammen und jan? in kürzester Zeit. Sechs 
Perſonen ſind ertrunken. 
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Volksdeutſche 


Rund funkſendungen 


3. April. 10.30—12; Hier ſpricht Salzburg. 
RS. München. 11.30 —11.45: Auslandsdeutſche 
Lieder aus Siebenbürgen. RS. Saarbrücken. 
14.30 — 15.15. Volksmuſik aus Altöſterreich. 
Deutſchlandſender. 20—21: „Kamerad Schnür⸗ 
ſchuh.“ Ein öſterreichiſcher Soldatenabend, ge⸗ 
widmet den Heldentaten der Oeſterreicher im 
Weltkrieg. NS. Stuttgart. , 

4. April. 16.30—17: Deutſche Dichter in Ame⸗ 
rika. RS. Berlin. 18—18.20: Oeſterreich in 
der Reichsgeſchichte. RS. Leipzig. 

5. April. 10— 10.30: Volkslieder und Tänze 
aus Oeſterreich. RS. München. 18.30 — 18.55: 
„Deutſches Danklied.“ Gedichte um das deutſche 
Oeſterreich von H. Anacker. Deutſchlandſender. 
19.1020: „Di ſchönes Land, mein Kärntner⸗ 
land.“ NS. Leipzig. 

6. April. 15.3016: Sagen aus der Steier⸗ 
mark. RS. Wien. 18—18,20: Der ſudetendeut⸗ 
ſche Dichter Gottfried Rothacker lieſt ſeine Ge⸗ 
ſchichte „Semmelkreuzer“. LS. Danzig. 18 —18.20: 
Das Nibelungenlied als Symbol der Reichs⸗ 
einheit. RS. Leipzig. 23.15 —24: Wiener Weiſen. 
RS. Wien, Deutſchlandſender. 


7. April. 18.45—19: Tiroler Volksweiſen. 
NS. Saarbrücken. 
8. April. 21.10—22: Deutſche Leiſtung für 


fremdes Volkstum. RS. Breslau. 


Jeierlicher Proleſt des Bielitzer deulſchlums 


Gegen einen Beſchluß des Schleſiſchen Seims 


(DPD.) Es iſt noch nicht bekannt, welche 
Haltung der ſchleſiſche Wojewode Dr. Gra⸗ 
zynſki gegenüber dem Beſchluß des Schleſi⸗ 
ſchen Sejms einnehmen wird, der vom höchſten 
Vertreter der Staatsgewalt in Schleſien 
Schritte verlangt, um die Liquidierung des 
Bielitzer ſtaatlichen Minderheitsgymnaſiums 
und des Bielitzer Minderheitslyzeums im kom⸗ 
menden Jahr zu veranlaſſen. Das Deutſchtum 
der Bielitzer Sprachinſel erhebt ſchon heute 
feierlichen Proteſt gegen dieſen Plan, der in die 
ſeit dem Jahre 1860 beſtehenden Lehranſtalt 
nehmen würde. Bei einer Maſſenkundgebung, 
die am Mittwoch abend in Bielitz abgehalten 
wurde, und auf der Senator Wieſner ſprach, 
wurde folgende Entſchließung einſtimmig ange⸗ 
nommen: 


„Die im Bielitzer Schießhausſaal ver⸗ 
ſammelten Deutſchen haben mit tieſſter Er⸗ 
ſchütterung die Reſolution des Schleſiſchen 
Sejms in der Angelegenheit der Auflöſung 
des deutſchen Staatsgymnaſiums und Lyze⸗ 
ums in Bielitz erfahren. Durch dieſen Be⸗ 
ſchluß ſoll eine Stätte deutſcher Kultur den 
Deutſchen genommen werden, ohne daß für 
dieſe Maßnahme auch nur irgend eine Ver⸗ 
anlaſſung vorliegen würde. 

Die Erhaltung des Bielitzer deutſchen 
Staatsgymnaſiums iſt kein Privileg oder 
Gnadenakt, die uns jederzeit vorenthalten 
werden können, ſondern es iſt das un ver⸗ 
äußerliche Recht der deutſchen 
Volksgruppe, daß ſie den gleichen An⸗ 
teil an Schulen, auch an höheren Schulen, 
beſitzt, wie das polniſche Staatsvolk. 


Das Verlangen des Schleſiſchen Sejms 
widerſpricht auch dem im Geſetz verankerten 
Grundſatz der Gleich berechtigung 
aller Staatsbürger. Aus dieſem 
Grunde erheben wir vor der geſamten Def: 
fentlichkeit und vor allen Stellen des Staates 
ſchärfſſten Proteſt gegen dieſen Beſchluß und 
erſuchen die maßgebenden Stellen im Staate, 
ſich auf die Seite des Rechtes und der be⸗ 
rechtigten Anſprüche des Deutſchtums zu 
ſtellen und dieſelben gegen unberechtigte An⸗ 
griſſe zu ſchützen. Das Deutſchtum iſt nicht 
gewillt, eine ſolche Maßnahme, wie ſie in 
dem Beſchluß des Schleſiſchen Sejms geſor⸗ 
dert wird, unwiderſprochen hinzunehmen, 
ſondern die deutſche Volksgruppe iſt ent⸗ 
ſchloſſen, mit allen geſetzlichen und morali⸗ 
ſchen Mitteln gegen dieſen Beſchluß zu kämp⸗ 
ſen und ſeine Durchführung zu verhindern.“ 


Das Gymnaſien wurde zunächſt, wie wir 
der Feſtſchrift von Dr. R. E. Wagner zum 
75jährigen Beſtehen der Bielitzer Mittelſchule 
entnehmen, als dreiklaſſige Schule geführt und 
dann allmählich ausgebaut. Die Schülerzahl 
ſtieg von 96 in den erſten Jahren im erſten 
Jahrzehnt der Schule bereits auf 275. Die erſte 
Reifeprüfung an dieſer Anſtalt fand am 
10. Juli 1875 ſtatt. Im Jahre 1877 wurde dann 
die urſprünglich als evangeliſche Realſchule ge⸗ 
gründete Lehranſtalt in eine k. k. Staatsober⸗ 
realſchule umgewandelt. Mit dem Bau des 
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neuen Schulgebäudes begann man im Winter 
1872/73 und bereits am 5. Oktober 1874 konnte 
in der neuen Schule mit dem Unterricht begon⸗ 
nen werden. Die Schule wurde bis zum Jahre 
1932 von einem deutſchen Direktor geleitet. Erſt 
von dieſem Zeitpunkt an trat an deſſen Stelle 
ein Pole, unter deſſen Leitung das Gymnaſium 
verſchiedene Umorganiſationen erfahren hat. 
Die deutſchen Lehrkräfte der Anſtalt haben dabei 
dieſen Umſtellungen in ſtets loyaler Weiſe Rech⸗ 
nung getragen. Der Leitſtern ihrer Arbeit 
waren ſtets die Worte, die Prof. Hikl aus 
Anlaß des 50jährigen Beſtehens der Schule im 
Jahre 1922 an den Schluß ſeines Jubiläums⸗ 
berichts geſetzt hatte: 


„Das Schickſal hat uns vor neue ne 
gaben und Pflichten geſtellt, die wir mit 
deutſcher Treue erfüllen wollen. Die Ber 
faſſung der polniſchen Republik, die 
gleicherweiſe von Pflichten wie von Rechten 
der Staatsbürger ſpricht, gibt uns die 
währ, daß unſer Gymnaſium ſich auch in det 
Zukunft ungeſtört als Pflegeſtätte des 
Wiſſens und der Bildung zum Wohle des 
Staates wird weiter entwickeln können. Si 
ſei denn der Leitſtern unferes erzieheriſchen 
Wirkens, die Jugend zu tüchtigen und ver⸗ 
läßlichen Staatsbürgern unter Hochhaltung 
der völkiſchen Eigenart zu erziehen.“ 


Tatſachen ſprechen 


Der Kampf um die deutſche Privatſchule in Oſtburg 


(D. P. D.) Im November 1926 wurde in Oſt⸗ 
burg (Wonorze) bei Hohenſalza eine deutſche 
Privatſchule eröffnet, nachdem die ſtaatliche 
deutſche Schule aufgehört hatte zu beſtehen. Die 
Schule war anfangs einklaſſig, ſpäter zwei⸗ 
klaſſig. Sie befand ſich in dem ehemals ſtaat⸗ 
lichen Schulhaus, das für die wenigen pol⸗ 
niſchen Kinder am Ort nicht gebraucht 
wurde, da dieſe eine Schule im Nachbarort be⸗ 
ſuchen. Dieſe Tatſache berechtigte die deut⸗ 
ſchen Eltern zu der Annahme, daß das Gebäude 


auch nach Ablauf des Pacht vertrages 


Ende 1937 der Privatſchule zur Verfügung 
ſtehen würde. Leider fanden ſich gewiſſe Kreiſe, 
die bereits vor Ablauf des Pachtvertrages ſeine 
Erneuerung zu verhindern verſuchten. Zwei 
Wochen vor Ablauf des Vertrages wurde auch 
tatſächlich der Antrag auf Verlängerung ab» 
gelehnt und die Räumung des Gebäudes mit 
dem Hinweis darauf angeordnet, daß in dem 
Gebäude ein Armenhaus eingerichtet werden 
ſoll. Da alle Verhandlungen ergebnislos ver⸗ 
liefen, wandte ſich die deutſche Elternſchaft durch 
den Senator Hasbach mit einer Denkſchrift 
an die Behörden, in der darauf hingewieſen 
wurde, daß der a 
vor drei Jahren eingereichte Antrag auf 
Genehmigung zum Bau einer Privatſchule 
noch immer nicht bewilligt 

worden iſt und daß daher die Benutzung des 
ſtaatlichen Gebäudes weiter geſtattet werden 
ge. 


Auf dieſe Eingabe erfolgte keine Ant⸗ 
wort. Der Unterricht wurde nach den Weih⸗ 
nachtsferien wieder aufgenommen, aber am 
21. Februar erhielt der Leiter der Privatſchule 
von ſeinem Schulinſpektor den mündlichen Auf⸗ 
trag, den Unterricht einzuſtellen und die 
Kinder den zuſtändigen ſtaatlichen polni⸗ 
ſchen Schulen zu überweiſen. Einen 
Tag danach verlangte die Ortsbehörde die ſo⸗ 
fortige Räumung des Hauſes. Der Uns 
terricht mußte alſo mitten im Schuljahr 
abgebrochen werden. Die Eltern wandten ſich 


daraufhin in Eingaben und Telegrammen 195 
die Ortsbehörde, an das Schulkuratorium u 
an das Innenminiſterium und 5 
die Fortfegung des Unterrichts zu ermögachl. 
Keine der Eingaben hatte Erfolg. Die Sch 1 
leitung erhielt von der Schulinſpektion e A 
Schreiben, in dem ihr in nüchternen Anz 
mitgeteilt wurde, daß die Kinder in die zuftän 
digen polniſchen öffentlichen Schulen zu 
weiſen ſind. Die deutſchen Eltern erhielten 
alſo weder die Genehmigung zum Bau Vi 
eigenen Privatſchule, noch das Recht 5 
Benutzung des alten ſtaatlichen Gebäudes. De 
Bauantrag für ein neues Gebäude war nd 
am 3. März 1935 eingerichtet worden u 1 
wurde ein halbes Jahr ſpäter wegen gewiſſe 
Beanſtandungen des Bauplanes abgele 95 
Die Beanſtandungen wurden fofort bed 
ben, und wenige Tage ſpäter wurde der 
hörde der nunmehr verbeſſerte Bauplan er⸗ 
neut vorgelegt. Da außerdem der Baugrn 
beanſtandet worden war, legte der Deugch 
Schulverein zwei amtliche Gutachten be 
die die von der Behörde erhobenen Bean 
dungen widerlegten. Trotzdem wurde de 
Bauantrag nach Verlauf von etwa eine 
Jahr erneut abgelehnt. Die amtlichen 
achten fanden keine Beachtung. Die 
behörde blieb bei ihren Beanſtandungen des 
Grundstückes. Sie behauptete weiter, daß der 
Grundwaſſerſpiegel zu hoch liege und das ga 
Gelände überſchwemmungsgefährdet ſei, ob 


* 


die amtlichen Gutachten beides verneint 


hatten. Trotzdem reichte der Schulverein einen 
dritten Antrag ein, in dem er ſich e 
das Gelände ſoweit zu erhöhen, daß die 
angebliche Grundwaſſer⸗ und Ueberſchwem? 
mungsgefahr fortfiele. Auf dieſen vor 
einem Jahr eingereichten Antrag iſt bis heut 
keine Antwort erfolgt. 

Das find dokumentarisch belegte Tatſachen. 
Wird ſich unter den dafür Verantwortlichen 
jemand finden, der ſie mit der Minder 


erklärung vom 5. November 1937 in Einklang 
bringen kann? : ; 


„Bolk in Leibesübungen“ 


An der Spitze aller Sporfnationen 


„Dem deutſchen Sport iſt vom Füh⸗ 
rer ein Platz an der Sonne 
geſchaffen worden, wie es in keinem 
anderen Lande der Erde auch nur 
annähernd geſchehen iſt.“ 


Beſſer hätte der Reichsſportführer v. Tſcham⸗ 
mer und Oſten in ſeinem Aufruf an die deut⸗ 
ſchen Turner und Sportler nicht das ausdrücken 
können, was der Führer für die deutſchen 
Leibesübungen getan hat. 


Es iſt wirklich ſchwer, ſich heute noch ein Bild 
von den Zuſtänden auf dem Gebiete des Sports 
und der körperlichen Erziehung zu machen, die 
vor wenig mehr als fünf Jahren noch herrſch⸗ 
ten. Die Zerſplitterung im Innern beeinträch⸗ 
tigte natürlich die Leiſtungsfähigkeit nach 
außen. Es gab keine planmäßige Aufbau⸗ 
arbeit, keine Förderung der Talente. Obwohl 
Deutſchland immer über einzelne überragende 
Könner verfügte, ſpielte der deutſche Sport in 
ſeiner Geſamtheit doch international keine be⸗ 
ſondere Rolle. 


Heute aber, nach fünf Jahren nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Aufbauarbeit, iſt der Wunſchtraum 
vom „Volt in Leibesübungen“ Wirklichkeit ges 
worden. 


Es gibt heute kein Dorf im weiten Deutſch⸗ 
land mehr, das nicht ſeinen Sportplatz beſitzt, 
in den Städten ſind in den letzten Jahren 
überall großzügige Stadien, Spielplätze und 
Schwimmbäder entſtanden, denn Staat, Ge⸗ 
meinden und Behörden ſehen heute in der För⸗ 
derung der Leibesübungen zur Heranziehung 
eines geſunden Geſchlechts eine ihrer wichtigſten 
Aufgaben. An der Spitze aller Neuanlagen, die 
ſeit dem Jahre 1933 geſchaffen wurden, ſteht 
das gewaltige Berliner Reichsſportfeld mit dem 
100 000 Menſchen faſſenden Olympia ⸗ Stadion, 


das im Jahre 1936 Schauplatz der größten 
Sportveranſtaltung aller Zeiten war und als 
die größte und ſchönſte Sportanlage der Welt 
gilt! Das Reichsſportfeld verdankt ſeine Ent⸗ 
ſtehung einzig dem perſönlichen Intereſſe des 
Führers, der bekanntlich im Jahre 1934 bei 
einer Beſichtigung der Baupläne dieſe mit den 
Worten beiſeite ſchob: Das iſt alles viel 
zu klein! So entſtand das Reichsſportfeld, 
um das Deutſchland von der Welt beneidet 
wird. Aber noch größer wird das neue Deut⸗ 
ſche Stadion auf dem Nürnberger Parteitag⸗ 
Gelände: 400 000 Menſchen wird es faſſen. 


In keinem anderen Staat der Erde hat die 
Jugend ſo viele Möglichkeiten zu Sport und 
Leibesübungen wie in Deutſchland, und nir⸗ 
gends wird der Sport jo planmäßig gefördert. 
Die Zerriſſenheit der Turn⸗ und Sportbewe⸗ 
gung iſt durch die Schaffung des Deutſchen 
Reichs bundes für Leibesübungen beſeitigt wor⸗ 
den, in dem der vom Führer mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten ausgeſtattete Reichsſport⸗ 
führer von Tſchammer und Oſten eine einzig 
daſtehende Front aller Turn⸗ und 
Sporttreibenden geihaffen hat. Mit 
jeinen 45 000 Vereinen und vier Millionen 
Mitgliedern iſt der DR. heute die größte und 
zugleich organiſatoriſch geſchloſſenſte Sportorga⸗ 
niſation der Welt. 


Aber nicht nur der „DR.“ als der Träger 
des Leiſtungsſports, auch ſämtliche Gliederun⸗ 
gen der Partei, die SA, SS, das NSKK, das 
NEFLK, die Deutſche Arbeitsfront und nicht zu⸗ 
letzt die Hitler⸗Jugend, der Reichsarbeitsdienſt, 
die Wehrmacht und die Polizei haben die För⸗ 
derung der Leibesübungen als wichtigſte Auf⸗ 
gabe in ihr Programm übernommen. Auch auf 
den Schulen und Hochſchulen nehmen die Leibes⸗ 
übungen heute einen weitaus größeren Raum 


als vorher ein. Die Zahl der den Leibesübum 
gen gewidmeten Anterrichtsſtunden iſt an den 
Volks⸗ und Höheren Schulen weſentlich ver 
mehrt worden, an den deutſchen Hochſchulen 
für jeden Studenten vom erſten bis dritten 
Semeſter die Sportpflicht eingeführt worden. 


Beſonders zu erwähnen iſt die von der NS 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ auf dem 
Gebiete der Leibesübungen geleiſtete Arbeit, 
die ſich in erſter Linie an die bisher im Sport 
abſeits ſtehenden Volksgenoſſen wendet und DW 
mit eine wirkliche Pioniertat iſt. Durch die Zu⸗ 
erkennung des Olympiſchen Pokals für das J 
1938 hat das Sportamt der NS Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ kürzlich auch eine hohe 
internationale Anerkennung gefunden. 


Die auf dem Gebiete der körperlichen Extüch⸗ 
tigung geleijtete Arbeit hat ſelbſtverſtändlich 
auch einen ungeheuren Leiſtungsaufſtieg zur 
Folge gehabt. Der ſchönſte Ausdruck dieſes 
Aufitiegs waren die Olympiſchen Spiele 1936 
in Berlin und Garmiſch⸗Partenkirchen, 
denen die deutſchen Teilnehmer mehr ol 
Ihe Goldmedaillen eroberten als bei ſämtlichen 
vorher ausgetragenen Olympiſchen Spielen 
1896 zuſammengenommen. Im Geſamtklaſſe⸗ 
ment der Nationen endete Deutſchland über“ 
legen an erfter Stelle. Es würde zu 
weit führen, hier alle deutſchen Länderspiel 
fiege, Erfolge bei internationalen Meiſterſchaf⸗ 
ten und ſonſtigen Auslandserfolge der deutſchen 
Sportsleute in den letzten fünf Jahren aufzu⸗ 
zählen, die den Ruf des deutſchen Sports in der 
ganzen Welt verbreiteten und überall den unge 
heuren Aufſchwung kündeten, den die deutſchen 
Leibesübungen unter Adolf Hitler genommen 
haben. Sie alle haben bewieſen, daß Deutſch⸗ 
land heute, nach fünfjähriger Aufbauarbeit 
unter dem Zeichen des Nationalſozialismus, a! 
der Spitze aller Sportnationen der Erde mar⸗ 
ſchiert — das haben die deutſchen Turner und 
Sportler dem Führer zu danken! 


— 


Tr. 77 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 
Sonnabend, ven 2. April 


ger aflerftand der Warthe am 2. April . 1,01 
gen + 1,02 am Vortage. 
unstterpongerfage für Sonntag, den 3. April: 
. noch ſtark wolkig bis bedeckt; Tempera⸗ 
dana gang um einige Grad; Regenfälle und 
N ch wieder auftreißende Bewölkung; kein 
achtfroft; friſche weſtliche Winde. 


Teair Wielki 
Sonnabend: „Manru“ 
onntag 3 uhr „Lyſiſtrata“, 8 Uhr „Tauſend 
und eine Nacht“ a 


Kinos: 


Grelle, „Kosciuſzko bei Naclawice“ (Poln.) 
Mee a: „Du biſt mein Glück“ (Deutſch) 
letropolis: „Kosciuſzko bei Raclawice“ (Poln.) 
Alias: „Sherlock Holmes“ (Deutſch) 

inks: „Weiße Roſen“ (Franz.) 


— en een tar urn me ame 
Huch in den Hpril geſchickf? 


„In unſerer Freitagausgabe werden unſere 
€ 110 wenn ſie aufmerkſam geweſen ſind, einige 
di rilſcherze gefunden haben, die ſich zum tra⸗ 
anyone en Stichtage prompt einjtellen, um die 
5 ktbürger ein wenig zu necken. Da war zunächſt 
ie Lokalnotiz von der „Auffriſchung der Ver: 
kehrslinien“, zu der angeblich Verkehrsſünder 
elbſt herangezogen werden ſollten. Aber dazu 
dat man ſich doch nicht entſchließen können, 
igen auch die verwiſchten Linien immer noch 
de Dafein ftiften. Das von den Schwimm⸗ 
freunden ſehnſüchtig erwartete Hallenſchwimm⸗ 
ürfte noch geraume Zeit nur als Zukunfts⸗ 
Taft lieblich in den Ohren klingen. Das 
eatr Wielki iſt von dem Einbruch glücklicher⸗ 
dete verſchont geblieben. Die ſtattliche Schar 
erjenigen, die geſtern abend nach dem Nord⸗ 
Ausſchau hielten; ſei damit getröſtet, daß 

das Nordlicht ſein nochmaliges Erſcheinen aus 
unbekannten Gründen auf einen ſpäteren Zeit⸗ 
punkt verlegt hat. Die im Bild feſtgehaltenen 
rderennen in Lawica ſtellten auch einen 


Scherz dar. Die vielfach als Aprilſcherz auf⸗ 
gefaßte Notiz von dem „Dienſt am Kunden“, 
die von einer koſtenloſen Verteilung eines „In⸗ 


ators über die Sozialverſicherngsvorſchrif⸗ 
meldete, entſprach der vollen Wahrheit, 
wie auch die Erdarbeiten an der Warthe tat⸗ 
Tae durchgeführt werden. Dagegen iſt die 
achricht von der geplanten Zuſchüttung des 
Kanals in das Reich der Fabel zu verweiſen, 
desgleichen die elektriſche Bahn von Liſſa nach 
Reifen vorerſt noch nicht gebaut. Mit der 
hung des Nathauſes zu Nawitſch hat es 
eine beſondere Bewandtnis. Das aufgebaute 
Gerüſt dient lediglich dazu, Erneuerungen an 
den Zifferblättern der Rathausuhr zu ermög⸗ 
lichen. Die „Runen am erratiſchen Block“ in 
Wreſchen find eine Erfindung des April⸗ 
Kobolds, der auch die Naupenplage in der 
Graudenzer Gegend von der dort niemand weiß, 
auf „Gewiſſen“ hat. Die Dirſchauer 
Weichſelbrücke denkt nicht daran, abmontiert 
und in Schwetz wieder aufgebaut zu werden. 
r freuen uns jedenfalls, daß die Zahl der 
»Dereingefallenen doch recht beträchtlich ge⸗ 
weſen iſt. i 


3 


Verein deutſcher Angeſtellter. Am kommenden 
Mittwoch ſpricht um 8 Uhr Rechtsanwalt Grze⸗ 
gorzewſti über intereſſante Fragen aus dem 
bürgerlichen Necht. Der Buchführungslehrgang 

ndet zweimal wöchentlich ſtatt, und zwar Mon⸗ 

g um 8 Uhr und Donnerstag um 8.15 Uhr. 


Poſener Konzerte 


X. Symphoniekonzert 


hie⸗Orcheſter⸗ 
r aber ein Dirigent 


115 0 
wie die ſymphoniſche Dichtung von 
eine ſozuſagen neugeburtliche klangliche un 
erhielt E. — rg 


Das X. Symphoniekonzert der „Poſener S e 
ereinigung“ war ſoliſtenlos. afür 

ewonnen, der in einem vorbildlich 
ti geglienen Maße muſikaliſch inſtruktiv ſich betätigte und 
che Formgliederungen zu umfaſſen verſtand, die mitunter 

101 „Les Preludes“, die 

bekanntlich in Kaffeehäuſern eine ſchübige Erweckung erfährt, 
thythmiſche ail 

an ſieht es Herrn Erneſt Anſermet eigentli 


Sturmwind und ſeine Folgen 


Teile des Bürgerſteigs am Schloß geſperrt 


Der Sturm, der geſtern tobte und zeitweiſe 
eine Geſchwindigkeit von 25 Meterſekunden er⸗ 
reichte, hielt faſt den ganzen Tag über an und 
richtete auch in unſerer Stadt bedeutenden 
Schaden an. So wurden vom Dach des Schloſſes 
Ziegel gelöſt, die eine Gefäh dung der Fuß⸗ 
gänger bildeten. Deshalb wurden Teile des 
Bürgerſteiges am Schloß abgeſperrt. Gegen 
Mittag wurde an der Staroleka ein Baum um⸗ 
geriſſen, der über die Straße fiel und den Ver⸗ 
kehr unterbrach. Die Feuerwehr mußte das 
Hindernis beſeitigen. Auch viele Telephon⸗ 
leitungen in unſerer Stadt wurden durch den 
Sturm beſchädigt. 


Die attackierte Rettung sberei'ſchaft 


Ein eigenartiges Erlebnis hatte die Poſener 
Rettungsbereitſchaft des Aerzteverban⸗ 
des. Geſtern abend wurde ſie nach Rataj ge⸗ 
rufen, wo angeblich ein Schwächeanfall vorlag. 
Der eingetroffene Arzt wurde, als er den Kran⸗ 
ken unterſuchen wollte, von dieſem plötzlich an⸗ 
gegtiffen und mußte mitſamt dem Sanitäter 
flüchten, als auch die anderen Hausbewohner 


eine drohende Haltung annahmen. Der Arzt 
fuhr ins nächſte Polizeikommiſſariat und kehrte 
in Begleitung dreier Poliziſten zurück, die nun 
den eigenartigen „Fall“ in ihre Hände nahmen. 


Lagerſchuppen niedergebrannt 


An der Ecke Gaſiorowſkich und Maleckiego 
brach geſtern in einem Lägerichuppen, in 
dem ſich alte Maſchinen des Fabrikanten 
Stabrowſki befanden, ein Feuer aus, das mit 
roßer Schnelligkeit den ganzen Schuppen er⸗ 
aßte, weil das Vorhandenſein leicht brenn⸗ 
baren Materials und der heftige Wind den 
Brand begünſtigten. So iſt denn auch der 
Schuppen mit den Maſchinen, die vorwiegend 
zur Herſtellung von Backwaren dienten, nie⸗ 
dergebrannt. Die Feuerwehr, die dem Brande 
energiſch zu Leibe ging, hatte einen ſchweren 
Stand und mußte ſch darauf beſchränken, 
das benachbarte Lager der Kachelfabrik Fo⸗ 
rycki vor einem Uebergreifen des Feuers zu 
bewahren, was ihr auch gelang. Die Urſache 
des Brandes, der immerhin einen beträcht⸗ 
lichen Schaden verurſachte, iſt bisher noch 
nicht ermittelt worden. i 


Malthaus⸗Paſſion 


Der Poſener Bachverein bringt am 
Mittwoch, 13. April, Joh. Seb. Bachs Matthäus⸗ 
Paſſion zur Aufführung. Die Chorproben hierzu 
gehen ihrem Ende entgegen. Es wirken bei der 
Aufführung die vereinigten Chöre des Liſſaer, 
Bromberger und Poſener Bachvereins mit, und 
zwar der Liſſaer Bachverein mit 30, der Brom⸗ 


Deutſche Eltern! 


Plan der Schulanmeldungen liegt vor 

Die polniſche Schulbehörde hat für die Neu⸗ 
anmeldung und Ummeldung der Schüler mit 
Gültigkeit für den Bereich der Stadt Poſen 
und den Landkreis Poſen die Tage vom 
6. bis 9. April feſtgeſetzt. Wir verweiſen die 
deutſchen Eltern auf die im politiſchen Teil des 
Blattes veröffentlichte Bekanntmachung, deren 
Beſtimmungen genau zu befolgen ſind. 


berger mit 40 und der Poſener mit 70 Stimmen. 
Wie in früheren Jahren, ſo wird auch diesmal 
das Orcheſter durch bewährte Mitglieder der 
Poſener Philharmonie geſtellt. Als Geſangs⸗ 
ſoliſten ſind folgende Damen und Herren ge⸗ 
wonnen worden: Frau Elvira Hausdörffer⸗ 
Danzig, Sopran; Fräulein G. Heinrichs⸗ 
dorff⸗Danzig, Alt; Herr Karl Brauner⸗ 
Breslau, Tenor (Evangeliſt); Herr Helmuth 
Bender⸗Berlin (Bariton) (Chriſtus); Herr 
Hugo Boehmer⸗Poſen, Baß. Die Leitung 
hat der Dirigent des Bachvereins, Herr Georg 
Jaedeke- Bromberg. Wann der Vorverkauf 
beginnt, wird noch bekanntgegeben. 


Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, den 3. April, um 3 Uhr 


nachmittags: N 
Robin Hood 
In den Hauptrollen: Warner Baxter und 
Anna Loring. 
Ein großer Film von Helden der Neuen 
Welt im Kampf um Gold und Frauen. 
Eintrittskarten ab 40 Groſchen. R. 1160. 


die orcheſtrale 
bebilderte. In 
Debuſſy vollſte 
prächtigen ae 
ahnung und Durchführung. 
r* 


Wert auf e ee nächtlichen nein tl wobei 


von 


wahrende Orcheſter brauchten 


| 


Sprache die Situation un 
1 wurde dem kraftvo 

eltung verſchafft, die einzelnen 
erfuhren eine äußerſt eingehende Be⸗ 


ohſinn ſpielten unſere Muſiker noch die „Spaniſche 
Ravel, deren einprägſame Inhaltsſtellen nicht vergeblich 
auf Aufnahme zu warten brau \ 


Der Gaſtdirigent und das 


chten. 


ſi 


Anerkennung nicht zu beklagen. 


An die Reichsdeutſchen! 


Bekanntmachung des Deufihen General- 
konſulats Poſen 
Nachdem auf Grund des Geſetzes über die 
Meldepflicht der deutſchen Staatsangehörigen 
im Ausland vom 3. Februar 1938 das Melde⸗ 
regiſter bei dem Deutſchen Generalkonſulat in 
Poſen angelegt und ſomit die vorgeſehene 
Meldepflicht in Kraft geſetzt worden iſt, haben 
ſich mit ſofortiger Wirkung alle über 15 Jahre 
alten deutſchen Reichsangehörigen einſchließlich 
der bisherigen öſterreichiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen, die ſich länger als drei Monate im Amts⸗ 
bezirk des Deutſchen Generalkonſulats in Poſen, 
d. h. alſo, die ſich in den Kreiſen des jetzigen 
Amtsbezirks der Wojewodſchaft Poſen aufhalten, 
unter Ausfüllung eines Meldeblattes anzumel⸗ 
den und jede Aenderung des Perſonenſtandes 
ſowie jede Aenderung der Anſchrift unverzüglich 
dem Generalkonſulat mitzuteilen. 
Die Meldeblätter ſind beim Deutſchen General⸗ 
konſulat in Poſen (Poznan, Al. Marſz. Pilſud⸗ 
ſtiego 34 erhältlich. 


Plan der Uebungs ſtunden im DSE 


Der Deutſche Sport:Club hat die Uebungs⸗ 
ſtunden der einzelnen Abteilungen wie folgt 
feſtgeſetzt: Leichtathleten: Mittwoch u. Freitag, 
17 Uhr, Sokôl⸗Platz; Ballipieler: Mittwoch und 
Freitag 17 Uhr, Sokôl⸗Platz; Voxer: Montag 
und Donnerstag 19 Uhr, Below⸗Knothe; Rad: 
fahrer: Mittwoch 1844 Uhr, Below⸗Knothe. 

Jeder ſportlich intereſſierte Volksgenoſſe kann 
an den genannten Tagen als Gaſt dem Trai⸗ 
ning beiwohnen. Neuanmeldungen werden von 
den Trainingsleitern entgegengenommen. 


— — 


Deutſcher Arbeiterverein. Es wird noch ein⸗ 
mal auf die Mitgliederverſammlung hingewie⸗ 
ſen, die am heutigen Sonnabend um 8 Uhr im 
Deutſchen Hauſe ſtattfindet. 


Kirchliche Nachrichten 
Schwerſenz. Sonntag 8.45 Uhr Gottesdienſt. 
Vikar Schulz. 
Koſtſchin. Sonntag 11 Uhr Gottesdienſt. Vikat 
Schulz. 


emein treffend be⸗ muſtert und 
tonzeichneriſchen 


haſen dieſes 


Rhapſodie“ 


* n Gefolgstreue be⸗ re 
ug. 


über Mangel an hörbarer 


Alfred Loake- Erbe an. 


Schauſpieler ſind angekommen!“ 
ſcharen kamen keinem 
ge A 12 een = reger 1 5 Unterhaltungs 
n vollſtem k li ben⸗ eaters, ſondern waren Verdiener, denen s 
5 ns in obe - 25 und Schauluſt der andern eine Einnahmequelle bot. 
Dies änderte ſich mit dem Aufblühen der Städte und des 
Räbtiigen Bürgerſtandes, mit der Entwicklung der Theater 
ichtung, die den 
Da und dort entſtanden ſtändige Theater, das wan⸗ 
dernde beige hear verſchwand, der 
Herzländer Europas jene ſeeliſchen und wirtſchaftlichen Kriſen⸗ 


Sonntag, den 3. April 1938 


Frühjahrs-Neuheiten 


aus reiner Wolle 


Poznan, 27 Grudnia 10. Telefon 2671 
Bydgöszcz, ul. Gdanska 20 a. Tel. 2919 


Silm- Besprechungen 


Apollo und Metropolis: „Kosciujglo bei 
Naclawice“ 


In der Haupthandlung ſehen wir hiſtoriſche 
Bilder, die den Kosciuſzko⸗Aufſtand vom Jahre 
1794 zum Mittelpunkt haben. Alles zielt 
auf die Schlacht bei Raclawice hin, in der die 
Ruſſen geſchlagen wurden, wobei ſich beſonders 
die Abteilungen der „Senſenmänner“ hervor⸗ 
taten. Es gibt hier manche Szenen, die ſehr 
ſtarken Eindruck machen. Die Nebenhandlung 
bringt Epiſoden der Liebe zweier Kosciuſzko⸗ 
Offiziere zu einem Mädchen, das von ganzem 
Herzen nur dem einen gehört. Außer der ſorg⸗ 
fältigen Regie iſt beſonders die treffende Dar⸗ 
ſtellung hiſtoriſcher Geſtalten zu erwähnen. 
Von den darſtelleriſchen Kräften treten Bialo⸗ 
ſczynſti, Zacharewicz, Kurnakowicz, Dominiat 
und Barſzezewſka hervor. Auch die übrigen 
bieten ein wirkſames Spiel, ſo daß ein günſtiger 
Geſamteindruck entſteht. 


Slonce: „Sherlock Holmes und Dr. Watſon“ 


Dieſer Film iſt eine glänzende Parodie auf 
den ſagenhaften Detektiv Sherlock Holmes und 
ſeinen Gehilfen Dr. Watſon, die es beide nur 
in vielen meiſterhaften Detektivgeſchichten eines 


Conan Doyle gegeben hat. Die Träger des 


Films, der unter der wirkungsvollen Regie 
von Karl Hartl ein großer Erfolg der deutſchen 
Filmkunſt wurde, ſind Hans Albers und Heinz 
Rühmann. Sie ſpielen die Rolle von zwei ar⸗ 
men Detektiven, die mit Shagpfeife und karier⸗ 
tem Mantel alle zum Narren halten und durch 
ihr verblüffend ſicheres Auftreten ihren großen 
„Fall“ meiſtern. In dem filmſatiriſch vorbild⸗ 
lich aufgebauten Film, der mit vielen guten 
Kräften beſetzt iſt, kommt ein zündender Humor 
zur Geltung, der jedem eine frohe Stunde be⸗ 
reitet. — Im Vorprogramm ſehen wir eine 
PA T.⸗Wochenſchau mit einer kurzen Reportage 
des Führereinzugs in Wien. | 


Kino Apollo 


che Je ge Bon Dr ange 
um en e die gin des 8 
Marta Eogerth in dem ſchönſten — 


„Die Vergötterte“ 
Es wirken mit: Paul Hörbiger, Theo Lin, 
gen, Luen Engliſch und di Meier, Negie: 


arl . 


j i te Wã 
n * — zun, Trocknen lee Nang 25 


„Kinder, nehmt d 

Jene wandernden Spiel⸗ 
edürfnis der Zeit entgegen, wurzelten 
Traumwelt des 


edürfniſſen der Zeit und Umwelt Rechnung 


nderzirkus trat ſein 


er Weltkrieg 1914—1919 für die 


lieb es, bis 


nicht an, daß in ihm ein derart nachſchöpferiſcher Geiſt ſteckt, 
er die — leider muß es gala, ſein — abgeklapperten 
Liſztſchen „Preludes“ in Poſen friſchgewaſchen zu Gehör brachte. 
Dieſe Lei tung, die inſonderheit den beglückenden Motiven der 
Tondichtun treueſte Dienſte entgegenbrachte, genügte, um in 
mir die Ueberzeugung zu kräftigen, daß hier ein Mann ein in 
en Satteln gerechtes Orcheſter leitete, welches die melodiſch 


reichſte und eingängigſte Kompoſition Liſzts in wahrhaft ſchö⸗ 


ner Weiſe inſtrumental erläuterte. Es war das „Große Los“ 
s Abends, von allen Zuhörern gewonnen. Daran ändert in 
n 117 die Tatſache, daß die „Jupiter“⸗Symphonie von Mozart 
mit ihrer klaſſiſchen Ausdruckswelt und das „Venusberg⸗Baccha⸗ 
nal“, welches Ballett Wagner anläßlich der Ban rt e 
eriſcher 


tal 
führung der Pariſer Lebewelt ſpendiert hat, mit tünf une 
To: 


rchdrungenheit zum Erklingen gebracht wurden. Das 


gramm verzeichnete außerdem zwei Nocturnos von Debuſſy. 
n den „ 


lien“ legte der Dirigent mit ſichtlichem Erfolg 


Im Theſpiskarren einſt und jetzt 


m 16. Jahrhundert waren nur die fürſtlichen Höfe in 
der Lage, in ihren Reſidenzen ſtändige Theater einzurichten. 
Deshalb entſtanden Schauſpielerſcharen, die von Ort zu Ort 
zogen, um mit den Aufführungen ihrer Haupt⸗ und Staats⸗ 
aktionen — blutrünſtiger Dramen mit ſehr viel Toten — Geld 
zu verdienen. Der ien Neis Krieg ließ dieſe, meiſt aus 
England eingewanderten pielſcharen faſt ganz verſchwinden. 
Später waren es dann Einheimiſche, die ſich der Aufgabe wid⸗ 
meten, durchs flache Land zu ziehen und Theater zu ſpielen, 
aber es müſſen nicht die beſten Elemente geweſen ſein, denn 
der Stand des wandernden Schauſpielers war wenig geachtet. 
Bekannt iſt der ſarkaſtiſche Ausſpruch Neſtroys, demnach die 
Frau Bürgermeiſterin beim Nahen des Theſpiskarren einer 


jahre brachte, in denen viele beſtehende kleine Bühnen eingingen. 
Die Kriſenzeit verebbte, das Bedürfnis nach Theaterkultur 
blühte wieder auf, aber die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ver⸗ 
hinderten meiſt die Einrichtung ſtändiger Bühnen. Da ſpal⸗ 
teten die großen mt Spielſcharen ab, die wieder im 
Theſpiskarren, der freilich ein modernes Auto mit Anhänger 
eworden iſt, von Stadt zu Stadt fahren. Dieſe Künſtler⸗ 
chaten dienten und dienen aber dem Bedürfnis ihrer Mit⸗ 
welt, dem Verlangen nach Theaterkultur. Die Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe wird dieſen Wandertheatern un⸗ 
erer Zeit wieder ein 5 es, ſtändiges Haus und Heim ihrer 
e die Geſundung der Wirtſchaft wird ſie be⸗ 
eimaten. 

Anders liegen die Verhältniſſe dort, wo kleinere Volks⸗ 
dab e in einer andersſprachigen Kulturwelt eingeſplittert 
ind. Lange Zeit blieb bei dieſen mitten in fremder Kultur 
lebenden und an dieſer aus ſprachlichen und nationalen Grün⸗ 
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SOMMERSPROSSEN 


verschwinden:bei Gebrauch Ba 
von Kreme und Seife 


EFELIS 


R. Barcikowski S. A. Poznan 


Welche Städte ändern ihre 
Wojewodſchaft? 


In der e e eee der 
Städte treten mit dem 1. April d. J. folgende 


der W ed . 15 — ne 

oje Pommerellen gende 
Städte zugeteilt: Alekſandröw Kujamiti, 
Brzesc Kuj., Ciechocinek, Chodecz, Dobrzyn 
an der Drewenz, Dobrzyn an der Weichſel, 
Kowal, Lipru, Lubien, Lubianiec, Nieſzawa, 
Przedecz, Radziejow, Rypin und Wloclawek. 

Bon der Wojewodſchaft Pommerellen wer- 
den der Warſchauer Wojewodſchaft zugeteilt 
die Städte: Soldau und Lautenburg. 

Bon der Lodzer Wojewodſchaft kommen 
zur ma Poſen die Städte: Blaſzki, 
Dabie, Dobra, Golina, Kaliſch, Kleczew, Klo⸗ 
dawa, Kolo, Konin, Pyzdry, Rychwal, 
Stupca, Stefin, Stawiſzyn, Turek, Uniejöw 
und Zagöröw. 


Poſtkäſten an Autobuſſen 

ei. Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion teilt folgendes mit: Die Wagen des 
Autobusunternehmens Fr. Bednarz in Po⸗ 
ſen, die von Poſen nach Zabikowo, Steſzew, 
Rakoniewice, Grodziſk, on, Nowy To: 
myel, Koscian, Krzywin und Leſzno und zu⸗ 
rück, ſowie auf der Strecke Leſzno—Zbaſzyn 
verkehren, werden ab 4. April mit Poſtkäſten 
für Briefpoft verſehen. Dieſe Käſten werden 
an den rechten Türen der Autobuſſe befeſtigt 


und von Poſtbeamten in den oben genannten 


Ortſchaften ſowie auf dem Autobusbahnhof in 
Poſen geleert. R ih 

2 De ak e ale 
und Telegraphendirektion daran, ſich an 
den Autobufſen der Großpolniſchen Verkehrs⸗ 
geſellſchaft auf den Linien Poſen— Obornik 
Polajewo—Czarnikau und Poſen—Podgörne 
Pinne Lwöwek bereits Poſtkäſten befin⸗ 
den. 
Pniewy (Pinne) 

mr. Im hohen Alter ſtarb hier der ehemalige 
Ziegeleiverwalter Wilhelm Feiſtel im faſt 
vollendeten 88. Lebensjahre. Der Verſtorbene 
war Jahrzehnte hindurch in einer Poſener 
Ziegelei tätig und ſiedelte vor zehn Jahren 
nach unſerem Städtchen über. Seine ſterblichen 
Ueberreſte werden am Mittwoch auf einem 
Poſener Friedhof beigeſetzt. 
S 


Wir gratulieren 


go. Am 31. März feierten Herr Pfarrer 
Michalowſki und ſeine Ehefrau in Kroto⸗ 
ſchin das Feſt der Silbernen Hochzeit. Die 
ganze Gemeinde hatte ſich im Deutſchen Heim 
zuſammengefunden, um die Verbundenheit mit 
ihrem Pfarrer zum Ausdruck zu bringen. Eine 
im Namen der Gemeinde von Kürſchnermeiſter 
Scholz gehaltene Glückwunſchanſprache und ein 
umfangreiches Programm verſchönten die Feier. 

Am heutigen Sonntag kann der Landwirt 
Heinrich Weber mit ſeiner Ehefrau Martha, 
geb. Müller, in Jaſtrzebſko Nowe (Friedenau) 
das Sjährige Ehejubiläum feiern. 


An 5 Noſen und To mmerel en Poſener Tageblatt, Sonntag, den 3. April 1938 


ſundheit und des äußeren Bildes Polens hat 
Miniſterpräſident 
ordnet: 

1. Die Hausbeſitzer in Stadt und Land, die 
den Faſſaden ihrer Häuſer im vergangenen 
Jahr nicht ein ordentliches Ausſehen gegeben 
haben und die weiter die Zäune, die die Grund⸗ 
ſtücke von der Straße abgrenzen, nicht repariert 
haben, werden auf dem Verwaltungs⸗Straf⸗ 
wege zur Verantwortung gezogen werden. 

Die Farben, die für die Neubemalung der 
Fronten gewählt werden, müſſen mit denen der 
nebenliegenden Häuſer harmonieren. Auf alle 
Fälle ſind grelle Farben zu vermeiden. 

2. Diejenigen Hausbeſitzer, die im vergange- 
nen Jahre die obengenannten Arbeiten aus- 
geführt haben, ſind verpflichtet, falls es 5 


Slawoj⸗Skladkowſti ange⸗ 


als notwendig erweiſt, ergänzende Reparaturen 
vorzunehmen. Dieſe Arbeiten können ſtufen⸗ 
weiſe ausgeführt werden. 

3. Die Höfe ſind in einen ordentlichen Zu: 
ſtand zu bringen, ſind auf dem Teil, auf dem ſie 
befahren werden, zu pflaſtern und mit Abfluß⸗ 
kanälen zu verſehen. Beſonders iſt darauf zu 


Für Soßen jeder Art 


verwendet die Hausfrau gern 
MAGGI 
Fleiſchbrühwürfel. 


Am 2. April wird auf Anordnung des Gene- 
ralkommiſſariats der Ausſtellung in New Vork 
ein zweifaches allgemeines Preisausſchreiben 
veranſtaltet, das ſich auf die Innenausgeſtaltung 
von 7 Sälen des Pavillons und von 6 Wohn⸗ 
zimmer bezieht, die in die Abteilung für Kunſt⸗ 
gewerbe hineingebaut werden ſollen. Das Preis⸗ 
ausſchreiben umfaßt die folgenden Säle: Den 
Ehrenſaal, bei dem für die Pläne der Innen⸗ 
ausgeſtaltung drei Preiſe zu 1600 Zloty, 1200 
Zloty und 800 Zloty ausgeſetzt wurden, den Saal 
der Kunſt — ein Preis in Höhe von 1000 Zloty, 
ein Saal für Kunſtgewerbe — ein Preis in 
Höhe von 1000 Zloty, den Saal der Wiſſenſchaft 
— ein Preis in Höhe von 1000 Zloty, den Saal 
der ſozialen Fürſorge — ein Preis in Höhe von 
1000 Ztoty, den Saal der Spitzeninduſtrie — ein 
Preis in Höhe von 1000 Zloty, den Saal des f 
Exports — ein Preis in Höhe von 1000 Zloty. H 
In das Preisrichterkollegium wurden berufen | 
Prof. Rudolf swierczynſki, Prof. Zygmunt Ka⸗ 
miüſki, Prof. Leonard Pekalſki, Prof. Szyſzko⸗ 
Bochuſz. Präſident Marian Poſpieſzalſti, Prof. 
Wladyſlaw Berdacki und Architekt Wladyſlaw 
Czarnecki. Das zweite mit dem erſten verbun⸗ 
dene Preisausſchreiben verfolgt die Löſung der 
Innenausſtattung von 6 Wohnzimmern in der 
Abteilung für Kunſtgewerbe, und zwar: a) Ge⸗ | 
genſtände für ein repräſentatives Arbeitszimmer 
eines polniſchen Geſandten im Ausland, 
b) Gegenſtände für ein Speiſezimmer, das gleich⸗ 
zeitig Wohnzimmer iſt, e) Gegenſtände für ein 
Schlafzimmer, das gleichzeitig Wohnzimmer für 
ein oder zwei Perſonen iſt, d) Gegenſtände für 


Polen ſoll ſchöner werden 


Anordnung an die Hausbeſitzer in Stadt und Land 
Im Rahmen der Aktion zur Hebung der Ge— | 


achten, daß die Aborte ſauber gehalten und die 
Müllgruben verſchloſſen werden. 

4. In Städten, wo die Straßen glatt gedeckt 
ſind, wie in Warſchau, Lodz, Kattowitz, Poſen 
uſw., ſind die befahrenen Hofteile auch mit 


glattem Material, wie Aſphalt, Beton uſw., zu 
befeſtigen. | 

5. Auf Häufern, in denen mehr als ver 
Rundfunkempfänger mit Antenne im Gebrau 
jind, find Sammelantennen zu errichten. 


6. Die Wojewoden werden angewieſen, jedt 
Initiative der Selbſtverwaltungen zur Ber 
ſchönerung der Städte und Landgemeinden zu 
fördern. Es ſollen angelegt werden: Alleen, 
Grünanlagen, Hecken, Vorgärten uſw. 


Schwerer Unfall in Thorn 


Ein Ingenieur vom Auto des Bromberger Staroſten überfahren 


ei. In der Bromberger Vorſtadt in Thorn 
ereignete ſich vorgeſtern ein ſchwerer Unfall. 
In den Nachmittagsſtunden näherte ſich einer 
dort ſehr belebten Straßenkreuzung in gro⸗ 
ßer Geſchwindigkeit ein Auto. Im ſelben 
Augenblick bog aus einer Nebenſtraße In⸗ 
genieur Bernard Cybula von der Direktion 


der Staatswälder auf ſeinem Rade in die 


Fahrtrichtung des Autos. Obgleich der Chauf⸗ 


feur 0 575 bremſte, wurde Cybula überfah⸗ 


ren und ſo heftig zu Boden geriſſen, daß er 
ſchwere Kopfverletzungen davontrug. Das 
Auto fuhr mit aller Wucht gegen einen Stra⸗ 
ßenbaum und wurde arg beſchädigt. Die Un⸗ 
terſuchung ergab, daß das Auto dem Brom— 


Dill⸗Soße. 
30 g Mehl, 30 f Butter, etwas grüner 
Dill, Liter Sahne, 1 Maggis Fleiſch · 
brühwürfel, / Liter Waſſer, 1 Priſe 


Salz. l 
Aus Butter und Mehl eine helle Ein⸗ 
brennne machen, dieſe mit der aus 


Maggis Fleiſchbrühwürfel nach Vor⸗ 
ſchrift hergeſtellten Fleiſchbrühe gut ver⸗ 
rühren und durchkochen laſſen. Zum 
Schluß die Sahne und den feingehackten, 
grünen Dill zugeben. a 


Der polniſche Banillon 
auf der New Yorker Austellung 


Breisausſchreiben für Innenausgeſlaltung 


e) Gegenſtände für ein Wohnzimmer einer Ein⸗ 
zelperſon, ) Gegenſtände für einen Vorraum, 
der als Aufenthaltsraum, Bibliothek oder ähn⸗ 
liches benutzt wird. 


Für jede dieſer 6 Gruppen ſind je zwei Preiſe 
in Höhe von 600 und 400 Zloty ausgeſetzt. Alle 
Preiſe zuſammen betragen demnach 15 600 Zloty. 
Die Bewerbungsarbeiten müſſen bis 
9. Mai 1938 abgegeben werden, ſo daß 5 Wochen 
zur Bearbeitung vorhanden ſind. Die Unter: 
lagen für das Preisausſchreiben, das allgemein 
und jedem ohne Rückſicht auf techniſche Nuali⸗ 
filation zugänglich iſt, iſt in den Büros des 
Generaltommiſſariats der Ausſtellung in Poſen 
Focha 18, und in Warſchau, Nowy swiat 72, 
Polniſch⸗amerikaniſche Kammer erhältlich. Die 


Anterlagen werden auch auf ſchriftliche Anfor⸗ 


derung bei der Abteilung Poſen, Sienkie⸗ 
wicza 13, W. 8 gegen Nachnahme verſandt. Ar⸗ 
beiten können für einen oder mehrere Säle 
oder für ein oder mehr Zimmer abgegeben 
werden, ebenſo wie es zuläſſig iſt, mehrere Lö⸗ 
ſungen ein und desſelben Saales oder ein und 
desſelben Zimmers zu überſenden. 


Mit Rückſicht auf das ungewöhnlich hohe 
Niveau der Ausſtellungskonkurrenz auf der Aus⸗ 
ſtellung in New Vork, an der ſich 62 Staaten 
beteiligen, ſowie mit Rückſicht auf die Rolle, die 
der polniſche Pavillon für die 5 Millionen Po⸗ 
len in Amerika ſpielen wird, appelliert das 
Generalkommiſſariat warm an die breiten Be⸗ 
völkerungskreiſe um Teilnahme am Preisaus⸗ 
ſchreiben, damit kein Gedanke von Wert ver⸗ 


ein Kinderzimmer, für ein Kind von 5 Jahren, | loren geht. 


zum 


den genannten Tagen Anme 


berger Staroſten gehört. In ihm ſaßen 
außer dem Chauffeur Jozef Pietraſzewfki der 


Bromberger Vizeſtaroſt Edward Nowakow: 


ji und der Sicherheitsreferent Mitolaj Kre⸗ 
towicz, ſowie der Sicherheitsreferent Stani 
law Kobot aus Wirſiz. CEybula wurde in 
7 Zuſtand ins Krankenhaus über“ 
ührt. 


Leszno (Liſſa) 


Deutſche Eltern 

aus Liſſa und Umgegend! 

Das hieſige Schulinſpektorat hat den 
W e de fe Ammeldun⸗ 
gen für die Zeit vom 6. bis 9. April feitge- 
ſetzt. Alle deutſchen Kinder, die im neuen 
Schuljahr die deutſche Privatſchule 
in Liſſa beſuchen wollen, müſſen in den 
angegebenen Tagen in der zuständigen ftaat- 
lichen Schule gemeldet werden. Sofort u 
Vollzug dieſer Meldung in der Be 
Schule iſt dem Leiter der Peſtalozziſchule 
Meldung bekanntzugeben. Der oben ange 


gebene Termin iſt unbedingt einzuhalſen, 


da jpäfere Meldungen außer bei Umzug n 
mehr berüdfichfigt werden. 


Zur Anmeldung find folgende vr 4 


mitzubringen: 1. Geburtsurkunde 
Taufſchein, 2. der letzte Impfſchein, 3. das 
letzte Schulzeugnis, (von Weihnachten 1937), 
dhe Seu des Schulleiters der ftaat" 
n Schule. a 
Der Leiter der ee nimmt 11 


ungen von 
bis 13.30 Uhr entgegen. N 
Deutihe Eltern, 
verſäumt den Termin nicht! 
$rem (Schrimm) 
Selbſtmord eines enklaſfenen ir 
ei. Am 31. Mär; morgens verübte der Poſt⸗ 
bote aus Kjiaz Kazimierz Szubert auf dem 


ſich einarbeiten ſollte. Unterwegs zog Szubert 
plötzlich den Dienſtrevolver und jagte ſich eine 
Kugel in den Kopf. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. je 
ſundheitlichen Gründen und wegen feiner bevor“ 


ſtehenden Entlaſſung begangen. 


Kalisz (Kaliſch) 
Großer Dorfbrand 


ei. In dem Dorf Dzierzbin, Gemeinde 
Zgierſt, entſtand ein Großfeuer, dem acht 
Bauernwirtſchaften zum Opfer fielen. Der 


Brand breitete ſich mit außerordentlicher 

Schnelligkeit aus, da das Feuer überall auf 

leicht brennbares Material 9257 Die 

beit der ee un IEAH 

beſchränken, die übrigen Wirtſchaften zu 

305 Der angerichtete Schaden beträgt 
'oty. 


Orbis⸗Mitteilung 
Oſter Ausflug Berlin 
vom e Zahl der Teilnehmer 
e e Preis zi 95.—. 
me ? 
Reiſebüro „Orbis“, oznan, Pl. Wolnosci 3, 
ſowie Oſtröw, 


den nicht teilhaftigen Volksgr 


größeren Städten, wo die 


zahlreicher und dichter beiſammenwohnen, das Bedürfnis der 
en und Laienſpiel⸗ 
ſcharen gegründet, die den Bewohnern ihrer Gründungsſtätten 


Zeit, es wurden da und dort Berufsbühn 


Bühnenſpiel und ⸗dichtung übermitteln. 


So wurde auch bei uns in Poſen im Rahmen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung 1934 eine Spielgruppe gegründet, die das 
fachmänniſchen vorgebildeten Leiter in 
Unter ſeiner Leitung wurde 


Glück hatte, einen 
Günther Reiſſert zu finden. 
dieſe Spielgruppe zum 


ſelbſtändigen Verein 


pen der Hunger nach Bühnen⸗ 
ſpiel und Bühnendichtung ungeſtillt. Dann aber ſiegte in den 
un dieſer Volksgruppen 


von der A 


ſchaffen. 


„Deutſche 


ſo viel Luſt und Liebe zur Bühnenkunſt mitbringen, um — für 
Berufsſchauſpieler gehalten zu werden. 

In verſchiedenen anderen deutſchen Auslandsvolksgruppen, 

u. a. bei den Sudetendeutſchen, in Eſtland, in Rumänien und 

Litauen, beſtehen ſchon ſeit längerem deutſche Berufsbühnen 

mit Wanderſpielſcharen, und es iſt bei uns keineswegs eine 

Enſemblefrage, ſondern eher der Mangel an gereiftem und 

Ageme ndeit der Theaterkunſt entgegengebrachtem 

Intereſſe, um auch bei uns ein gleiches kulturelles 


Die Deutſche Bühne Poſen hat ſich nicht damit begnügt, 
ihren Wirkungskreis auf die Stadt Poſen allein zu beschränken. 


nſtitut zu 


Da 
flache 


der Deutſchen Bühne Poſen auf dem flachen Lande iſt in dieſem 
Jahre rund fünfmal ſo 
rund ſechsmal ſo hoch. 5 
ſpiel in Lodz, wo die Aufführung von Hebbels „Maria Magda’ 
lena“ vor rund 1000 Beſuchern der 
einen vollen Erfolg brachte. 0 
Deutſche Bühne Poſen gerufen und kann dieſen — Auf 
führung der „Primanerin“ als nn a 1 

beſucher der Leiſtung der Deutſchen 
Beifall zollten. 


die Deutſche Bühne Poſen mit 
and einem beſtehenden Kulturbedü⸗ 


roß wie im Vorjahre, die Beſuche 
n dieſes Spieljahr fällt auch das Gast 


eutſchen Bühne Poſen 
Auch nach Graudenz wurde die 


buchen, d Theater⸗ 
ühne Poſen begeiſterten 


ihren Fahrten ins 
5 gerecht wird, 


Na 


Anſcheinend hat Szubert die Tat aus ge- 


1400 


ano und Inowroclaw. 1 


1 


Vühne Poſen“, die unter ihrem Leiter und unter Mit⸗ 
wirkung ſeiner Gattin Helene Reiſſert, die 1 Bau iſt, 
zu jener für unſer Kulturleben ſegensreichen Wirkſamkeit ge⸗ 
dieh, die an dieſer Stelle bereits oft und ausführlich gewürdigt 


wurde. 


Die Deutſche Bühne Poſen hat in der Spielzeit 1935/36 
in Poſen fünf Neueinſtudierungen in 14 Aufführungen, in der 
Spielzeit 1936/37 acht Neueinſtudierungen in 20 Aufführungen 
und im laufenden Spieljahre bis jetzt ſieben Neueinſtudierungen 
in 21 Aufführungen gebracht. Das hohe Niveau der Enſemble⸗ 


und Einzelleiſtungen der Mitglieder der Deutſchen Bühne Poſen 


iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, aber bezeichnend iſt, daß ein 
aus dem Ausland in Poſen weilender ſt nach dem Beſuch 
einer Aufführung der „Primanerin“ es ganz einfach nicht glau⸗ 
ben wollte, daß der größere Teil der Tarſteller nicht Berufs⸗ 
ſchauſpieler ſind, daß ſie als werktätige Menſchen vom Katheder 
aus oder am Bürotiſch, über Kontebüchern oder Rezepten ihren 
brotbringenden Beruf ausüben und doch ſo viel Bühnentalent, 


Schon im zweiten Jahre des Beſtehens der Bühne hat ihr 
Leiter — Günther Reiſſert — eine Spielſchar zuſammengeſtellt, 
die die größeren und kleineren Orte, in denen das Bedürfnis 
nach deutſcher Theaterkunſt beſteht, beſucht. In der Spiel⸗ 

it 1936/37 brachte dieſe Spielſchar einen „Bunten Abend mit 

eerjacken und Grünröcken“ in die Orte Konarzewo, Oſtrowo, 
Rawitſch, Bojanowo, Mogilno, Neuſtadt und Wreſchen, erfreute 
mit einem köſtlichen „Thoma⸗Abend“ in Samotſchin, Samter, 
Pinne, Gneſen, Schildberg, Oſtrowo, Schmiegel, Rogaſen. Rund 
4000 Theaterfreunde vom flachen Lande beſuchten dieſe Gaſtſpiel⸗ 
abende der Deulſchen Bühne Poſen. 


Im Spieljahr 1937/8 war dieſe Tätigkeit der Deutſchen 
Bühne Poſen bedeutend umfangreicher. In faſt allen größeren 
Orten mit deutſcher Bevälkerung unſerer engeren Heimat wurde 
das Luſtſpiel „Eintritt frei“ aufgeführt, und überall dort, wo 
man dieſes Spiel erlebte, will man auch den „Lotſen an Bord“ 
ſehen, der augenblicklich das R-nertoire der das flache Land 
betreuenden Spielſchar bildet. Die Zahl der Aufführungen 


beweiſen die zahlreichen Rufe nach ihr von dort und da ſowie 
die freundliche Aufnahme allerorts. 1 

Daß dieſe Tätigkeit opferwilliger und opferfreudiger Dien 
an unſerem Volke ik. kann nur der beurteilen, der ſolche Fahr⸗ 
ten mit erlebt hat. Wenn eiſiger Wind über die ſchneebedeckten 
Felder ſauſt und das Auto im Schnee feſtſitzt und ausgeſchaufelt 
werden muß, wenn an einem Sonntag zwei Ortſchaften beſpielt 
werden müſſen, wenn man in elfltündiger Autobus⸗Hin⸗ und 
Rückfahrt zerrüttelt wird, dann leiſten dieſe Darſteller, die 
ihre berufliche Freizeit der Sache opfern, wahrhaftig ſchwerer 
Dienſt am Volke. 

Möge die Leitung der Deutſchen Bühne Poſen, die nicht 
nur in unſerer Stadt einem kulturellen Bedürfnis gerecht wird 
ſondern auch als moderne „Wanderbühne“ unſeren Volksge⸗ 
noſſen auf dem flachen Lande Sonne und Freude in die Herzen 
ſpielt, allerſeits und allerorts jo gewertet werden, wie fie. es 
verdient, dann wird die Deutſche Bühne Poſen blühen, . 
und gedeihen! L. 


NR 
15 
Wege von Kſigz nach Mchy Selbſtmord. Da er 14 
am 1. April entlaſſen werden ſollte, befand ſich 
in ſeiner Begleitung ein zweiter Poſtbote, der 
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8 (H. W.) Los Angeles. 

Wie ein filberner Rieſenvogel ſteht das Groß⸗ 
flugzeug im Morgenlicht auf dem United Airport 
in Burbank⸗Los Angeles. Vom nahen Hochgebirge 
glitzerte der Schnee, in den Anlagen des Flug⸗ 
hafens blühen die Roſen. Meine Reiſetaſche 
iſt bereits gewogen, auch unſer eigenes Gewicht 
müſſen wir angeben; es wird genau aufgezeich⸗ 
net, welche Laſten man dem Flugzeug anver⸗ 
traut. Die Douglas DC 3 ſoll uns bei einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 320 Stunden⸗ 
lilometern in 16 Flugſtunden von dem ſubtro⸗ 
viſchen Südkalifornien an der Küſte des Stil⸗ 
len Ozeans über die Felſengebirge, Wüſten und 
Prärien des nordamerikaniſchen Feſtlandes nach 
ver 4400 Kilometer entfernten winterlichen 
Küſte des atlantiſchen Ozeans bringen. Auf 
die alte Welt übertragen, würde das etwa einer 
Entfernung von Berlin bis zur Grenze 
Afghaniſtans entſprechen. Der uniformierte 
Leiter des Flughafens teilt mit, daß gutes Wet⸗ 
ter gemeldet ſei und wir vorausſichtlich fahr⸗ 
planmäßig nach New Pork durchfliegen könnten. 
eine reizende Luft⸗Stewardeß in ſchmucker grauer 
Uniform begrüßt die Fluggäſte an der Kabinen⸗ 
tür des Flugzeus. 

Die letzte Luftpoſt war inzwiſchen an Vord ge⸗ 
nommen worden. Der Starter gibt das Zei⸗ 
chen zum Abflug. Die gewaltigen mehrtauſend⸗ 
pferdigen Motore beginnen zu donnern und zu 
dröhnen. Ich ſchaue noch einmal hinaus auf das 
ſonnige Bild, dann brauſen wir das Rollfeld 
hinunter und ehe man ſichs verſieht, haben wir 
uns leicht und unbemerkt vom Erdboden geho⸗ 
ben und ſteigen der greifbar nahen Hochgebirgs⸗ 
kette der Sierra Nevada zu. Unſere Stewardeß 
bringt die Morgenzeitungen. Dann geht 
ſie von Gaſt zu Gaſt und verabreicht kleine 
Päckchen Kñaugummi. Aha — denke ich —, 
ſchlauer Burſche dieſer Kaugummifabrikant. 
ſelbſt in der Luft macht er für ſeine Ware Re⸗ 
Hame! Aber bald ſollte ich eines beſſeten be⸗ 
lehrt werden. In dem Maße, wie wir auf Höhe 
gehen: 3000, 3500, 4000 Meter und mehr errei⸗ 
chen, ſpüre ich einen ſeltſamen Druck hinter den 
Ohren. Watte muß da wohl helfen! Ich klingele 
der Stewardeß und bringe meinen Wunſch vor. 
„Watte hilft da nichts, kauen Sie tüchtig Gummt 
und ſchlucken Sie öfters, das mildert den Druck 
auf die Ohren, der durch die dem Körper unge⸗ 
wöhnliche Höhenlage erzeugt wird.“ Von da an 
kanten alle mit unverſiegbarer Begeiſterung 
bis Nem Vork und wieder zurück. 

Hinter uns iſt Los Angeles ſchon nicht mehr 
zu erkennen, ein blauer Dunſt vom Stillen 
Ozean her lagert über dem Tiefland. Aber zu 
unſerer Rechten und Linken und vor uns, ſo 
weit das Auge ſehen kann, liegen die vulkani⸗ 
ſchen Formationen des Felſengebirges In kur⸗ 
zer Zeit entfaltet ſich vor unſeren Augen ein 
Bild unerhörter Schönheit: fünfundſiebzig ſchnee⸗ 
bededte Berggipfel, von denen jeder über 3800 


Meter hoch iſt, ragen über die Bergzüge der 


Sierra Nevada hinaus. Wie rieſige Schild⸗ 
wachen türmen ſie ſich über der ewigen Schön⸗ 
heit des Gebirges. Bald erkenne ich am nörd⸗ 
lichen Horizont das weiße Haupt des Mount 
Whitney, der mit ſeinen 4426 Metern der höchſte 
Berg der USA iſt. Zu ſeinen Füßen liegt die 
tieſſte und heißeſte Stelle Amerikas, Death 
Valley, das Tal des Todes, 85 Meter unter dem 
Meeresſpiegel mit einer Sommertemperatur 
von 57 Grad Celſius und mehr. Death Valley! 
Der Name deutet an, welche Tragödien ſich hier 
abgeſpielt haben, als um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts i 


die erſten Anſiedler mit ihren Planwagen 
aus dem Oſten der Staaten hier durchzu⸗ 
dringen verſuchten auf der Suche nach dem 
Wunderland Kalifornien und nach Gold. 


Wieviel Entſagungen, Leiden und Todesqualen 
gaben ſie durchgemacht; infolge der ſchrecklichen 
Hitze und jeglichen Mangels an Waller ſind 
Tauſende zugrunde gegangen. Und hier ſitzen 
wir in einem Luxusflugzeug in weichen Klub⸗ 
ſeſſeln und blicken hinunter auf die wildroman⸗ 
tiſche Pracht des Felſengebirges. 

Um 10 Uhr überfliegen wir die Grenze zwi⸗ 
ſchen Kalifornien und Nevada und ſehen die 
als Minenzentrum berühmte und wegen 
ihres Laſters berüchtigte Wildweſtſtadt Las 
Vegas wie Steinchen eines Baukaſtens unter 
uns liegen. Die Stewardeß geſellt ſich zu uns 
und fängt an zu plaudern. Sie macht uns darauf 
aufmerkſam, daß wir uns dem Colorado⸗Fluß 
und dem Boulder⸗Damm nähern, dieſer größten 
Talſperre der Welt, deren Kraftwerk eine Lei⸗ 
ſtung von 1835000 PS haben ſoll und größer 
iſt als die Niagara- und Muscle⸗Shoals⸗Werke 
guſammengenommen. Ueber ihn führt eine 
4 Meter breite Autoſtraße, welche die Staaten 


— 
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Vom Stillen Ozean zum Atlantik 


Ein großes Y:ugerlebnis 


nordiſcher Typ mit energiſchem Geſicht und ſtahl⸗ 
blauen Augen. Er erkundigt ſich nach dem Be⸗ 
finden ſeiner Gäſte und teilt uns mit, wir wür⸗ 
den bald das Grand Canon überfliegen. Das 
Bild, das ſich unter unſeren ſtaunenden Augen 


bietet, wird von Minute zu Minute roman⸗ 


tiſcher. Gelbbraune Sanddünen wechſeln ab mit 
ſchwarzen Lavakratern und zerriſſenen Canons. 
Jetzt werden die Schluchten tiefer und wilder, 
die Farbenpracht jo überwältigend, daß man 
ſeinen Augen nicht zu trauen glaubt. Tief 
fliegt unſere „Douglas“, wir befinden uns direkt 
über dem Großen Canon: 320 Kilometer lang. 
2000 und mehr Meter tief, teilweiſe 4 bis 5 Ki⸗ 
lometer breit iſt die Schlucht, die der unbändige 
Colorado⸗Fluß, der länger als die Donau iſt, 
im Laufe der Jahrtauſende durch das felſige 
Tiefland geriſſen hat. 
haben ſich abgeſtumpfte Pyramiden gebildet, 


die Wände ſind zerriſſen, zerſplittert, zerſpalten, 


abſonderliche Figuren bildend, deren berühmteſte 
den Namen Schiwa⸗Tempel führt. 
ob die Türme, Spitzen und Dome brennen in 
der goldenen Hochgebirgsſonne. Das Große 
Canon des Colorado iſt etwas, was man mit 


Worten einfach nicht beſchreiben 
kann. Man muß es geſehen, erlebt haben, die⸗ 


ſes erſtaunliche Farbenſpiel von natürlichen Ge⸗ 
walten aus Fels gemeißelt: 


der weiße Muſchelkalk an der Oberfläche, 

dann der rot leuchtende Buntſandſtein, der 

blaue Kalk und der Boden ausgefüllt vom 

tiefen Purpur des Granits und anderer 
älteſter Geſteinsſchichten. 


Ich habe ſchon mehrmals das Große Canon von 
der Erde aus beſucht, aber nie war ich ſo begei⸗ 
ſtert, ſo überwältigt und erſchüttert von der 
unbeſchreiblichen Majeſtät dieſes größten 
Naturwunders der Erde wie diesmal, 
und wenn ich zurückblicke auf meine Reiſen in 
fremden Erdteilen, durch die herrlichen Wälder 
Sibiriens, die exotiſchen Städte des Fernen 
Oſtens, die üppigen Landſchaften der Tropen, 
fa ſtelle ich ohne Zögern feſt, daß das größte 
Neiſeerlebnis meines Lebens dieſer 
Flug über das Große Canon des Colorado⸗Fel⸗ 
ſens war. 

In wunderbarem Gegenſatz zu den bunifar⸗ 
bigen Felsbildungen liegt auf dem Nordplateau 
des Canons der grüne „Kaibab National Fo⸗ 
reſt“. 30 000 Hektar Kiefern, Rottannen und 
Eſpen, in denen ſich Rehe, Stachelſchweine, weiß⸗ 
ſchwänzige Eichhörnchen und Gebirgslöwen um⸗ 
hertummeln. Dort in 2730 Meter Höhe liegt 
auch der höchſte Flughafen Nordamerikas, und 
mit dem Glas können wir das grüne Rollfeld 
und das gaſtliche El⸗Topar⸗Hotel entdecken. 


Eine Stunde iſt es nun ſchon her, ſeit wir den 
Boulder⸗Damm überflogen haben, und immer 
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wieder neue Wunder der großartigen Natur ent- 
falten ſich vor unſeren ſtaunenden Augen, die 
alles aufzuſaugen verſuchen. Wie ſchön und herr⸗ 


lich iſt doch die Welt, und wie friedlich und er⸗ 


Arizona und Nevada verbindet. Durch dieſe 


gewaltige Talſperre iſt ein künſtlicher See ge⸗ 
ſchaffen worden: Lale Mead, der über hun⸗ 
dert Meilen lang iſt und 227 Quadratmeilen 
bedeckt. 

Ein jonderbares Bild, dieſer blaue rieſige 
See, deſſen Arme ſich meilenweit in die gel⸗ 
ben Wüſtenberge hineinwinden. 

Der Flugkapitän kommt durch das Schiff, um 
die Gäſte zu begrüßen. Es iſt ein prachlvoller 


haben liegt fie da unter uns, ein Meiſterwerk 
des großen Schöpfers! Zur Linken ſehen wir 
noch das Canon des kleinen Colorado, das 600 
Meter lang und anderthalb Kilameter breit iſt, 
dann wird die Landſchaft flacher, wir fliegen 
über die Farbige Wüſte von Arizona dahin. 
Wir fliegen ganz tief, man erzählt uns, daß es 
hier ganze Herden wilder Antilopen und Pſerde 
gibt, aber das Glück iſt uns nicht hold, dagegen 
ſehen wir hier und da einſame Reiter, dann 
und wann eine Viehherde und die roten Sand⸗ 
ſtein⸗Pueblos der Hopi⸗Indianer. 


Nach vierſtündigem Flug landen wir in der 
kleinen Wüſtenſtadt Winslow, wo mehrere 
Fluggäſte von San Franzisko aufgenommen 
werden. Zehn Minuten Aufenthalt, und der 
Flug wird fortgeſetzt. Vei aller Aufregung und 
Begeiſterung hatten wir vergeſſen, daß die Mit⸗ 
tagszeit herangekommen war. Aber die freund; 
liche Stewardeß ſorgt für uns. An der Wand 


weiße Tücher und ſilberne Beſtecke aufgedeckt, 
und ehe wir es uns verſehen, ſteht vor uns 


f befeſtigte kleine Tiſchchen werden aufgeſchlagen, 
1 


eine lukulliſche Mahlzeit, beſtehend aus Fleiſch⸗ 


brühe, vier Sorten kalten Fleiſches, Gemüſe⸗ 


ſalat, friſcher Sellerie, Oliven, Brötchen, Jwie⸗ 


Durch Verwitterung 


a 


back, Butter, Käſe, Sahne⸗Eis, 
Pfefferminz. Auf Wunſch kann man auch Apfel: 
ſinen⸗ oder Tomatenſaft, Schokolade oder Tee 


haben. 


Kaffee und 


Gebäck ſind in durchſichtiges Papier ein⸗ 


gewickelt, da die trockene Höhenluft die Feuchtig⸗ 
zeit ſofort aufzehrt. 


des hier oben herrſchenden geringen Luftdrucks 


beſondere Luftventile angebracht find. Mit 


Ueberraſchung merkt man, daß die Zigareiten, 


Es iſt, als 


die die Stewardeß nach dem Eſſen bringt, in 
der dünnen Luſt viel länger brennen als auf 
der Erde. 

Inzwiſchen halten wir bereits 3000 Meter 
Höhe erreicht und die Grenze des Staates Neu: 
Mexiko überflogen. Hier in den unendlichen 
Prärien befanden ſich einſt die Jagdgründe der 
Pueblo⸗Indianer, die bereits vor der Ankunft 
der ſpaniſchen Konquiſtadoren im 16. Jahrhun⸗ 
dert im Schutze der überhängenden Felſen⸗ 
kliffe ihre Städte bauten, deren Ruinen heute 
noch zu ſehen ſind. Das Wetter wird trübe, 
unſer braves Flugzeug bockt und kämpft gegen 
ſtarken Wind. Die Sicht wird vor allem nach 
unten hin ſchlechter und doch ſehen wir keine 
Wolken. Mehrere Fluggäſte ſind luftkrank ge⸗ 
worden und liegen ausgeſtreckt auf den Liege⸗ 
ſtühlen, fürſorglich betreut von der Stewardeß. 
Ein dumpfer Druck hinter den Ohren ſagt mir, 
daß wir auf beträchtlicher Höhe ſind und wir 
wundern uns, warum. Da merken wir unter 
uns graubraune Staubwolken, die völlig un⸗ 
durchſichtig ſind. 

Ueber Neumexiko lagert einer jener berü h⸗ 

tigten Rio⸗Grande⸗Sandſtürme, die bis zu 

3000 Meter Höhe bemerkbar find und 80 

und mehr Kilometer in den Golf von 

Merito hinaus reichen. 
Inzwiſchen hatte ſich auch die Zeit geändert. 
In Los Angeles herrſcht „Pazific Time“ 
über den Staaten Arizona, Nevada und Neu⸗ 
mexiko „Mountain Time“ und in Ama 
tillo, Texas, wo wir bald landen ſollten, rechnet 


| Die Flüſſigkeiten werden 
| in Thermosflachen aufbewahrt, an denen wegen 
ö 


Es iſt überflüſſig darauf hinzuweiſen 
daß es mir ganz vorzüglich mundete. Brot und 


Amarillo. 
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man nach „Central Time“ Da wir der 
Sonne entgegenfliegen, müſſen wir unſere Uhren 
eine Stunde zurüditellen; bis New Vork ergibt 
ſich ein Unterſchied von drei Stunden. 


Die Dämmerung ſenkte ſich bereits über die 
Llano Eſtacados, wie die ſpaniſchen Eroberer 
dieſe weiten Ebenen nannten, Wir waren über 
Da kommt die erſte Enttäuſchung. 
Die Stewardeß teilt uns in freundlichem Tone 
mit, daß von Kanſas her ſchwere Schneeſtürme 
gemeldet worden ſeien und jeglicher Flugverkehr 
im Mittelweſten eingeſtellt ſei. Wir würden 
im Hotel untergebracht werden und könnten, 


falls das Wetter ſich nicht beſſert, die Reiſe mit 


dem Zug fortſetzen. Ein Schrecken durchjagt 
uns. Texas iſt noch 3200 Kilometer von New 
Vork entfernt, und mit Grauen denken wir an 


die lange fünfzigſtündige Bahnfahrt, 


Fortſetzung folgt. 


Durchſichtige Technik 


ein Blick hinter die Kuliſſen der Schreibmaſchine 


Die Technik läßt ſich nicht gern hinter die 
Kuliſſen gucken. Hat ſie eine ſchöne, leiſtungs⸗ 
fähige Maſchine gebaut, ſo umgibt ſie ſie mit 
einem Gehäuſe, das unſerem Auge 

das Spiel der Mechanismen, das wunder⸗ 

ſame Ineinandergreiſen des ganzen Nüder⸗ 

werkes verbirgt. 


Sonſt wäre das Innere der unverkleideten Ma⸗ 
ſchine jedem Staubkörnchen, allen äußeren Ein⸗ 
flüſſen ausgeſetzt. Schließlich iſt ein Maſchinen⸗ 
gehäuſe nicht nur eine bloße Hülle, 
ſondern hat gewöhnlich auch tragende Aufgaben: 
es nimmt Lager auf, bildet einen Arbeitstiſch, 
gibt das Fundament ab und dergleichen mehr. 
Die undurchſichtige Technik kann alſo mit guten 
Gründen aufwarten. 5 

Trotzdem ſieht man in jüngſter Zeit auf Aus⸗ 
ſtellungen und Meſſen ab und zu auch 
einmal gläjerne Maſchinen. Es han⸗ 
delt ſich dann gewöhnlich um das Modell einer 
betriebsfertigen Maſchine, das im Gegenſatz zur 
normalen Ausführung nicht aus Stahl und 
Eiſen, ſondern aus einem glasklar durchſichtigen 
Werkſtoſff organiſcher Natur, der ſich in jeder 
gewünſchten Weiſe verarbeiten läßt, durchge⸗ 
bildet iſt. Der gläſerne Automobilmotor, die 
gläſerne Kreiſelpumpe, die gläſerne Schreib⸗ 
maſchine das ſind nur einige wenige 
Beijpiele ſolcher Ausſtellungsobjekte. Man 
macht oft nur die Verkleidung oder den Rahmen 
der Maſchine aus dieſen glasartigen Bauteilen 
und bildet den eigentlichen Mechanismus in 
normaler Weiſe durch. Der Erfolg iſt der, daß 
man nunmehr das Spiel der Hebel und Räder 
genau verfolgen kann, die Maſchine alſo von 
außen im betriebsmäßigen Zuſtand ſieht. 

Bei der gläſernen Schreibmaſchine 
zum Beiſpiel, die es auf der Leipziger Meile 
zu ſehen gab, ſind Rahmen, Walze und Seg⸗ 
ment ganz aus durchſichtigem Stoff hergeſtellt. 
Man kann dadurch bemerkenswerte Einblicke 
in das Arbeiten der einzelnen Teile, beſonders 
der Stechwalze, lun. Und außerdem kann die⸗ 
ſes Anſchauungsmodell mit verſchiedenen An⸗ 
ſchlaggeſchwindigkeiten betrieben werden, wobei 
man bis zu Geſchwindigkeiten von 16 Anſchlä⸗ 
gen in der Sekunde gelangen kann. Eine ſo 
hohe Geſchwindigkeit hat zwar ptaktiſch keine 
Bedeutung mehr, aber fie ſpielt prüftechniſch 
doch eine große Rolle. Sie iſt nämlich die 
Geſchwindigkeit, mit der man in der Fabrik. 
alle Modelle, die das Werl verlaſſen, prüft. 
Nur wenn dieſe Maſchinen dieſe ſtarke Be- 


laſtung ohne Schaden überſtanden haben, ſind 
ſie reif zum Verkauf. 5 
Man muß ſich darüber klar ſein, daß die 
durchſichtige Technik, die in ſolchen Maſchinen⸗ 
modellen zum Ausdruck kommt, nur eine Tech⸗ 
nik zum Anſchauen iſt nicht eine ſolche für den 
praktiſchen Gebrauch; denn im Gebrauch kommt 


es ia auch beim Rahmen einer Schreibmaſchine 
auf äußerſte Feſtigkeit und Stabilität an, und 


da iſt man auf den Stahl angewieſen. 
Er iſt wie kaum ein anderer Werkſtoff geeignet, 
um in Form von profilen, gepreßten und ab⸗ 
gekanteten Blechen uſw. nicht nur außerordent⸗ 
lich feſte, ſondern auch verhältnismäßig leichte 
Konſtruktionen zu liefern. Gerade die Verar⸗ 
beitung von Blechen und Profilen hat zuſammen 
mit der ausgiebigen Verwendung der Schweiß⸗ 
verfahren dem Maſchinenbau ganz neue Wege 
erööffnet. Man baut bereits heute ſchwere 
Maſchinentiſche, ⸗ſtänder und ⸗fundamente, die 
früher gegoſſen wurden, aus geſchweißten Ble⸗ 
chen und kommt dabei mit viel weniger Werk⸗ 
ſtoff aus, macht alſo die Maſchinen obendrein 
leichter. 


Die Auffaſſung, daß eine ſolide, ſtrapazier 


fähige Maſchine unbedingt große Metall: 
maſſen in ſich einſchließen und ſchwer ſein 
müſſe, iſt heute veraltet und längſt abgetan. 
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Leichte Konſtruktionen haben ſich als durchaus 
ebenbürtig erwieſen. 

So bleibt die Technik nach wie vor undurch⸗ 
ſichtig. Und wenn ſie den Schleier lüftet und 
dem Auge des Beſchauers einmal den Blick ins 
Innere freigibt, ſo geſchieht es nur der 
Unterrichtung halber. Wir wollen 
froh ſein, daß es ſo iſt, daß ſich das Spiel der 
Hebel und Räder unſerer Maſchinen dem Auge 
verbirgt. Das hat, wie geſagt, ſeine guten 
techniſchen Gründe. 


Die Welt der Frau 


Sonntag, 
3. Uprit 1888 
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Schwimmen lernen! 


Macht die Kinder nicht waſſerſcheu. 


Jeder heranwachſende Deutſche ſoll ſchwimmen 
können, daher muß das Kind es ſchon lernen! 
Dieſe Forderung wird in ihrem ganzen Aus maß 
immer noch nicht in der Wichtigkeit verſtanden, 
wie es ſein müßte. Sie dient, über den großen 
Zweck der körperlichen Ertüchtigung und der 
Pflege eines geſunden Leibes hinaus, auch dem 
Kampf gegen den naſſen Tod, der noch jährlich 
zahlreiche Opfer an ſchlecht ausgebildeten 
Schwimmern, und an Nichtſchwimmern fordert. 
Wertvolle Menſchenleben gehen verloren, Kum⸗ 
mer und Leid werden über zahlreiche Familien 
gebracht. Das iſt eine Seite einer vergangenen 
vollkommen verfehrter Erziehung, die den 
Schwimmſport allenfalls als eine perſönliche 
Liebhaberei anſah, Waſſerſcheu, ungeſunde Ver⸗ 
nachläſſigung der Uebung und Pflege des Kör⸗ 
pers iſt die andere Seite. Dazu oft noch eine 
Prüderie, die im Baden und Schwimmen gar 
eine „Unſittlichkeit“ jieht. 


Das war einmal! Unfere Kinder ſollen zu 
einer anderen Einſtellung heranwachſen, ſollen 
tüchtige Schwimmer werden und geſunde, auf⸗ 
rechte Menſchen, jedem Wogenſchlag im Waſſer 


CCC ² AAA RR NT ERBETEN 
Ein junges Paar will ſich einrichten, 


es hat eine Wohnung, es hat die nötigen Mit⸗ 
tel zuſammengeſpart, es hat Geſchmack und 
will eine Einrichtung, die weder modiſch, 
extravagant noch langweilig iſt. Wie ſieht 
die fertige Wohnung aus? „die neue linie“ 
hat in ihrem AprilsHeft das Heim des jun⸗ 
gen Paares photographiert und bringt dazu 
genaue Koſtenaufſtellung. Da das Heft zur 
Hauptſache dem Haus und Garten gewidmet 
iſt, zeigt es außer den bezaubernden farbigen 

artenentwürfen von drei bekannten Gar⸗ 
ten⸗Architekten ein ſchönes Wohnhaus in 
Berlin in farbigen Bildern. Ein Wettbewerb, 
der ſich an die deutſchen Architekten richtet, 
ſucht das ideale Einfamilienhaus. Die zweite 
Preisnovelle des diesjährigen Erzähler⸗Wett⸗ 
bewerbes, ein Querſchnitt durch die Theater⸗ 
winter 37/38 und ein Landſchaftsaufſatz über. 
gen runden das ſchöne, überall für, 
RM. 1.— erhältliche Heft der im Verlag Otto 
Beyer, Leipzig ⸗ Berlin erſcheinenden Zeit 
ſchrift ab. Die Modebeilage bringt reizvolle 

odelle aus der bunten Fülle der neuen 
Frühjahrsmode. 
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und im Lehen gewachſen! Darum iſt es töricht, 
wenn ſich kurzſichtige Eltern immer noch dagegen 
ſträuben, daß ihre Lieblinge ſchwimmen lernen. 
Es iſt die Pflicht der Eltern, dem Kinde das 
Schwimmenlernen und das Tummeln im Waſſer 
als eine ſelbſtverſtändliche und keineswegs ge⸗ 
fährliche, aber ſehr muntere und in jeder Be⸗ 


ziehung geſunde Angelegenheit darzuſtellen! 


Darum weg mit dem mahnend erhobenen 
Zeigefinger und der ewigen Angſt: „Waſſer hat 
keine Balken!“ Man ſoll die Kinder nicht von 
vornherein zur Waſſerſcheu erziehen. Nehmt 
eure Kinder, auch wenn ſie noch ſo klein ſind, 
ſchon mit an Flußufer und Meeresſtrand, lehrt 
ſie durch euer Beiſpiel das Waſſer lieben und 
darin ſich tummeln! Allerdings, — und hier 
muß ernſthaft gemahnt werden, — darf dabei 
auf keinen Fall die notwendige Auſſichtspflicht 
auch nur für eine halbe Minute verſäumt wer⸗ 
den. 


Es iſt nun mal fo, daß die beſte Erziehung | Hinzu, da der Reis genügend Feuchtigkeit abs 


immer das vorbildliche Verhalten und Können 
der Eltern, der Erwachſenen überhaupt, bildet. 
Wie fein, wenn die ganze Familie aus Schwim⸗ 
mern beſteht, da lernen es die Kinder faſt von 
ſelber und von Waſſerſcheu und anerzogener 
Abneigung iſt keine Spur z ufinden. Das iſt 


5 natürlich die idealſte Löſung. 


Allerdings wird man da oft den Einwand 
hören: „Ach, dazu bin ich zu alt!“ 
Oder: „Das hält mein Herz nicht aus!“ Das 
aber iſt oft nur eine rein perſönliche Anſicht, 
mit der man ſich innerlich vor dem Neuen drük⸗ 
ken will, das man doch ſo gerne mitmachen 
würde. Entſcheiden aber kann das nur der 


Mann, der fachlich etwas vom menſchlichen Kör⸗ 


per und vom Sport verſteht. Das iſt in dieſem 
Fall der Sportarzt. Man wird erſtaunt ſein, 
wie oft er durch eine eingehende Unterfuhung 


die Bedenken wegzuwiſchen verſteht. 


Wollen wir Erwachſenen Vorbild ſein, müſſen 
wir mit der Jugend marſchieren oder wie es 
hier beſſer heißt mitſchwimmen. Dann erſt wird 
man mit vollem Erfolg auch auf ſeine Kinder 
erzieheriſch in dieſer Beziehung wirken können. 


Leber in verſchiedener 
Zubereitung 


Die meiſten Menſchen eſſen Leber gern, vor 
allem als Abwechſlung zwiſchen Fleiſchgerichten, 
und die Hausfrau kann damit ganz einverſtan⸗ 
den ſein, denn für Schnellgerichte iſt gerade 
Leber ſehr geeignet. 

Leber in der Pfanne gebraten. Wenn man 
die Leber einige Stunden vor der Zubereitung 
in ſaure Milch oder Sahne legen kann, pflegt 
das die Zartheit zu erhöhen. Man ſchneidet ſie 
zu dieſem Zweck ſchon vorher in paſſende, etwa 
fingerdicke Scheiben. Kurz vor dem Gebrauch 
nimmt man ſie heraus und läßt ſie abtropfen. 
Dann legt man ſie auf ein Brett, beſtreut ſie 
auf der einen Seite leicht mit Salz und ein 
wenig Pfeffer, hackt ſie ganz leicht an der 
Oberfläche und wendet ſie dann in Mehl. Die 
Stücke werden nun in reichlich Fett in der 


„Pfanne auf kleinem Feuer auf beiden Seiten 


ſchön braun gebraten, man darf ſie aber nicht 
hart werden laſſen. 

Leber geſchmort. Die in Scheiben geſchnittene 
Leber wird mit Salz und Pfeffer beſtreut und 
in Mehl gewendet. Dann gibt man ſie in die 
Pfanne, in der man Fett erhitzt hat. Sie muß 
nun auf beiden Seiten leicht anbraten. Gleich⸗ 


zeitig ſchneidet man Zwiebeln in Scheiben und 
läßt auch dieſe leicht anbräunen. Dann gießt 


ſondert. 

Leberklöße. 250 Gramm Leber werden zu: 
ſammen mit 250 Gramm magerem Schweine⸗ 
fleiſch durch die Hackmaſchine gedreht; auch eine 
große Zwiebel dreht man mit durch. Dann 
miſcht man Leber und Fleiſch mit Salz und 
Pfeffer, 1 Ei, ſowie ſo viel Semmelmehl, daß 
man einen feſten Teig bekommt. Aus der Maſſe 
formt man mittelgroße Klöße, die man in Mehl 
wälzt und in Salzwaſſer einige Minuten kochen 
läßt. Man gibt dazu eine Tomatenſoße, auch 
eine Kapern⸗ oder eine holländiſche Soße paßt 
gut dazu; als Beilage ſind Nudeln oder Reis 
beſonders geeignet. Auch als Einlage für Sup⸗ 
pen ſind ſolche Leberklöße paſſend, nur ſoll man 
dann recht kleine Klöße herſtellen. 

Leber im Ganzen gebraten. 1 Kilo wird gut 
gehäutet (man nimmt hierzu am beſten Kalbs⸗ 
leber) und mit 65 Gramm Speck, den man in 
Streifen geſchnitten und in etwas Salz und 
Pfeffer gewälzt hat, geſpickt. Man hat inzwi⸗ 
ſchen eine Marinade bereitet, indem man % 1 
leichten Weißwein oder Apfelwein mit drei 
kleinen Zwiebeln, einer Mohrrübe und einem 
Scheibchen Sellerie 30 Minuten lang kocht und 
die Marinade, ſobald ſie erkaltet iſt, über die 
geſpickte Leber gießt. Man läßt ſie, indem man 
ſie öfter umwendet, 12 Stunden darin liegen. 
Dann gibt man die Leber in der Bratpfanne, 
in der man 95 Gramm Butter gebräunt hat, 


man ſo viel Waller zu, daß die Leber davon; in den Ofen, fügt, ſobald die Leber angebraten 


bedeckt iſt, deckt die Pfanne zu und läßt die Leber 
gut weich ſchmoren. Man kann außer Zwiebeln 
auch Apfelſcheiben zuſetzen und kann Aepfel und 
Zwiebeln, ſobald ſie gar ſind, herausnehmen, 
ehe man das Waſſer zugießt, um ſie dann, wenn 
die Leber fertig iſt, obendrauf zu legen. Die 
Soße wird durch Zutat von etwas Milch oder 
Sahne verfeinert und mit Salz abgeſchmeckt. 


Leber in der Form. Man ſchneidet eine große 
Zwiebel in dünne Scheiben und brät ſie in 
Butter goldbraun. Hierauf tut man ſie in eine 
gut mit Fett ausgeſtrichene Form, gibt drei 
in Scheiben geſchnittene, möglichſt abgezogene 
Tomaten darüber und beſtreut ſie mit etwas 
Pfeffer und Salz. Nun legt man 500 Gramm 
in fingerdicke Scheiben geſchnittene Leber auf 
die Tomaten, gießt ſoviel kaltes Waſſer darauf, 
daß die Leber bedeckt iſt, und läßt das Gericht 
nun in gut heißem Ofen etwa 25 Minuten bis 
zu einer halben Stunde ſtehen. Man ka in 
die Leber auch mit einer Schicht gekochtem R is 
(in Waſſer, etwas Fett und Salz gekocht) ü“ er⸗ 
decken, den Reis obenauf mit Butterflöckcher be⸗ 
legen und dann etwa 40 Minuten lang backen 


iſt, die Marinade hinzu und begießt die Leber 
häufig. Wenn der Ofen gut heiß iſt, braucht 
die Leber nur eine halbe Stunde zu braten. In 


den letzten fünf Minuten gießt man Liter 


hne zu, mit der man 5 Gramm Kartoffel⸗ 
mehl verrührt hatte. Man ſchmeckt die Soße, 
wenn nötig, mit etwas Salz ab, rührt ſie durch 
und richtet die Leber an. Man garniert fig 
gern mit Peterſilienſträußchen. 5 


Mit Rat und Tat 

Ein ſchmackhafter Pudding — raſch zubereitet 

(ho) Wenn überraſchend Beſuch kommt, wird 
die Hausfrau auch gern einen ſchmackhaften 
Pudding auf den Tiſch bringen. Empfohlen 
werden kann folgender Pudding: 1 Liter Waſſer, 
d.e abgeriebene Schale einer Zitrone, 150 
Gramm feiner Gries und 200 Gramm Zucker 
läßt man zuſammen einmal aufkochen. Man 


gibt die Maſſe in eine große Schüſſel und 


ſchlägt ſie darin eine halbe Stunde lang nach 
einer Richtung. Man wird erſtaunen, wie ſie 
ſich nter der Hand vermehrt. Der Pudding 


laſſen. In dieſem Falle gibt man kein Woſſer wird mit Vanillentunke gereicht. 


J2 oss Schrägkarierter Freskoſtoff iſt das Material dieſes 
schicken Mantelkleides. Die mit Reverskragen und Dreied- 
laſchen außgeftattete Taille wird mit Halalithknoͤpfen geſchloſſen. 
Sürtel aus braunem Nappaleder. Stoff verbrauch: 
etwa 2.20 m, 150 cm breit. Syon-Schnitt hierzu erhältlich. 


I2068 Henoppter Wollſtoff ift für dieſen Frühſahrsmantel 
verarbeitet, der durch Bängsteilungen die taillierte Form er⸗ 
hält. Der mit Stepperel garnierte Kragen endet am vorderen 
Knopfſchluß. Sto ffder brauch etwa 


3.25 m, 130 om breit. OS Hon Schnitt erhaltlich. N 


zeigen ftet3 eine ſchlichte figurbetonende Form. Die Mo⸗ 
delle haben weder ſtark verbreiterte Schultern noch find 
die Farben ihrer Gewebe ſehr lebhaft und ihre Mufter 
auffallend, Nur im unteren Teil find faſt alle Modelle 
dieſer Art mehr oder weniger erweitert, öfter durch einen 
leicht geſchwelften Schnitt als durch Falten und Falten ⸗ 
bahnen. — Die beſten Wirkungen werden durch Teilun- 
gen erzielt, die in ſchöner Binienführung die Modelle 
durchziehen, und meiſtens find diefe Teilungen durch 
Stepperel betont. Hanz neu und außerordentlich wir⸗ 
kungsvoll {ft es, wenn dieſe Steppereien mit der Hand 
ausgeführt werden, und zwar mit dicker Kordonettſeide 
oder — etwas ganz Neues! — mit ſehr feinen ſchmalen 
Sederbändchen. Auch Zierſtepperei am Kragen und am 
Gürtel fowie an den Rervers werden gern auf dieſe 
Art ausgeführt. — Außer ſolchen Barnierungen kommen 
nur noch fhöne große Andpfe und Gürtel, Blenden und 
Paſpel in Frage, letztere ſind aber mehr an den Man⸗ 
telkleidern als an Mänteln zu ſehen. — Jede anders 
Wirkung muß ſich aus der Schnittform und dem Ma- 
terial ergeben, wobei zu bedenken iſt, daß nicht jede 
„Ihöne* Form und nicht jeder „ſchoͤne “ Stoff für jeden 
Typ kleidſam iſt; hier heißt es alſoß aufpaſſen und 
eventuell auf einen guten Rat bören, damit eine Ent⸗ 


A. K. 


täuſchung aus bleibt! 1 


2205s Marineblauer Woötltips iſt für 
dieſes feſche Straßenfleid verwendet. Die 
Teilungen ſind mit ſchmaler roter Treſſe 
betont. Desgleichen zeigt der Kragen im 
Zuſammenhang mit den Vorderrändern 
Beſat von ſchmaler roter Treſſe. Vorn 
Knopfſchluß. Stoff der brauch 
„wa 2,18 m 130 om breit. Syon - Schnitt. 


lee 


2033 ®abarbinmantel für 
junge Damen. Aparte Urmel, 
denen die Paſſenteile anger 
ſchnitten find. An den vorderen 
Paſſenteilen 
eingearbeitete ſchräggeſtellte 
Taſchen. Stoff vbr. etwa 2 om, 
140 cm breit. Spon- Schnitt. 


ee 


£ 
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72091 Flotter Wettermantel 
aus dunkelblauem Sabardin 
für Mädchen. Falten geden 
dem mit einer Paſſe veram _ 
beiteten Rücken mehr Weite, 
Stoff verbrauch etwa 
210 m, 130 om breit. 
.Lyon-Shuitt erhältlich. 


Clipverſchluß. 


Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftav Lyon, Warſchau, Bielanſka 6. ; 


Eine tapfere Frau 


Als Aerztin in der Mongolei — Die cama- Konkurrenz — Verdienter Sieg 


i Eine junge Aerztin, Sonja Jakovljeva, hatte 
li der Mongolei mancherlei nicht gerade alltäg⸗ 
che Erlebniſſe. — Das Krankenhaus, deſſen 
eitung fie übernahm, lag in einem kleinen 
1 mit wenigen Häuſern, einem Poſtamt, 
Ster Tankſtelle und einer Schule. Dieſe kleine 
iedlerkolonie ſollte ein Gegengewicht bilden 
| em großen Lamakloſter, das in der Nähe 
ag und deſſen 1700 Lamas viele Jahre lang 
N Bezirk völlig beherrſcht hatten. 
gude junge Aerztin war erſt dreiundzwanzig 
Ausne alt, ging aber mutig und tapfer an ihre 
du Tgade heran. Das erfte, was fie tat, war, 
Kr leere Krankenhaus zur Aufnahme der 
ranken bereit zu machen, ſowie Mongoliſch zu 


Ei einen, um ſich mit ihnen verſtändigen zu kön⸗ 


— Aber es kam nicht ein einziger Kranker. 
ge tief num die Bewohner des Dorfes zu einem 
ortrag über Geſundheitspflege zuſammen und 
egriff bald, warum niemand ihre ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nahm. Der ſogenannte Arzt 
Lamakloſters, Baku mit Namen, machte 
nämlich ſeinen ganzen Einfluß geltend, um die 
unge Aerztin in den Augen der Leute herab⸗ 


uſetzen. Nach ihrem Vortrag erhob er ſich und 


2 


micha te; daß ſie von ärztlicher Wiſſenſchaft 
nicht die geringſte Ahnung habe. Sie hätte 
zum Beiſpiel behauptet, Läuſe rührten von 
hr muß her. Das ſei Unfinn, denn Läufe 

men ganz einfach aus den Poren der Haut. 
aku konnte für dieſe Behauptung ſogar einen 
„Beweis“ erbringen. Er hatte nämlich einen 

erwandten, der ſeit mehreren Jahren die 
merkwürdige Gewohnheit hatte, jeden Monat 
ein Bad zu nehmen, und ſogar jedes Jahr 
mehrmals die Kleider wechſelte. Er ſei alfo 
3 nicht ſchmutzig, trotzdem aber hätte er Läuſe, 
Er folglich müſſe die Behauptung der Aerztin 
alſch fein. Die Zuhörer ſtimmten ihm bei und 
entfernten ſich. Die junge Aerztin hatte eine 
empfindliche Niederlage erlitten. 

Aber nach einigen Tagen zeigte ſich, daß ſie 
bah nicht ganz vor tauben Ohren geſprochen 
atte, denn ein Lama kam zu ihr und bat ſie, 

n von einem läſtigen Ekzem zu befreien, gegen 

s Baku kein Mittel gewußt hatte. Der 

rztin gelang es wirklich, den Lama zu heilen, 
und nun ſtrömten die Kranken herbei, die alle 
an Krankheiten litten. Sie verſtand, daß Baku 
und ſeine Anhänger ihr ſtillſchweigend dieſes 

biet überlaſſen hatten, wo ſie ſelber nicht zu 


helfen vermochten, daß ſie aber die Behandlung 


aller anderen Krankheiten nicht aus der Hand 

gaben. 

eise vergingen Monate. Da kam eines Tages 
n völlig verzweifelter Mann zur Aerztin, ein 

armer Chineſe, deſſen Frau Typhus hatte. Er 


— 
Sie lebte von ihr en gebrochenen 
nochen 
Der letzte Streich ging fehl 


i Die Geſchichte klingt unglaubwürdig, iſt aber 
atſächlich wahr: das New Yorker Ehepaar 

eelwright hat lange Jahre hindurch von ges 
die benen Knochen gelebt. — Eine Fähigkeit, 
ie man ſonſt wohl niemanden auf der Welt — 
mit Ausnahme vielleicht eines Arztes — nach⸗ 
agen kann. 

Die Grundlage zu dieſer merkwürdigen Ein⸗ 
nahme war die Tatſache, daß die Gattin des 
Klufmanns James Wheelwright ſeit ihrer 

indheit an einem ſtarken Kalkmangel ihrer 
Knochen litt. Die Knochen wurden dadurch ſo 
tkrächig, daß eine große Anſtrengung durch einen 
räftigen Schlag zum Beiſpiel ein Beinbruch 
herbeigeführt werden konnte. Ein ſolcher Bruch 
derurſachte Mrs. Wheelwright nicht einmal be⸗ 
Ondere Schmerzen. 

Unter Verſchweigung dieſes Geburtsfehlers 
nahm nun das Ehepaar Wheelwright Unfall- 
derſicherungen auf. Wenn die Prämien bezahlt 
waren, ſtolperte Mrs. Wheelwright irgendwo 
auf einem Bahnhof, geriet in die Weiche einer 
Straßenbahn, blieb ganz zufällig mit dem Ab⸗ 
lag in dem Eiſenroſt vor der Tür eines Hotels 
engen, Ein Knick, ein Schrei — Mrs. eel⸗ 
Wright hatte wieder einen Beinbruch. Und 
lärd nachher kaſſierte James Weelwright, der 
ängſt ſeine frühere Beſchäftigung aufgegeben 
hatte, die Verſicherungsgelder ein. 

Man ſchröpfte die Verſicherungen, man ver⸗ 


klagte ſtädtiſche Behörden und Eiſenbahngeſell⸗ 


chaften auf Schadenerſatz und Schmerzensgeld. 
ames Wheelwright wollte aus den gebrochenen 
Knochen ſeiner Gattin ſo 50 bis 60 000 Dollar 
herausholen und ſich dann zur Ruhe ſetzen. Doch 
as Schickſal wollte es anders. An einem 
roſttag im Laufe des Winters ſtürzte Mrs. 
heelwright auf der vereiſten Straße, diesmal, 
ohne es zu wollen. Sie fiel ſo unglücklich, daß 
das Rückgrat an zwei Stellen gebrochen wurde. 
Da half keine Verſicherung mehr: das Schickſal 
hatte der Betrügerin den letzten Streich, ge⸗ 
ſpielt, und gegen tödliche Unfälle hatte ihr 
tte und Komplice keine Verſicherung abge⸗ 


— ESS 


— nn nen 


hatte fie auf feinem Rüden nach dem Kranken⸗ 
hauſe getragen, weil Baku und ſeine Kollegen 
ſie aufgegeben hatten. Nach der Behandlung 
durch die Aerztin beſſerte ſich das Befinden der 
Kranken ſo, daß alle Hoffnung auf baldige Ge⸗ 
neſung beſtand. Dann aber zwang Baku den 
Chineſen, ſeine Frau von ihm weiter behandeln 
zu laſſen, mit dem Erfolg, daß ſie kurz danach 
ſtarb. 

Als die Aerztin von dem Tode der Frau er⸗ 
fuhr, ritt ſie empört zum Kloſter hinaus, um 
darauf hinzuweiſen, daß nur ſie das Recht habe, 
hier als Aerztin zu wirken und die Tätigkeit 
Bakus verboten werden müſſe. Vor dem 
Kloſter ſah ſie, wie einige Mönche einen menſch⸗ 
lichen Körper auf einen Düngerhaufen legten 
und verſchwanden. Die Aerztin war darüber 
nicht weiter verwundert, denn ſie kannte die 
mongoliſche Sitte, die Toten ins Freie zu legen, 
ſtatt ſie gleich zu begraben. Aber als ſie näher 
heranritt, bemerkte ſie, daß der Menſch, ein 
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junges Mädchen, noch atmete. Sie ſprang vom 
Pferde, hob das Mädchen auf und brachte es 
nach dem Krankenhauſe. Die Unterredung mit 
den Behörden des Klofters mußte aufgeſchoben 
werden. : 

Es zeigte ſich, daß die Kranke eine Verwandte 
des oberſten Lamas war. Sie war plötzlich 
ſchwer erkrankt, und Baku hatte keine Hoffnung 
gehabt, ihr Leben zu retten. Deshalb hatte er 
den Rat gegeben, ſie noch vor Sonnenuntergang 
aus dem Kloſter zu entfernen, da man nicht 
Gefahr laufen wollte, daß das heilige Gebäude 
dadurch beſudelt würde, daß eine Leiche in ſei⸗ 
nen Mauern war. Der oberſte Lama war 
ſchließlich ſehr gegen ſeinen Willen auf dieſen 
Vorſchlag eingegangen. 

Nach acht Tagen erſchien ein ſehr vornehm 
ausſehender Lama im Krankenhaus und ver⸗ 
langte die Leiche des jungen Mädchens. Man 
habe beobachtet, daß die Aerztin die Kranke 
mitgenommen habe. Der Lama jedoch wurde 
zu ſeinem Erſtaunen in ein Zimmer geführt, in 
dem die Totgeglaubte ihn mit einem heiteren 
Lächeln begrüßte. Nun hatte die Aerztin ge⸗ 
wonnenes Spiel, und ſeitdem kommen von weit⸗ 
her die Kranken, um ſich von der tüchtigen und 
tatkräftigen Frau behandeln zu laſſen. G. R. 


Alles im Dienſte der Menſchheit 


Amerikaniſche Organisationen zur Unkerſtützung der Bequemlichkeit und — Jaulheit 


In Waſhington iſt vor einigen Monaten ein 
ſogenannter Baby Service aufgemacht worden. 
Dieſer Baby⸗Kundendienſt beſorgt für das her⸗ 
anwachſende Kind alles, was nötig iſt. Für 
drei Dollar in der Woche wird dreimal nach 
einem von Spezialärzten zuſammengeſtellten 
Rezept Nahrung in ſteriliſierten Flaſchen ge⸗ 
liefert. Man ſtellt Mädchen, die den Schlaf 
der Kinder bewachen. Beim Auftreten des ge⸗ 


ringſten Anzeichens einer Krankheit werden 


ſofort beſondere Pflegerinnen geſchickt. jo daß 
die Mutter von den ſchlimmſten Sorgen der 
erſten Tage und Wochen befreit iſt. 

* 


In New Pork liefern die Küchen einer Firma 
in elektriſch geheizten Behältern alle ge= 
wünſchten Gerichte an die Perſonen, die gerne 
zu Hauſe eſſen. Genau zur feſtgeſetzten Stunde 
wird die Speiſe in heißem Zuſtand und garan⸗ 
tiert friſch abgeliefert. Wenn jemand gerade 


nicht zu Haufe ift, dann wird beim Portier der 


elektriſche Behälter mit dem Stecktontakt unter 
mittlere Wärme geſetzt, ſo daß die beſtellten 
Gerichte auf alle Fälle bereit ſind, wenn der 
Beſteller eintrifft. 


In New Pork kann man ſich für ein Jahr 
bei einer „Erinnerungsgeſellſchaft“ abonnieren. 
Dieſe Erinnerungsgeſellſchaft verpflichtet ſich, 
alle ihr vorher genannten Geburtstage, Jahres⸗ 
tage und Hochzeitsdaten am Tage zuvor brief⸗ 
lich oder telephoniſch in Erinnerung zu bringen. 
Man hat auf dieſe Weiſe die Sicherheit, keinen 
„wichtigen Tag“ zu vergeſſen, vorausgeſetzt 
natürlich, daß man den Telephonanruf vom 
Vortag nicht auch vergißt und die briefliche 
Nachricht nicht verlegt. 

* 


In Philadelphia hat ſich ein „Virginia Pope 


Vogelclub“ aufgetan, der ſich der Ziervögel in 
den Wohnungen annimmt, wenn die Einwohner 
verreiſt ſind. Oft ſind während der Sommer⸗ 
monate bis zu 500 Tiere in der Penſion dieſes 
Clubs. Damit ſich die Beſitzer über das Wohl⸗ 
ergehen ihres kleinen Freundes daheim keine 
Gedanken zu machen brauchen, erhalten ſie in 
regelmäßigen Abſtänden zuverläſſige Nachrich⸗ 
ten über das geſundheitliche Befinden. 
* 
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In Kalifornien hat man ein „Kinder⸗Unter⸗ 
haltungs-Büro“ eingerichtet, deſſen Aufgabe es 
iſt, kranken Kindern Freude zu machen und ſie 
zu beſchäftigen. Die Eltern der Kinder füllen 
einen Fragebogen aus, der die individuellen 
Eigenarten des kleinen Patienten und den 
augenblicklichen Geſundheitszuſtand verrät. 
Dann werden für die Kinder nette Briefe ge⸗ 
ſchrieben und kleine Geſchenke in regelmäßiger 
Folge und entſprechend der geſundheitlichen 
Verfaſſung überſandt. Die neuen Freunde, der 
Inhalt der Briefe und die Ablenkung der Ge⸗ 
danken ſind Faktoren, die ſich im Krankenzimmer 
vorteilhaft auswirken. 

* 


Eine Miß Mildred Johnſon in New Pork 


hat den erſten Luftverkaufsdienſt organiſtert. 
Wenn jemand irgend etwas aus Canſas City 
oder aus New Orleans wünſcht, dann braucht 
er Miß Johnſon nur die Beſtellung aufzugeben. 
Sie veranlaßt zu billigſten Preiſen ſofort alles 
Nötige. Auch wenn jemand etwa in Phila⸗ 
delphia wohnt und aus einem beſtimmten 
Kleiderladen in der 5. Avenue einen Anzug 
will, darf er ſich vertrauensvoll an Miß John⸗ 
ſon wenden. Miß Johnſon empfängt ihre Auf⸗ 
träge und leitet ſie ſofort mit einem Fern⸗ 
ſchreiber weiter. Sie hat ausführliche Kataloge, 
jo daß ſie genau weiß, wo man auf der Welt 
auch die unmöglichſten Sachen kaufen kann. So 
hat ſie im Laufe der letzten Monate einen klei⸗ 
nen wilden Eber aus Kanada geliefert, ge⸗ 
trocknete chineſiſche Auſtern aus der Chinatown 
von San Franzisko, Leberpaſteten von grünen 
Schildtröten aus Key Weſt. Von Zeit zu Zeit 
geht ſie auf Reiſen, um die neueſten Seltſam⸗ 
keiten New Mexikos und Pueblos oder anderen 
Gegenden zu ſtudieren. Dabei iſt ſie wirklich 
billig. Man kann eine Auswahl ſchönſter Rofen 
aus Kalifornien in New Vork ſchnellſtens ge⸗ 
liefert erhalten — nur 1 Dollar teurer als die 
Roſen in New Vork felbft geweſen wären. Blu⸗ 
men, die man nur in Los Angeles findet, wer⸗ 
den wenige Stunden nach dem Pflücken mit 
einem Aufſchlag von 1,50 Dollar in New Pork 
friſch und blühend abgeliefert. Die Beſteller 
freuen ſich und — Miß Mildred Johnſon lebt 
davon. 


Die Sonne war der Täter 


Merkwürdige Dupli zität der Fälle 


Zweimal hat vor kurzem die Sonne Men⸗ 


ſchen ins Verhängnis hineingeführt, zweimal 
war ſie aber auch ihr Erlöſer. Eine eigen⸗ 
artige Duplizität der Fälle hat ſich auf viele 
tauſend Kilometer Entfernung ereignet. Der 
eine Fall iſt aus Polen zu vermelden, der an⸗ 
dere aus Auſtralien. i 8 
In Auſtralien wurde in einem einſamen Haus 
in der Nähe von Sydney ein Sonderling von 
unbekannter Hand erſchoſſen. Mie Mordwaffe 
war auf dem Tiſch liegen geblieben. Jeden⸗ 
falls lautete ſo die erſte Theorie der Polizei. 
Später aber ergab ſich durch die Verſuche, die 
die Freunde eines unter Mordverdacht ver⸗ 
hafteten Auſtraliers angeſtellt hatten, daß der 
Verhaftete nicht der Täter ſein konnte, ſondern 
ein phyſikaliſcher Vorgang die Schuld trug. 
Der Verhaftete war tatſächlich am Todestag 
bei dem Sonderling geweſen, hatte einen Streit 
mit ihm gehabt und war nach heftiger Aus 
einanderſetzung fortgegangen. Er gab an, daß 
ihm fener Sonderling im letzten Augenblick noch 
mit der Waffe bedroht habe. Dieſer Umſtand 
gab einem Freund zu bedenken. Man rekon⸗ 


| 


ſtruierte das Bild und den Tatort. Es zeigte 
ſich nun, daß offenbar am ſpäteren Nachmittag 
ein Sonnenſtrahl durch ein geſchliffenes Glas 
in der zuſammengeſetzten Fenſterſcheibe ſo 
konzentriert worden war, daß er die Pulver⸗ 
kammer des Jagdgewehrs des Sondetlings er⸗ 
hitzte und den verhängnisvollen Schuß auslöſte. 
Nachdem die Polizei ſich von der Möglichkeit 
eines ſolchen Vorgangs überzeugt hatte, wurde 
der Verhaftete freigelaſſen. 

In dem anderen Fall verlief die Handlung 
bedeutend tragiſcher. Ein gewiſſer Wladyſlaw 
Pawlowſki, der in der Nähe von Warſchau 
wohnte, wurde vor 20 Jahren unter Mord⸗ 
verdacht verhaftet. Er ſollte ſeinen Freund 
Benedikt Schamm erſchoſſen haben. Der Schuld⸗ 
beweis ſchien den Richtern hundertprozentig zu 
ſein, aber ein leiſes Bedenken veranlaßte ſie, 
nicht die Todesſtrafe zu verhängen, ſondern nur 
ebenslängliches Zuchthaus auszuſprechen. 

Pawlowſti wurde in ſeinem Gefängnis ganz 

rgeſſen. Seine Verwandten ſtarben im Laufe 
er Jahre dahin. Jetzt aber ſpielte ein Zufall 
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Die bunte Fei 


wieder überliſtet hatten. 
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Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — de 
Schmerzen machen es aber unmöglich Ber 
Hämorrheiden werden Anuſol Hämorrhotdal⸗ 
Zäpfchen Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt 12 Zäpfchen zr 5.—. 
b Zäpfchen 31 3.—. 
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Hand, auf dem ein Phyſiker die Möglichkeit 
einer Branderzeugung durch Konzentrierung 
eines Sonnenſtrahls mit Hilfe eines geſchlif⸗ 
fenen Glaſes (zum Beiſpiel in einer Fenſter⸗ 
ſcheibe) darſtellte und bejahte. Pawlowſki ging 
ein Licht auf. Er hatte ſelbſt verzweifelt dar⸗ 
über nachgedacht, durch was jener tödliche Schuß 
auf ſeinen Freund Schamm ausgelöſt ſein 
konnte. Nun war ihm auf einmal alles klar. 
Er beantragte eine Nachprüfung ſeines Falles, 
er konnte die Vorgänge von einſt bis zu dem 
Augenblick, in dem er ihn verließ, genau rekon⸗ 
ftruieren. Die Gerichtsbehörden konnten ſich 
ſeinen Ausführungen nicht verſchließen. Pa⸗ 
wiowſti wurde nach 20jähriger Gefängnisſtrafe 
auf freien Fuß geſetzt. Er kam ins Gefängnis 
durch einen Sonnenſtrahl. Ein Sonnenſtrahl 
führte ihn in die Freiheit. DI. 


Zwmiſchenfälle in der Manege 


Der alte engliſche Zirkuskönig Mills beginnt 
in dieſem Jahre ſeine Tournee in Liverpool. 
Für dieſes Frühjahr erwartet man auch die 
Veröffentlichung der erſten Biographie dieſes 
alten Abenteurers der Manege. Einer ſeiner 
engſten Mitarbeiter hat ſorgſam die Erlebniſſe 
langer Jahre und Jahrzehnte geſammelt. Wir 
können aus dieſen Aufzeichnungen einige der 
abenteuerlichſten Epiſoden erwähnen. 

Eines Abends, als das Publikum ſchon in den 
Zirkus eingelaufen war, erſchienen plötzlich 
vier Tieger in der Manege, ohne Käfig — 
ohne Dompteur. Das Publikum ſah ſich an. 
Man lachte verlegen und glaubte an einen 
neuen Trick. Nur die Zirkusangeſtellten wur⸗ 
den leichenblaß. Sie ahnten, was vorgegangen 
war. Die Tiger hatten ſich aus ihrem Käfig 
freimachen können. Wie aber bekam man die 
Tiere wieder in den Käfig zurück? Endlich hatte 
ein alter Clown die rettende Idee. Man ließ 
von oben her die Sprungnetze, die für eine 
Luftnummer vorbereitet waren, herunter⸗ 
gehen. Die Tiger, die ſich noch nicht an die 
ihnen ungewohnte Freiheit gewöhnt hatten, 
merkten erſt zu ſpät, daß die Menſchen ſie 
Sie verengen ſich 
in den Netzen ſo, daß man ſie nachher in aller 
Ruhe in ihre Käfige zurückſchaffen konnte. 

Ein anderes Mal gingen zwei Löwen wäh⸗ 
rend der Vorſtellung durch und trieben ſich 
unter den Sitzplätzen der Zuſchauer herum. Das 
ganze freie Perſonal ging mit Stangen auf die 
Jagd. Vier Clowns hatten die tragiſche Auf⸗ 
gabe, ſo zu tun, als ob ſie unter den Sitzen 
herumpolterten, wobei ſie von Zeit zu Zeit 
bald an dieſem Ende, bald an jenem Ende auf⸗ 
tauchten und ein fröhliches Geſchrei ausſtießen. 
Das Publikum merkte nicht, in welcher Gefahr 
es ſchwebte. Die beiden Löwen wurden ein⸗ 
gefangen. Die Kataſtrophe, eine Panik, war 
verhütet. 

Zirkusbrände, Exploſionen von Zirkus⸗ 
maſchinen, Aufbau und Abbau bei Gewitter⸗ 
ſturm, bei Regen und Taifun — das ſind einige 
der Alltäglichkeiten aus dem Zirkusleben, wie 
fie nicht nur Mills mit feinen Leuten, ſondern 
jeder erlebt, der einmal dem Zauber der Mas 
nege verfiel. ; 


Der Regimentsbock bleibt erhalten 


Die königlichen Füſiliere von Wales haben 
ſeit 200 Jahren als Glücksbringer, als amtliche 
Maskotte des Regiments einen großen, ſchönen 
weißen Ziegenbock. Dieſer Bock iſt gut dreſſiert 
und marſchiert bei der Parade vor dem Tam⸗ 
bour⸗Major an der Spitze der Muſik würdevoll 
daher. Wenn die Königshymne geſpielt wird, 
kniet der Bock mit ſeinen Vorderfüßen nieder. 
Im übrigen aber weiß er in jeder Weiſe die 
große Tradition zu bewahren, die ſich um ihn 
tankt. 

Als dieſes Regiment nun vor einiger Zeit die 
Mitteilung erhielt, daß man nach und nach zur 
Motoriſierung übergehe, fürchtete man, daß 
auch der Bock bei dieſer Gelegenheit wohl der 
Reform geopfert werden müſſe. Doch die ver⸗ 
ſchiedenen Geſuche und die Bemühungen der 
Offiziere hatten Erfolg: der Bock bleibt dem 
Regiment erhalten und wird auch weiterhin 
ſtolz vor dem Tambour⸗Major einhermarſchie⸗ 
ren. 

Bis heute fehlt übrigens noch jede genaue 
Angabe darüber, wie dieſer ſeltſame Brauch 
ſeinen Ausgang nahm. Man hat nur feſtſtellen 
können, daß während des Unabhängigkeits⸗ 
Krieges von Amerika ein weißer Bock in der 
Schlacht von Bunkerſhill „mitkämpfte“. Wäh⸗ 
rend des Weltkrieges wurde einmal ein Offizier 
beſtraft, weil er dem Bock zu gewiſſen Zeiten 
gar zu viel Freiheit gelaſſen hatte. Der Bock 
hatte ſich dabei in einer Art und Weiſe betätigt, 
die mit der Würde eines Regimentsbocks nicht 


Pawlowfſki das Blatt einer Zeitung in die zu vereinbaren iſt! 
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Rede ausführte, eine der wichtigſten Fußball, Rugby, Hodey und Bas 
Aufgaben zum Anſchluß der öſterreichi⸗[ketball Euülti keit haben fe ui ie 

Zrantjurt. Durch die Heimkehr Oeſterreichs] Bamberg über Nürnberg bis Beilngries eine ſchen Wirtſchaft an das Rei. 1 MEER RE SO a 

ins Reich wird die ſeit 16 Jahren im Bau | Ranalftrede, von Beilngries bis Kehlheim die r 1 au 
ute kommen ſoll. Eine ſolche beschränke 

Wettkampfzeit hat ohne Zweifel ihr Gute? 
doch fragt es Jas ob der gefaßte Beſchlu⸗ 
auch ſtrikt durchgeführt wird. Es mehren 19 
bereits die Stimmen, die eine Ausnahme füll 
die Berufs pieler fordern, deren Bezüge nich 
geſchmälert werden ſollen. 5 


befindliche Großſchiffahrts Straße Rhein— Altmühl und von Kehlheim ab die Donau Belgiſcher Stratoſphärenflieger 
Main— Donau zu einem Waſſerweg, der das über Regensburg, Paſſau, Linz. Wien bis tödlich verunglückt 
Reich vom äußerſten Weſten bis zum äußer⸗ Preßburg. Bei Preßburg verläßt die Groß⸗ 
ſten Oſten durchzieht. Die Großſchiffahrts⸗ ſchiffahrts⸗Straße deutſches Gebiet und wen⸗ 
Straße verbindet als größte europäiſche | det ſich über Budapeſt ſüdlich weiter über 
e d 55 ELDER 7 des | Belgrad: und Braifa zum Schwarzen Meer. 
Rheines und der Donau über den ain. steigend. Hr Mai 8 
ei mer anten 07 altes geopoli . Der ſteigende Verkehr auf dem Main be 
ges Problem wird damit jeiner endgültigen politiſchen Grundl ür die RheinMain 
Löſung zugeführt. Mit dieſem direkten Waf- | v Donau-Brobfehiffehrteitunge die durch den 
n dem induſtriellen Rheinland nach | Anſchluß Oeſterreichs ſich noch weit günftiger 
dem Donauwirtſchaftsraum wird die Nord⸗ geſtalten werden. 11 


Brüſſel. Der belgiſche Ingenieur und 
Stratoſphärenflieger Renard iſt bei dem 
Abſturz feines neuen Flugzeuges in Haeren 
tödlich verunglückt. a 


weiſt am deutlichſten die günſtigen handels ⸗ „Neue Ausſichten 


für die Ozeaufliegerei“ 


Amſterdam. Die Amſterdamer Zeitung 
„Handelsblad“ ſchreibt zum Rekordflug 
der „Do 18“, die unermüdliche und zähe Ar⸗ 
beit der deutſchen Motortechniker, die trotz 
der nun einmal bei jeder Pionierarbeit un⸗ 
vermeidlichen Rückſchläge niemals nachgelaſ⸗ 
ſen habe, ſei jetzt durch einen vollen Erfolg 


Heſchäftliche Mitteilungen 


Die Zähne werden weig 


Oft ſchon nach einmaligem Putzen mit CHLM 
rodont⸗Zahnpaſta werden die Zähne ſchül 
weiß, und bei regelmäßiger Pflege morgens um 
abends bleiben fie immer ſo. Chlorodont⸗Zahn⸗ 
paſta beſitzt eine ſtarke Reinigungskraft, ohne 
daß der koſtbare Zahnſchmelz angegriffen 10 

R. 1159. 


ſee mit dem Schwarzen Meer ver⸗ 
bunden. Außerdem wird damit ein wich⸗ 
tiger Handelsweg nach den unteren Donau⸗ 
ändern geſchaffen. e 

Der Gedanke dieſer großen Waſſerſtraße iſt 


Die großen Donauhäfen Wien, Linz, Paſ⸗ 
jau und Regensburg werden zu einer großen 
Verkehrseinheit zuſammengeſchloſſen, die auf 
die weitere Entwicklung der Donauſchiffahrt 


5 N e ei ünſtigen Einfluß haben wird. ön 

ſchon alt, und zwar kann das Jahr 1922 als “en gun er gekrönt worden. Der durchſchlagende Be⸗ 
Beginn der Verwirklichung dieſes Gedankens Den größten Umſchlag hat der Mainhafen weis von der Brauchbarkeit, Sparjamteit und 
angeſetzt werden. Damals wurde mit dem in Frankfurt a. M. der mit 2 960 299 Tonnen Billigkeit des neuen Dieſel- Motors ſei ein- 
Bau des Kachletwerkes bei Paſſau, die Dreimillionengrenze erreicht gat (gegen | wandfrei erbracht. Die beiden Jumo“ Dieſel⸗ 


Reflamefilm- Werbung 3 
Auf einer Spezial⸗Filmſchau im „Slonce | 
kamen in diefen Tagen Reffamefilme der il 
herſtellerfirma Gaſparcolor, Berlin, ME 
Vorführung, die in ihrer harmoniſchen Zuſam“ 
menſtellung von Zeichnung, Farben und Muſik⸗ 
untermalung außerordentlich wirkſam waren. 
Herr Witold Bilasewſki (Poznan, Ma⸗ 
zeckiego 26, Tel. 75:75) hat ſich beſonders I 
5 den Gedanken einer ſtändigen Reklamefilm 
Vier Monate Spielruhe Werbung eingeſetzt und u. a. die Vertretung 
in Frankreich obengenannter Gaſparcolor⸗Filme für den Ber N 
Vom Oberſten Sportrat, der unter dem trieb in Polen übernommen. 
Vorſig des Unterſtaatsſekretärs für Lörper⸗ Es handelt ſich hierbei um Filme, die nab 
liche Erz ehung, Leo Lagrange, in Paris geringfügiger Umgeſtaltung auch zur Werbung 
tagte, wurde die Wettkampfzeit für alle Feld⸗ für Artitel hieſiger Fabrikanten eingeſetzt wer‘ 
viele auf die Zeit vom 15. September bis | den können. Die Fabrikanten ſeien daher au 
15. Mai befriſtet. In der offiziellen Verlaut⸗ dieſe beſondere Art der Werbung aufmerkſam 
barung hieß es ſogar vom 15. Oftober bis] gemacht. 


des größten Waſſerwerkes des ganzen Un⸗ 2 119 862 Tonnen im Jahre 1935). Regens⸗ motoren des deutſchen Rekordflugdootes 

l ein Anfang 3 Während burg und Paſſan hatten vor dem Kriege einen hagen ſich glänzend bewährt und cg völ⸗ 

des Krieges war die Großſchffahrts⸗Straße] Umſchag von 333 000 Tonnen, der 1937 auf lig unzuverläſſig erwieſen. Die Deutſchen, 
eine Million Tonnen angewachſen iſt. Linz die ſich auf den Bau dieſer Motoren ſpezia⸗ 

konnte ſeinen Umſchlag in der Vergleichszeit liſſert haben, dürfen auf Dieles Ergebnis ſehr 

Mainkanakiſierung oberhalb Aſchaf⸗ verdoppeln (150 000 Tonner), während Wien ſtolz ſein, denn dadurch bieten ſich völlig neue 

8 auf dem Abſchnitt bis Lengfurt. von feinem Vorkriegsumſchlag in Höhe von Ausſichten für die geſamte Ozeanfliegerei. 

Von dem zweiten größeren Abſchnitt Leng⸗ 1,75 Millionen bisher erſt eine Million zu⸗ 

furt—Beilngries wurde zunächſt die Teil⸗ | rückgewonnen hat. N 

ſtrecke bis Würzburg in Angriff genom⸗ | Auf der Bergfahrt wurde bisher über Wien 


bis Aſchaffenburg vorgetrieben wor⸗ 
den. 1927 begannen dann die Arbeiten der 


men. Sechs Stauſtufen waren auf dieſer überwiegend Kohle befördert, auf der Tal- 
75 Meter langen Strecke erforderlich. Bis fahrt hauptſächlich Getreide, Holz und 
zum Sommer 1938 wird Würzburg an die Steine. 3 3 8 
Großſchiffahrts⸗Straße angeſchloſſen fein und Die großen Reedereien, die erſte öſterrei⸗ 
die Fortführung bis Nürnberg beſchleu⸗ chiſche Donau⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft und 
nigt. der bayeriſche Lloyd werden nunmehr ein⸗ 

Pie Großſchiffahrts Straße benutzt von heitlich zuſammen arbeiten und den Waſſer⸗ 
Mainz über Frankfurt a. M.— Aſchaffenburg verkehr auf der deutſchen Donauſtrecke be⸗ 
— Würzburg bis Bamberg den Main, von | mältigen, 


h 


— ——————— ——a—ę— 


Ber: 
2 


Apt 86 


Nehmt zum grossen Reine machen ö 


die bewährten 


Persilerzeugnisse 


r 


Wagen far hohe Änsprüche, 
Seneral vertretung für Wojew, Poznan 


AUTO-SERVICE 


Lech Paul, Jozef Wegner i Ska., Poznan, 
Dabrowskiego 7. — Tel. 75-58. 
Mech. Werkstatt een Kundendienst ms Garagen 
Gebrauchte Wagen als Gelegenheitskäufe mm 


Stadigrundftüd in Danzig 


10⸗Zimmer⸗Villa m. Vorpark, Gärtnerhaus, Wirtſchafts⸗ 
geb. m. Stallungen. Treibhaus, 10 Morg. Gartenland 
m. ca. 200 Obſtbäumen, Gartenkulturen, rings diehbesſich 
umz., 5 Min. v. Seeſtrand Halieſt. d. elektr. Straßenb., 
geeignet f. allerlei Unternehm., iſt f. 2 70 000 zu verk. 
Anfr. H. 10 Annonc.⸗Bürd Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 2 


Landwirte, kauft nur Qnalitäts-Futter-Rüben Tap ofen Oſterwunſ 


‚MASCOTTE:‘ 


Poznan, sw. Marein 28. 
Moderne Sommerwollen sowie 
ändanthren-Baummolien 
für Blusen und Sweater. 

Neue Zeichnungen und alle Handarbeits- 

materialien stets am Lager. 


Geschmackvolle und billige Ostergeschenke. 


Woh Vornehme v 
in Danzig 112 Herren · 5 


für 120.000 zu ver⸗ Diahichneiderei 
kaufen od. er nei i 
auf ähnliches Objett | (Runftftopferei) fuhrt 
in Polen. Offerten illigſt und reell aus 
Ab. 4 825, unter || . Maglera, 


1 Stryelecta . Tel. 11-62 


—. 


Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? Vilmorin rosa 


liebevolle, teife Dame 
mit Barvermög. | 
8 * 
Dann kaufen Sie 
deren Samen = gr 5 755 8 

3 zu 21 26. — p. g bel Abnahme v. mind. 50 kg 7 8 A 8 K b | 
preiswert und gut bei m·····ůg . | Auch Futterrübensamen Vilmorin rot ist ab. 11295 10 1 . nzei en ur e n 1 
A,Soschinski Poman. Worna 10. ug] ber. Preis 5e i e 36,7 - die irts an 
Ä 1 * A rtschaft an! 


baldiger Ehe. Ausführ- 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. Dom, Biatokosz d. leite, Station Kikowo. L. Oppeln Bronikowski 
- 


Eine solche l. Kl. ist die ae END. "BOBE 
Wachstuch 
liche, ernſtgemeinte Bild- 
0 E n a f 
Seit 90 Jahren weltbekannt 


mann, Witwer. 47 8. 
Linoleum 
zuſchriften, Oiskret. zu-, 
| 
t 
. Rynek 62 
für Qualität der beste Garant 


ſtattl. Erſcheinung, ſucht 
Halb- Zuckerrübe] reiche f 
Fi da erbitte an „Par 1 
el. 2817. 


Das Manufakturwarengeschäft 


I. Byinerowicz 1 Ska. 


befindet sich jetzt Ul. Nowa 3. 
Vergrösserte Warenbestände in sämtlichen 
Abteilungen. | 
Moderne Selden- und Wolistoffe für Damen | 
und Herren. 
Gardinen, Steppdecken, Leinen usw. 
Besuchen Sie uns! 


Riesenauswahl neuester Muster und Farben 


nam} Molenda 
amel und villigſt. 


Buchdruckerei 
Gencordia Sp. Äkc. 


— Poznan POZNAN 
Narsz. Pitsubskiego 25 ul. 27 Orudnia 12. — Plac Swigtokrzyski 1. 


„ton 2105 — 327° 


eee eee 
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28222282228 


KORA 1 $-KA-POZNAN 


Al. Marcinkowskiego'23 Telefon 18-47 


Tofeleeschirre 
Rristallwaren 


PinttierteTablet $ 
u. Untersätze 


estecke 


A ,/ Küchengeräte 
SI Ganze Aussteuern 


W. IANASZ EKR 


Swietostawska 1 
(Ecke ul. Wodna) 

„endwicticdaiten: 
Aittergut Danziger Höhe. 300 hu 


140 mbahlung 175 — 200 000. — Gd. 
110 ha Danzig. Höhe, Anzahlung ca. 100 000.— 
za Danzig. Höhe und Werderwieſen, 

160 dee gung ca. 100 000.— 
Arei Danzig. Niederung. Anz. nach Übereink. 
95 Großwerder, früher Ar. Marienburg, 
N er ha Beſte vom Beten, Anz. 300 000.— 
ear Kreis Großwerder Anz. 70 — 80 000.— 
Lan 


Die berühmten 


| Hammer Tennissehläger 


dgaſthäuſer mit Land, Kolonialwaren, 
Aleinig. im Dorf, darunter mit 200 000.— Umſatz 
mit Anzahlungen v. 8 — 30 000. — Gld. durch mich 
% zu verkaufen. 


| Seinric Penner Neumünſterberg, Freiſtaat Danzig 


b Telephon Schöneberg a, W. 27. 
m w-V‚——— 
1 St. Twardowski, Eisenhandlung 
„el 3604 Poznan St. Rynek 79 
wpliehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack), 
‚„Senachsen, Kartoffel- und Rübengabeln 
chl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger. 
wehe, Buchsen, Hufeisen u. Stollen Schrau- 
Nieten, Ketten usw. 


1 


haben wir schon 
erhalte ı 


DOM 
SPORTOWY 


Sw. Marein 33 


Telefon 55-71 


En Sehreihmasehi we Me g 


, Olympia 


Reichhaltige Auswahl 


FÜ versehiedenen Modellen sehon von 260 21 zu haben 
K. Kochanonicz i Ska. 


Poznan, Plac Wolnosci 13 (neben 5 Maja). 


3 


Deutsche Dichtung 
dus Oesterreich! 


Brehm, Bruno 8 
Apis u. Este. Ein Franz-Ferdinand- Roman. 
Leinen zt 10.15 
Das war das Ende. 
Von Brest-Litowsk bis Versailles 
Leinen 21 10.15 
Weder Kaiser noch König. 
Der Untergang der Habsburgischen Monarchie. 
Leinen zt 10.15 
Auch alle 3 Bände in Kassette lieferbar 21 30.65 
Grogger, Paula: 
a Der Lobenstock. Erzählung 
g biegsam gebd. zit 4.20 
Hohlbaum, Robert: 5 
Zweikampf um Deutschland. Roman. 


Leinen 21 10.50 
Kolbenheyer, E. G.: 
Das Lächeln der Penaten. 
roman. 


Nabl, Franz: 
Die Ortliebschen Frauen. Roman. 
Leinen 21 5.70 


Ein Wiener Musiker- 


Leinen 21 11.35 


Perkonig, Josef Friedrich: 
Honigraub. Roman. 
Leinen zt 8.40 
Tumler, Franz: 
Das Tal von Lausa und Duron. Erzählung 
biegsam gebd. 21 4.20 


Vorrätig in der 


Kosmos - Buchhandlung 
Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6589. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages Zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


& 


Die weltberühmten MERCEDE S-BENZ WAGEN 


Mercedes:Benz Typ 170 V (1,7 Liter Vierzylinder) 
empfiehlt ; n Cabriolet „E zum Preise ab: 21 9.950. 


BRZESKIAUTO S. A., POZNAN 


Dabrowskiego 29. - Tel. 63-23, 63-65. Abtlg. Jak. Wuika 8. - Tel. 70-60 


za KAROSSERIEFABRIK a 
Werkstätten — Auto-Serrioe — Garagen — Reichlich ausgestattetes Ersatzteillager. 


Beriteter 


geſucht 
für Poſen u. Pommerellen. 
Eingeführt in der Eiſen⸗ u. 
Möbelbranche. 
Zuſchriften nach Bielſko, 
Poſtfach 219. 


Geſell⸗ 
ſchafter 


für ein Mahl- u. Schneide⸗ 
mühlen⸗Unternehmen in 
beſier Geſchäftsgegend Pom ⸗ 
merellens mit einem Ein⸗ 
lagekapital von mindeſtens 


60 000. 1 geſucht. 


Angebote unter S. 1451 an 


Mur diesen Meg 


) 


geht der elegante Herr, wenn er moderne 


Stoffe 


L fie Mäntel und Anzlige 
fe ER in unserem Spezial-Geschäft 


K { DER N a 
N 1 » 2 für Juche und Fuitterstoffe haufen ao 


5 223 


4 
e 


S 
I 


Elegante Massabteilung. 


die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


Möbliertes, ſonniges 
Zimmer 
Skarbowa 20. Wohn. 5. 


TEPPICHE 


in Plüsch und Boucle 

Bettvorlagen, Läuferstoffe, Tisch- und Divandecken 
TEPPICGHE .;;: 

handgeknüpft 


in prachtvollen orientalischen Motiven 
Gardinen, Dekorations- und Möbelstoffe 
empfehlen in grosser Auswahl zu billıgsten Preisen 


Bracia Göreccy Font, 


Frählahrs - barderobe 


reinigt chem., färbt 
unübertroffen 


Färberei Pröhsiel 


Filialen in Poznan: 
ul.Ratajczaka34 | ul. Kraszewskiego 17 
ul. Podgörna 10 | ul. Dabrowskiego 12 
ul. Strzelecka 1. 


ul. Nowa 6. 
Am Palmsonntag geöffnet von I bis 6 Uhr. 
. h 


Zwei gutaussehende Damen aus gu- 
tem Hause zur Anlernung als 5 


Propasandistinnen 


von Grossunternehmen der Nährmittel- 
branche gesucht. 

Bedingung: Beherrschung der deutschen 

und polnischen Sprache, Bewerbungen 

erbeten unter 1477 an die Geschst. d. 
Zeitung Poznan 3. 


pachtung geſucht! 


i „zur Berfüg. 
Als ält. Landwirt auch ger Seel wo Beſitzer 


Frühling — Sommer 


Für Sie liegt schon 
alles bereit und in: 
grosser Auswahl. Wir 
bringen die neueSten 
Muster, neue Farben. 


DAMENSTOFFE 
für Kostüme u. Mäntel 


HERRENSTOFFE 
für Anzüge u. Mäntel. 
Es ladet Sie höfl. ein 


JANKOWSKI 


Tuchfabrik-Bielsko 2000000000000000000000000000008 


2 2 

Po n, ul. 27 go Grudnia 2. ® Treibriemen 8 8 
1. 2 8 und alle technischen Artikel 8 

8 seit 60 Jahren bekannt. liefert 8 

® Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 2 

2 Treibriemenfabrik und techn. Lager 3 

2 Poznafi, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 8 

® 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste, Ausführung Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyüski 2 - Telefon 3594. 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 

S. Szızeparnski N 

Pozna , pl. Wolnosci 17 — Tel 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und. Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 
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Dam ipflua- 
Stahldrahtſeile, 
Dampfpflug⸗ 


Schar 
Streichbleche, 
Anlagen u. Sohlen 
in bekannter beſter Qualität, 
ſowie 
Erſatzteile 
für 
Dampfpflüge 
aller Syſteme. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spo tdz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Nähmaſchine 
Singer, Rundſchiffchen, 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 


€ 


Ciach 
Wyſpianſkiego 21 W. 23. 
—— — 


— 


Die weltbekannte Milch⸗ 
zentrifuge 
„TITAN“ 
iſt gut und 17 Ent⸗ 
rahmt mit größter Ge⸗ 
nauigkeit u. hat außer⸗ 
gewöhnlich leichten Gang 
Adolf Blum, 
Generalvertreter für 
„Titan ⸗Handzentrifugen 


oznan 
Al. M. Pilſudfkiego 19 
(Chriſtliches Hoſpiz). 


Nadio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefons, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
P OA n a IH 
Sw. Marein 18. 
Telefon 1459. 


Wäſcheftoſſe 
Pr 


Leinen., Einihütte, 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, S hürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Städt. 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Auf der 


Ostertafel 


darf der gute 


Trauringe 
Schmuckſachen, Uhren in 
großer Auswahl nur bei 

„Longines“ 

sw. Marcin 79. 


Nähmaſchine 
Central-Bobbin, verkaufe 
und e ne Lorgnette mit 
Kette 20 21. 

Kolejowa 38, Wohn. 5. 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 

ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marein 19, 
Ecke Fr. Ratajfczaka. 


Korſetts 
nach Maß. 


„Wanda“ 
Fr. Nataſezaka 27. 
Farben 
Lacke 
Firnis 
billigst 
Centrala Farb 


Poznan. Wroclawska 19 
Tel. 29-67. 


Die Frühjahrsſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in 


Damenmänteln und 
Damenkonfektion 


Niedrige Preifel 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Nynek 49, 
Leſzno, Rynek 6. 


Radio- 
Empfänger 


Pionier, 
5 Lampen 
Telefunken, 

Capello und Elec trit 


Kosmos, 
7 Kreise, 
295.— 20) 


zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Pozna 


Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch 
—— een 


Modernes 
Schlafzimmer 
geflammte Goldbirke, 
ſolide Ausführung, ge⸗ 
legentlich. P 
Poznan, Jezuicka 10. 
(Swietoſlawſka) 


Herrliche, rein ſilberne 
Puderdoſen, empfiehlt 
zu ungewöhnlich niedri⸗ 
gen Preiſen Firma 

S. Zygadlewiox, 
Poznan, 27 Grudnia 6. 
— —— — 


Poliertes 
Eßzimmer 
ſolide Ausführung mit 
Vitrine nur 450.— 31. 


Poznan, Jezuicka 10. 
(Swietoſtawſta) 


Super-Telejunken 
u. andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fach- 
firma 

„Kolasa“ 


Poznan, ul. sw. Marcin 
45 Ab 


a 
Telefon 26-28, 
an 100 für 
100, Erſtklaſfige tech niſche 


edienung 
Apparaten-Umtauſch. 


Buſchroſen 
dieſes Jahr noch blühend, 
12 Stück in den ſchönſten 


Sorten u. 10 großblumige 
Gladiolenzwiebeln, verſen⸗ 
det inkl. Verpackung und 
Porto für 10.— Zloty per 
Nachnahme 


Roſenſchule Ja. B. Kahl, 
Leſzno Wlkp. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikäte 
und frische Ware 
sowie jeglic es 
Autozubehör u, 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto 5. N. I unuraut- 


Poznan, 
Dabrowskıego 29 
Tel. 63-23 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 
ältestesn. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige Gelegenheits- 
käufe in wenig gebranehten 
Wagen am Lager, 


man? 


Korbwaren 

Bürſten, 
Wä ſcheleinen, 
Bindfäden, 
Holzwaren und 
Angelgeräte 

empfiehlt billigſt 
F. Mehl, Poznan, 


ul. Kraſzewſkiego 3. 


Stil⸗Eß⸗ und 
Herrenzimmer 
erſtklaſſige garantierte 
Ausführung. Außerdem 
Stil⸗Salonzimmer 

gelegentlich. 
Poznan, Jezuicka 10. 
(Swietofiawjfa) 
Sämtliche 


Schneiderzutaten 
für Anzüge, Mäntel und 
Kleider. Große Auswahl! 


Andrzejewski 
Szkolna 13 


Käſe⸗Spezialitäten 


arzer 


pitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 


— 1 * 
Wielkopolſta Fabryka 


Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros⸗ u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“, 


Komplette 
Kücheneinrichtungen 


in großer Auswahl. 
78.— Zl. 


Couch, 
Chaiſelongues, lederne 
Klubſeſſel 
verſchiedene andere neue 
u. gebrauchte Möbel u. 
Kriſtalle, am billigſten 

nur 
Poznan, Jezuicka 10. 
(Swietoſlawfka) 


Streich⸗, Blech⸗ u. Blas⸗ 
Inſtrumente aller Art, 
Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel⸗ 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente. Sai⸗ 
ten uſw. Eigene Repa⸗ 
raturwerkſtätte. Billige 


Preiſe. Reelle Bedie⸗ 
nung. 
Koztowski 
Boznad, 
ul. Mroclawita 23—25. 
Gegr. 1907. 


Striegel 
Original Sack 
Ventzki 
Alle Ersatzteile 

zu allen 
Landmaschinen 
billigst bei 


Woldemar Günter 
Landw. Nasehinen -Bedaris 
artikel — bele und fette 
Poznan, g 
Sew, Mieläyäskiego 6 


Tel. 52-25. 


a EIN Mostrich 


nicht fehlen. 


Bevor Du 


Möbe 
kaufſt, überzeuge Dich 
bei Janiak, 
Wozna 16. 


Lade 


„Smok“ 


Die billigen. baltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- u. Farben- 
handlungen. 


Teppich 
in gutem Zuſtande wie 
neu. Gelegenheitskauf. 


Poznan, Jezuicka 10. 
(Swietoflawſka) 


An⸗ und Verkauf 
v. Gold, Silber, Kriſtall, 
Porzellan, Bilder und 
Antiquitäten 

„ EE FE 
Poznan, Pocztowa 29 


Schön 
Die wollen wir uns einmal 
näher anſehen. Bitte — ich 
zeige Ihnen gerne unver⸗ 


bindlich meine Lampen. 
An den hübſchen Formen, 
an der guten Arbeit, am 
mäßigen Preis erkennen Sie 
„Die guten Lampen“ 
von 


Caeßae I/laus Poznan 


ul. Raecgypospolitej 6. 


D 


Vertretung von 


Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht, Fe 
wie Fabrrad 
verkauft billig 
WUL- GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 


Wäsche 


nech 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sm Marcin 13 J. 


Farben 
Lacke 
Firnisse 
Fachmännische 
Bedienung 
nur 


Spesial-Gesehäft für Farben u, 
Lacke 


FR. GOGULSHI 
Poznan, ul. Wodna b. 
Tel. 56-93 


Achtung: Filiale besitze 
ich nicht! 


An- und Verkauf ] Hochherrſchaftliche 


gebrauchter Mläaviere 
und Harmoniums 
P O 2 ma n 


SW Marein 22 (Hof) 
Klaviermagazin. 


CC 
Verkauf. Reparaluren 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 

ſämkl. Originalmarken 

Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 


Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
Füllfeder - Spezial = Hands 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 


JUSZCZAK, 
sw. Marcin 1, 
am Pl. Sw. Krzyfki. 


Tage 


Handtaschen v. 3,90 21 
Ledertaschen „ 5,50 „ 
Rindsleder „los, 
Aeußerst niedrige 
Reklamepreise nur 
wenige Tage. 
Nütze die Gelegen- 
heit aus. 
Graczyk, Hatajezaka 34 
(Ecke sw. Marein) 
Telefon 558-88. 


Ohren, dold- und Silherwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhrwerke. a 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


Poznan 
ötwiejska 10 


: 8 l. Treppe 
un). 10 Halbdorf- 
s maße) 

erſönliche fachmänniſche 
usführung ſämtlicher Re⸗ 
paraturen unter Garantie 


ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Dorsch irlseh und 


geräuchert 
Flundern, 
Bücklinge 
täglich frisch. 
Spezialität: Feinste 
Tafel-Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse: 
Billigste Einkaufsquelle. 


Fr. Bruski, Poznan 
ul. Pötwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Schlafzimmer 
ſolide Ausführung 
billig. N 

Poznan, Jezuicka 10. 

(Swistoflawita) 


Spitzen! 


Klöppel, Valenciennes, 

Stickereien, Tüll, alle 

Wäſchezutaten — große 

Auswahl, billägſt, emp⸗ 

fiehlt 

H. RAKOWSKA 
Pocztowa 1. 


Frühjahrs -Saison- 
Verkauf! ö 
Neue Facons in 
Hüten. 
Neue Dessins in 


Hemden 
empfiehlt 


St. Cegtowski 
Poznan, 
Pocztowa 5. 


Neue 
ſowie Reparaturen 
S. Lange, 
Wolnica 7. — Tel. 2164 


—— — ; ir 

Hütet Euch pot det. 
t lcher Fab 

el din e 
der er dy⸗ 

„Jan 5 

ul. Sztolna 5 gegenüb 


Stadtkrantenhaus 
Eichenes 5 
Herrenzimmer Pr 
. 
egenheitskauf. 10 
nicla 
eee 


Spettylallen. 
er v 4 rl 2 irke 
iffen, in D 
und. Klefer, peilfachit 
gſt. 
Jabritlager dots 
Poznan 28 
l. sw. W ciecha 
a Bitte preise 
anfordern | 
Auto-Nozbiöeh® 
Neueröffnete u 
empfiehlt gebe 
Erſatzteile für erde 
Antergeſtelle für Pf! 
geſpann au Gummi , 
geraden Achſen. ; 


Schläuche. Ko 
preiſe. 


Stlber⸗, Kanadiſche — 
Kreuz⸗ und rote Kamczatka⸗ 
füchſe zu niedrigſten Preiſen 
Witold Zalermski 
Kürſchnermeiſter 
vorm. Berlin, 
Poznan, 
SW. Marcin 77. 


Kinderwagen 
in großer Auswahl 


und zu billigsten Preisen 
direkt vom Fabriklager 


„ E d ka 


Inh.: Edward Kinderman 
Poznan 
Podgörna 10. 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 

Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 

Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


nur 
„Radiomechanika 


Poznan, sw. Marein 


nur 25. 
Telefon 1238. 


Zum Frühjahr! 
Moderne 


Soheuerbürsteh 
Schrubber, Fenste“ 
und Wäschebürste 
Kehrbesen, 
Kb 
neh 


Haus- u. Küchengerät f 
pornan, sw. Marein 2! 
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25 eien t Ustaw“ Nr. 21 vom 31. März 
. an nd drei bedeutsame Verordnungen des 
a schaftimnisters über die Regelung landwirt- 
sich cher Schulden erschienen. Es handelt 
nisten die Verordnungen, die der Finanz- 

A Ste auf Grund des $ 16 der Verordnung 
ind taatspräsidenten über die Konvertierung 
Angekı ung der landwirtschaftlichen Schulden 
rekündigt hatte, 


3 . 
5 Cchafthesste Verordnung betrifft die landwirt- 
= er Auchen Schulden, die durch Vermittlung 
| kan 10 eptbank konvertiert worden sind. Be- 
ALaantlien wurden die vor dem 1. Juli 1932 
Kredn er von . Banken. Kommunalkassen. 
10 trenossenschaften usw. entstandenen land- 
schaftlichen Schulden durch Vermittlung 
* Zeptbank konvertiert. Eine weitere Ver- 


RE 
Bilanz 


| der keipziger Frühjahrsmeile 
* 
lanshon in den letzten beiden Tagen der dies- 
Offe Leipziger Frühjahrsmesse war es 
„wein sichtlich, dass diesmal die Ergebnisse bei 
wire über denjenigen der Vorjahre liegen 


Suchen. Ganz abgesehen davon, dass der Be- 
| Wants er Messe an sich viel grösser war, 


mehr auch beobachtet werden, dass sich viel 

Lei ernste Interessenten eingefunden hatten. 

de zig hat in diesem Jahre erneut seine Be- 

dardung für die deutsche Innenwirtschaft und 

flauͤber hinaus auch für den internationalen 
hdel unter Beweis gestellt. 


5 Able Gesamtbesucharzahl betrug in diesem 

18 ne rund 304 000. sie war also um mehr als 
Prozent höher als im Vorjahre. Wie stark 
"Seit Wirtschaftliche Aufschwung Deutschlands 
Fon der Machtübernahme durch den National- 
Bedalismus ist, geht daraus hervor. dass die 

ges cherzahl seit 1933 um das Dreifache an- 
 Astlegen ist. Um 7,5 v. H. ist die Zahl der 
teller gegenüber dem Vorjahre gestiegen 
um 49 v. H. gegenüber dem Jahre 1933. 


nDesonders bezeichnend ist das wachsende 
leres. das von seiten des Auslandes der 
14 


1 


lpziger Messe entgegengebracht wird. 
ans ten hatten Kollektivausstellungen ver- 
1 taltet. Insgesamt nahmen diesmal 818 aus- 
Andische Einzelfirmen aus 32 Ländern an der 
esse teil, was eine Zunahme von 22 v. H. 
8 Von diesen stand die Tschecho- 
Owakei mit 145 ausstellenden Firmen an der 
0 ze, dann folgte Japan mit 81 Firmen. 
63 echenland mit 65 Firmen, Bulgarien mit 


Boy irmen, Südslawien mit 36 Firmen usw. 
2 len war, wie bereits berichtet, nur mit 
danuusstellenden Firmen vertreten. Es ist be- 
fauerlich, dass sich Polen nicht entschliessen 
hin diese Weltmusterschau stärker zu be- 
ſchſeken. Da aber durch den Anschluss Oester- 
deute an das Reich in Zukunft ganz andere 
b tsch - polnische wirtschaftliche Möglich- 
mien gegeben sein werden, ist für die Zukunft 
elnem Wandel zu rechnen. 


„Auch die Zahl der geschäftlichen Besucher 
1090 dem Auslande hatte in diesem Jahre ganz 
erheblich zugenommen. Während sie im Jahre 
1885 unter Einrecunung Oesterreichs noch 
den betrug, ist sie im Jahre 1937 auf 31 684 
se im Jahre 1938 auf 35995 angestiegen. Das 
färkste Kontingent stellte mit über 5000 Be- 
Geher die Tschechoslowakei, dann folgt 

6sshritannien mit 2847 Besuchern und an 


3 


b 
2: 
1 


Pier Stelle Polen mit 2644 Besuchern. 
wenn also Polen an der Messe selber fast 
0 * e Besucherzahl das bei uns für Leipzig 
2 Erschende Interesse. Es unterliegt gar kein 
Weifel, dass der Besuch aus Polen noch un- 
dersleichlich höher gewesen wäre, wenn vor 
Messe Klarheit über die Passfrage be- 
1 austelen einheitlich vorgegangen wären. Aber 
1 uch so ist das Anwachsen der Besucherzahl 
1 im Yergangenen Jahr waren es nur 1945 und 
im Jahre 1933 gar nur 421. 
N eon erwähnt, die beste seit den Jahren der 
rise. Noch niemals ist so viel gekauft wor- 
den wie diesmal, Während das Inlandsgeschäit 
9 elchen einer durch die Kaufkraft der Be- 
N Et im Auslandsgeschätt das Problem der 
Fleferiristen in vielen Branchen nicht mehr so 
or allem in Werkzeugmaschinen und Werk- 
- Stattbedarf noch Lieferzeiten von durchschnitt- 
aber für das Ausland im allgemeinen günstiger 
Lestaltet werden konnten. 
8 dungsmesse umsatzmässig alle frühe- 
My Messen übertroffen. Die in der Reichs- 


far nicht beteiligt war, so beweist doch diese 

we 

der 
Landen hätte und wenn die einzelnen Sta- 
Ins Polen ganz ausserordentlich gross, denn 
Geschäftlich war die Leipziger Messe, wie 

40 
F Volkerung erhöhter Bedarfseindeckung stand. 
oss wie im Jahre 1937. Immerhin wurden 
lich einem bis anderthalb Jahren verlangt, die 
\ km einzelnen hat die Textil- und Be- 
bel-Messe erzielten Abschlüsse über- 


1 trafen alle Erwartungen. Für Galanterie- 
i Die n bestand lebhaftes Auslandsinteresse. 
ur Sportartikelmesse konnte ihren 

. satz im Verhältnis zum Vorjahre um etwa 
V. H. steigern. Eine gleiche Steigerung hat 
Bürobedarfsmesse aufzuweisen. 
Textilmaschinen waren zwei Drittel 
er Verkäufe Exportaufträge. Hier ist be- 
keuders Polen stark als Käufer aufgetreten. 
dar, Holzbearbeitungs maschinen 
bestand in fast allen europäischen Staaten 
Resseg Interesse. Auch bier war Polen als 
Kunde besonders vertreten. Qute Geschäfts- 
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ordnung hatte dann die Zahlung der Raten zur 
Deckung des Schuldkapitals aufgehalten, so 
dass die Landwirte nur Zinsen zahlen. Diese 
Vergünstigung der Wartezeit für landwirt- 
schaftliche Schulden besinnt seit dem Jahre 
1938 langsam abzulaufen. Nach völligem Er- 
löschen der Wartezeit müssen die Landwirte 
die Ratenzahlungen wieder aufnehmen. Durch 
die Verordnung vom 31. März werden den 
Landwirten hierbei Erleichterungen zuerkannt. 
Und zwar könnzn sie die Kapitalsraten auf 
Schulden, die durch Vermittlung der Akzept- 
bank konvertiert worden sind. mit falgenden 
Wertpapieren bezahlen: 4% ige Konsolidie- 
rungsanleihe, 4,5%ige staatliche Innenanleihe 
vom Jahre 1937, 5%ige Konversionsanleihe vom 
Jahre 1924, 5%ige Eisenbahn - Konversions- 
Anleihe vom Jahre 1926, 4,5%ize Pfandbriefe 
der Bank Rolny in Goldztoty Serie I, 4,5%ige 
Piandbrieie des Tow. Kred. Zie.uskie in War- 
schau und Lemberg, der Posener Kredit-Land- 
schaft, der Wilnaer Landschaftsbank. der 
Aktien-Hypotheken-Bank in Lemberg. Die Be- 
zohlung mit Wertpapieren kann bis zum 31. De- 
zember 1940 zum Kurse von 90 Prozent des 
Nominalwertes erfolgen. Wenn also jemand 
z. B. eine Rate in Höhe von 90 zl zu ent- 
richten hat, so kann er diese mit einer 100-Zloty- 
Obligation z. E. der Konsolidierungsanleihe ent- 
richten, die man für 56 21 kaufen kann. Auf 
diese Weise können die laufenden Kapitals- 
raten bezahlt werden, die zu den im Konver- 
sionsbetrag festgesetzten Terminen zahlbar 
sind, sowie auch die Raten, die vor Inkraft- 
treten der Verordnung zahlbar waren. und 
schliesslich auch die Raten, die bis zum 31. De- 
zember 1940 ohne Rücksicht auf die Betrags- 
höhe der Kapitalsrate fällig sind. 


1 Drei wichtige Verordnungen des Finanzministers 


Da der Erwerb der Papiere auf der Börse 
für die kleinen Landwirte, die mit den Trans- 
aktionen von Wertpapieren nicht vertraut sind. 
erschwerend sein kann, führt die Verordnung 
für sie eine Erleichterung ein. Und zwar dürfen 
die Gläubigerinstitutionen (Banken und Kassen) 
die Beträge in bar entgegennehmen. Um diese 
Abzahlungen zu erleichtern, wird der Finanz- 
minister den Börsenmittelkurs der Wertpapiere 
bestimmen. Auf Gruad dieses Kurses werden 
die Gläubigerinstitutionen den Gegenwert der 
vom Schuldner eingezahlten Barsumme be- 
rechnen. Die Gläubigerinstitutionen können in 
einem solchen Fall Wertpapiere nach eigenem 
Gutdünken erwerben. l 


Diese Erleichterung bei der Abzahlung 
des Schuldkapitals mit Wertpapieren wird 
nur denjenigen Landwirten zustehen, die 
mit nicht mehr als einer Zinsenrate für die 
vom Konversionsvertrae erfassten Gut- 
haben im Rückstande siäd. Wenn also 
jemand von dieser Erleichterung Gebrauch 
machen will, so muss er zunächst die Zin- 
senrückstände bezahlen. 


Die zweite Verordnung des Finanzministers 
betrifft die vor dem 1. Juli 1932 den Banken, 
staatlichen ‘oder kommunalen Unternehmen 
und Institutionen, Sparkassen, Kreditzenossen- 
schaften und Institutionen der sozialen Ver- 
sicherungen gegenüber entstandenen Schulden. 
die durch Vermittlung der Akzeptbank konver- 
tiert worden sin d. Alle Besitzer von Landwirt- 
schaften der Gruppe A und diejenigen der 
Gruppe B, deren Schulden vom Konversions- 
vertrag nicht erfasst sind, und bei denen das 
Konversionskomitee oder das wolewodschaft- 
liche Schiedsamt die Entscheidung gefällt hat. 
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dass die Gläubigerinstitution an dem Nichtzu- 
standekommen des Konversionsvertrages die 
Schuld trägt, können in der Zeit vom 1. Abril 
1938 bis zum 31. Dezember 1940 ihre Schulden 
mit Wertpapieren zum Kurse von 90 Prozent 
des Nominalwertes dieser Wertpapiere be- 
zahlen. Dieses Vorrecht haben jedoch nicht 
alle Papiere, sondern nur diejenigen, die in der 
Verordnung genannt sind, und zwar: 4proz. 
Konsolidierungsaalsihe, 4%proz. Staatl. Innen- 
awleihe vom Janre 1937, 5proz. Konversions- 
anleihe vom Jahre 1924, Sproz. Eisenbahn- 
Konversionsanleihe vom Jahre 1926, 4®%proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny in Goldztory 
Serie I, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
Ziemskie in Warschau und Lemberg, der Po- 
sener Kreditl indszhaft, der Wilnaer Land- 
schaftsbank, der Hypothekenaktienbank in 
Lemberg. 

Wenn die Schuld die Summe von 5000 217 
nicht überschreitet, kann der Landwirt der 
Gläubigerinstitution die zum Ankauf der von 
ihm bezeichneten Wertpapiere notwendige Bar- 
summe einzahlen. 

Die dritte Verordnung des Finanzministers 
betrifft die Gläubizerinstitutionen (Banken, 
Sparkassen. Genossenschaften usw.), denen der 
Staatsschatz zwecks Ausgleichs der Verluste 
zu Hilfe kommt, die sie durch Zulassung der 
Abzahlung der Schuld .n mit Wertpapieren er- 
leiden können. Diesen Institutionen wird zu- 
gesichert, dass durch Vermittlung der Akzept- 
bank auf Rechnung des Staatsschatzes die 
Hälfte der Wertpapiere aufgekauft wird, die 
diesen Institutionen von den Schuldnern zur 
Bezahlung der Schuldsumme eingehändigt wur- 
den. Hinsichtlich kleinerer Gläubigerinstitu- 
tionen ermöglicht der Finanzminister den Kauf 
auch der teilweisen oder ganzen zweiten 
Hälfte, und zwar entsprechend dem finanziel- 
len Stand der Institutionen. 

Ausserdem wird bei Verträgen, die vor dem 
30. November 1934 abgeschlossen wurden, die 
Hilfe des Staatsschatzes durch Herabsetzung 
der Zinsen von durch Konversionsverträge er- 
fossten Guthaben um ein weiteres Jahr ver- 
längert. Ebenso wird diese den Schuldern ge- 
währte Hilfe bei Verträgen um ein Jahr ver- 
längert, die nach dem 30. November 1934 ab- 
geschlossen wurden. 
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Belebung der polnischen Industrieerzeugung 


Wiederaufnahme der Aussenarbeiten im Februar — Erhöhte Beschäftigung in den wichtigsten 


* 


Nach der uneinheitlichen Wirtschaftslage 
Polens in den Wintermonaten, in denen tür 
einzelne Industriezweige ein Rückgang zu ver- 
zeichnen War, der über das rein jahreszeitlich 
bedingte Ausmass hinausging, hat sich in der 
zweiten Hälfte des Februar 1938 wieder eine 
erste Belebung gezeigt. Die günstigen Wetter- 
bedingungen erlaubten in diesem Jahr schon 
zu einem so frühen Zeitpunkt die Wieder- 
aufnahme von Aussenarbeiten. Dies wurde 
von den öffentlichen Stellen zu einem zeitigen 
Beginn der öffentlichen Arbeiten benutzt. um 
auf diese Weise der Arbeitslosigkeit, die in 
den Wintermonaten wieder ein grösseres Aus- 
mass angenommen hatte, entgegenzuwirken 
und so gleichzeitig den Anstoss für eine all- 
gemeinere Belebung zu geben. Auch in der 
Privatwirtsshaft begann man vielfach schon 
im Februar mit den ersten Frühjahrsarbeiten. 
Das aus diesen Umständen sich ergebende 
günstige Bild wird im Monatsbericht der 
Landeswirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa 
Krajowego) zur allgemeinen Wirtschaftslage 
im Februar 1938 herausgestellt, und dabei wird 
weiter erklärt, dass bei einer „grossen Flüssig- 
keit“ der Unternehmungen bei „guter Zah- 
lungsfähigkeit“ keine grössere Anspannung des 
Kreditbedarfs eingetreten sei. Dies ist inso- 
weit richtig, als tatsächlich etwa seit der 
Jihreswende eine gewisse Erleichterung der 
Kreditlage in Polen festzustellen ist. Zu einem 
grossen Teil ist dies eine iahreszeitlich be- 
dingte Erscheinung; denn bei der weitgehen- 
den Arbeitseinstellung, wie sie die Winter- 
monate in Polen mit sich bringen, tritt auch 
eine Verringerung des Bedaris der Unter- 
nehmungen an baren Kreditmitteln ein. Ueber 
diese Entspannung hinaus hat sich die Lage 
ausserdem noch dadurch leicht gebessert, dass 
mit der Erhöhung der Aufträge und der Steige- 
rung der Industriebeschäftigung in der Tat die 
Zahlungsfähizkeit vieler Unternehmungen wie- 
der hergestellt ist und auf diese Weise eine 
Lösung der Kredit:tarre angebahnt wird. 
Schliesslich verfügt gegenwärtig die Landes- 
wirtschaftsbank, über welche die Mittel ver- 
schiedener öffentlicher Fonds — und so auch 
die aus den französischen Rüstungskrediten 
eingegangenen Beträge — geleitet werden, in 
einem für Polen recht erheblichen Umfange 
über Barmittel, die von ihr teils unmittelbar. 
teils über die Rediskontierung von Wechseln 


abschlüsse wurden auch bei Spielwaren, Leder- 
waren und Reiseartikeln, Porzellan und Glas. 
Haus- und Küchengeräten, Papier und Schreib- 
waren, Schmuckwaren und Uhren, Nahrungs- 
und Genussmitteln,. kosmetischen Artikeln. 
beim allgemeigen Maschinenbau. bei Büro- 
maschinen und bei der Baumesse erzielt. 


Besonders gross war das Interesse für die 
Werkstoffe, die vor allem bei den Ausländern 
Aufmerksamkeit erregten. In geringerem 
Masse trat auch hier Polen als Käufer auf. 

Wenn man die Bilanz der diesjährigen Leip- 
ziger Frühjahrsmesse zieht. so kommt nian zu 
dom Schluss, dass diese Veranstaltung im In- 
und Ausland eine steigende positive Bewertung 
erfährt. Der starke Besuch aus dem Ausland 
ist Gewähr dafür, dass der Glaube an die 
wirtschaftlichen Fähigkeiten Deutschlands. den 
man zeitweilig mit Erfolg untergraben konnte, 
sich in der Welt wieder durchgesetzt hat. 


| 


Industriezweigen 


der Privatbanken der gewerblichen Wirtschaft 
zugeleitet werden. Wieweit aber die jetzt zu 
beobachtende Besserung der Kreditmarktlaxe 
ausreichen wird, den Anforderungen der Wirt- 
schaft zu entsprechen, wenn mit dem Fort- 
schreiten der Jahreszeit die Umsätze und der 
Beschäfigungsstand sich weiter heben. werden 
erst die nächsten Monate zeigen. In Lodz — 
dıssen Kreditmärkte allerdings stets unter der 
grossen Unübersi:htlichkeit und mangelhaften 
Organisierung leidzn — hat sich schon im Fe- 
bruar, wie auch die Landeswirtschaftsbank be- 
merken muss, mit der Aufnahme der Produk- 
tion für die Sommersaison wieder eine starke 
Anspannung der Kreditlage bemerkbar ge- 
macht. 

Im März hat sich in den Tagen, in denen 
der politische Konflikt zwischen Polen und 
Litauen seine Verschärfung erfuhr, eine Stö- 
rung gezeigt, als die jüdische Bevölkerung in 
den Städten von einer Panikstimmung er- 
griffen, 
Sparkassen abzog. Nach einigen Tagen ist 
wieder Beruhigung eingetreten. 

Das Ansteigen der Beschäftigung war am 
stärksten in der Textil- und der Bekleidungs- 
industrie, und zwar hier vor allem in der 
Baumwolle verarbeitenden Industrie. Auch in 
verschiedenen Zweigen der Investitions-Indu- 
strien ist nach dem Bericht der Landeswirt- 
schaftsbank eine Erhöhung der Produktion im 
Februar mit dem Beginn der Frühjahrsarbeiten 
festzustellen. Angeführt werden die Hütten- 
industrie — deren Produk tionsstand im Fe- 
bruar 1938 zwar höher als 1937 war. in diesem 
Monat jedoch nicht, wie zur entsprechenden 
Zeit 1937, eine wesentliche Erhöhung erfahren 
hat —, die verarbeitende Metallindustrie, die 


ihre Einlagen von den Banken und 


Mineralindustrie und die Holzindustrie. In der 
chemischen Industrie weist die Düngemittek 
eızeugung und die Herstellung von Chemi- 
kolien für die Textilindustrie eine Belebung 
auf. Im Bergbau ist eine leichte Abnahme der 
Steinkohlenförderung im Februar festzustellen: 
die Förderung hält sich aber noch auf einem 
höheren Stande als 1937. Rückgängig hat sich 
die Rohölförderung und dementsprechend auch 
die Produktion der Erdölraffinerien entwickelt. 
Dieser Rückgang hat sich hauptsächlich in 
einer Verminderung des Auslandsabsatzes von 
Erdöl und Erdölprodukten ausgewirkt. 


Für die Landwirtschaft hat sich im Februar 
die Marktlage durch den Rückgang der Ge- 
treidepreise, die sich in Polen ebenso wie aul 
den internationalen Märkten weiter ab- 
schwächten, etwas verschlechtert. Die In- 
landsumsätze mit Getreide erfuhren bei den 
geringeren Preisen allerdings eine gewisse Be- 
lebung. Der Auslandsabsatz von Erzeugnissen 
der Viehzucht wirtschaft wird von der Landes- 
wirtschaftsbank als günstig hingestellt. wäh- 
rend die Ausfuhr von Kartoffeln im Februar 
weiter beschräakt geblieben ist. 


Auf die Aussenhandelslage wird in dem all- 
gemeinen Bericht der Landeswirtschaftsbank 
nur kurz eingegangen und lediglich festgestellt. 
dass bei einem Rückgang der Ausfuhr und An- 
steigen der Einfuhr der Einfuhrüberschuss im 
Februar weiter angewachsen ist. Gerade aber 
aus diesem ständigen Anwachsen des Einfuhr- 
überschusses müssen sich für die Gesamtwirt- 
schaft Polens ernste Gefahren ergeben, und 
verschiedene Massnahmen der letzten Zeit 
lassen erkennen, wie sehr man an den leiten- 
den Stellen um Abhilfemassnahmen besorgt ist. 


Die Vorbereitungen 
für die Breslauer Messe 1938 


Diesmal 7 ausländische Staaten vertreten 


Die Vorbereitungen für die Breslauer Messe 
1938, die sich über ein ganzes Jahr erstrecken 
und eine unendliche Fülle von Kleinarbeit er- 
fordern, sind nunmenr. sechs Wochen vor dem 
Start der Messe, in ihr abschliessendes Sta- 
dium getreten. Die kommende Messe wird 
das Angebot der auf ihr vertretenen Staaten 
Ost- und Südosteuropas in Agrarerzeugnissen, 
Rohstoffen und Halbfabrikaten stärker als 
sonst hervortreten lassen. Entsprechend der 
weiteren Intensivierung des Warenaustauschs 
zwischen Deutschland und ienen Staaten im 
Jahre 1937 ist auch das Interesse an der dies- 
jährigen Breslauer Veranstaltung in Ost- und 
Südosteuropa weiter gestiegen. Das kommt 
schon äusserlich darin zum Ausdruck. dass 
sich die für diese _änder zur Verfügung ge- 
stellte Ausstellungsfläche um nicht weniger als 
378 qm vergrössert hat. Da die eigens für die 
ausländischen Ausstellungen im Bau befindliche 
grosse Staatenhalle diesmal noch nicht fertig 
sein wird, konnte der zusätzlich beanspruchte 


Raum nur durch den Ausfall des Landmaschi, 
nenmarktes bereitgestellt werden, ; 

Die Erweiterung des Auslandsteiles der 
Breslauer Messe wurde vor allem desbalb not- 
wendg, weil in diesem Jahre erstmalig auch 
die Tschechoslowakei mit ihren Spezialerzeug- 
nissen vertreten sein wird. Damit erhöht sich 
die Zahl der in Breslau ausstellenden ausländi- 
schen Staaten auf sieben. Auch Ungarn bean- 
spruchte diesmal einen grösseren Raum, da es 
neuerdings eine vollständige Schau seiner 
landwirtsch.ftlichen Erzeugnisse zeigen wird. 
Neben Ungarn ist auch die Beteiligung von 
Bulgarien und der Türkei bereits amtlich ge- 
sichert. Ei je feste Zusage liegt weiter von 
Rumänien vor. Mit Polen und Jugoslawien 
werden noch Verhandlungen gepflogen, die 
sich aber in einen durchaus aussichtsreichen 
Stadium befinden. Auch in diesem Jahre bietet 
sich die Möglichkeit zum Abschluss von Zu- 
satzgeschäften, worüber mit den einzelnen 
Ländern, so u. & mit Rumänien, re 
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Abkommen vorliegen. Die -Ausnutzuns dieser 
Zusatzgeschäfte wird in diesem Jahre in Eres- 
lau auch auf der Exportseite zu weit stärkeren 
Erfolgen führen können, weil das Ausiuhr- 
angebot gegenüber den früheren Jahren eine 
ausserordentliche Bereicherung erfahren hat. 
Alle Zweige der deutschen Elektroindustrie 
sind diesmal nahezu vollzählig mit ihren hoch- 
wertigen Qualitäts- und Spezialerzeugnissen 
vertreten. Auch das Angebot der deutschen 
Maschinenindustrie in Präzisionsmaschinen und 
-werkzeugen für die Eisen- und Metallbearbei- 
tung hat eine wesentliche Bereicherung eriah- 
ren. Vor allem aber ist auch die Schau der 
neuen deutschen Werkstoffe und insbesondere 
der neuen deutschen Leichtmetallegierungen 
weiter vervollkommnet worden. Bei allen 
diesen Erzeugnissen handelt es sich in erster 
Linie um solche, für die auf dem ost- und süd- 
osteuropäischen Absatzmarkt ein erhöhtes 
Interesse besteht. Nachdem unter den aus- 
stellende deutszhen Firmen ir dieser Hin- 
sicht eine immer peinlichere Auswahl getroffen 
worden ist, und andererseits auch das Ange- 
bot deriengen Auslandsstaaten, deren Beteili- 


Was wird mif der 
Entihuldung 


Ein Vertreter der polnischen Telegraphen- 
agentur erhielt von massgeblicher Stelle In- 
formationen über die wichtige Frage der Ent- 
schuldung der Landwirtschaft. Drei wichtige, 
vorgestern erschienene Verordnungen des Fi- 
nanzministers, betreffend die Bezahlung land- 
wirtschaftlicher Schulden mit Wertpapieren 
veröffentlichen wir auf der ersten Handelsseite. 

Aus diesen, der PAT erteilten Informationen 
geht folgendes hervor: Den Entwürfen gegen- 
über, die der Regierung vom Verband der 
Landwirtschaftskammern und organisationen 
sowie im Parlament von mehreren Mitgliedern 
des Landwirtszirkels in Seim und Senat über- 
geben worden sind, nimmt die Regierung be- 
kanntlich einen grundsätzlich ablehnenden 
Standpunkt ein. Wie nämlich Finanzminister 
Kwiatkowski betonte, betrachtet die Regierung 
die Entschuldungsaktion als vollkommen. be- 
endet. Wenn in der Aussprache über diese 
Entwürfe im Sejm die Vertreter des Landwirt- 
schaftsministeriums das Wort ergriffen, so 
haben sie sich nicht zur Grundfrage selber ge- 
äussert, sondern sich nur auf die Aufklärung 
technischer Fragen beschränkt. 

In interessierten Kreisen glaubt man nicht, 
dass eine eventuelle Einberufung einer ausser- 
ordentlichen Parlanentstagung zur Erledigung 
der Frage der Entschuldung der Landwirt- 
schaft gemäss dem von, mehr als hundert Ab- 
geordneten eingebrachten Antrag früher als 
gegen Mitte Mai erfolgen kann. Auf alle Fälle 
wird sie nicht vor den Osterferien stattfinden. 
Andererseits betonen diese Kreise, dass selbst 
die Einberufung einer ausserordentlichen Par- 
lamentstagung noch nicht die vollkommene An- 
nahme der in den sechs Entwürfen genannten 
Ertschludungsgesetze bedeutet. In amtlichen 
Kreisen wie auch in Gläubigerkreisen wird 
gegen die Entwürfe der Vorwurf erhoben, dass 
sie die Entschuldungsfrage in der Landwirt- 
schaft allzu schematisch und allzu allgemein 
behandeln. Eine Reihe wichtiger Fragen seien 
darin sehr unklar erfasst. In der gegenwärti- 
gen Form seien sie also für die Regierung un- 
annehmbar. Eine Annahme käme erst nach 
der Durchführung sehr eingehender Aenderun- 
gen in Frage, 


Etwas über „Ersatzstoffe“ 


Unter dem Einfluss der Losung nach Selbst- 
genügsamkeit sind in den letzten Jahren die 
Anstrengungen auf der Suche nach neuen Er- 
satzrohstoffen stark gesteigert worden. Hin 
und wieder spricht man noch abfällig lächelnd 
ven „Ersatzstoffen“, doch braucht man ernst- 
hafte Wirtschafter und Techniker nicht mehr 
von der Notwendigkeit der Schaffung von Sur- 
rogaten zu überzeugen, die das Land vou der 
‚Einfuhr unabhängig machen. Ueber das Thema 
des Wertes des synthetischen Benzins, des 
Kautschuks aus Kalk und Kohle, des Lanitals 
wird eifrig diskutiert, doch darf man dabei 
nicht vergessen, dass für uns Kunstseide seit 
langem ein vollkommen natürliches Erzeuguis 
ist, dass der aus der Luft gewonnene Stickstoff 
schon lange die Monopolstellung Chiles in Sal- 
peter gebrochen hat, dass der synthetische 
Kampfer seit langem die Harze aus den Wäl- 
dern von Formosa ersetzt, dass man seit lan- 
gem plastische Massen aus Milch erzeugt usw. 
Obgleich Polen auf dem Gebiet der Herstellung 
von Surrogaten noch vieles nachzuholen hat, 
so kann es sich doch auf diesem Gebiete meh- 
rerer Erfolge rühmen. Auf der diesjährigen 
Posener Messe werden wir die inländische 
Produktion einiger Ersatzstoffe besichtigen 
können. In Erkennung ihrer grossen all- 
gemeinen wirtschaftlichen. Bedeutung hat die 
Direktion der Posener Messe dieser Abteilung 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. 


Desterreichs Wirtschaft im Aufschwung 


Im Zuge der Wiederbelebung der öster- 
reichischen Wirtschaft, die nach dem Wunsch 
Hermann Görings als Beauftragten des Füh- 
rers für den Vieriahresplan sofort mit allen 
Mitteln gefördert. werden soll, haben die Steyr- 
Werke in den letzten Tagen bereits auf Grund 
grösserer Aufträge aus dem Reich über 800 
Mann neu eingestellt. Auch die zu dem Kreis 
der Steyr-Werke gehörenden Grazer Puch- 
Werke haben eine Reihe von Aufträgen er- 
halten. Ausserdem sind die Werke auch jetzt 
wieder in der Lage, aussichtsreiche Verhand- 
Rıngen über‘ grössere Exportaufträge aufzu- 
nehmen. 

Im Leobener Industriebezirk hat das Hütten- 
werk Donawitz seit dem 15. März bereits 
400 Arbeiter neu einstellen können. Zur Zeit 
wird eine grosse technische Verbesserung der 
Eetriebsanlage vorbereitet, und es werden die 
Piäne für grosse Betriebserweiterungen aus- 
earbeitet, durch die einige tausend neue Ar- 

er Beschäftigung finden werden. 


Wirtſchaftszeitung 


gung an der Breslauer Messe nun schon zur 
Tradition geworden ist, ebenfalls nach den 
Erfolgen der vorangegangenen Messen der 
letzten Jahre immer stärker auf die Bedürf- 
nisse des deutschen Marktes abgestellt werden 
konnte, liegt auch hierin eine Gewähr für die 
Möglichkeit guter zusätzlicher Geschäfts- 
abschlüsse. Einem gut ausgewählten Sortiment 
von Agrarerzeugaissen, Rohstoffen und Halb- 
fabrikaten auf der einen wird auf der anderen 
Seite ein ebensolches von hochwertigen indu- 
striellen Spezialerzeugnissen gegenüberstehen. 
Darin dokumentiert sich am besten der Cha- 
rakter der Breslauer Messe als Spezialmesse 
für Ost- und Südost-Europa, die sich in den 
letzten Jahren zu einem immer wertvolleren 
Instrument zur Förderung des Aussenhandels 
mit diesen Wirtschaftsräumen entwickelt hat. 
Diese Tatsache findet ihre Würdigung aueh 
darin, dass in diesem Jahre die Im- und Ex- 


Die März-Nummer des Organs des Russ- 
land-Ausschusses der Deutschen Wirtschaft 
„Die Ostwirtschaft“ bringt einen interessanten 
Aufsatz von Dr. Wilhelm Franke über 
Deutschlands Aussenhandel mit den osteuro- 


paischen Staaten im Jahre 1937. 


deutschen Aussenhandel ist demnach im ver- 
gangenen Jahr weiter gesunken, obwohl die 
Umsätze absolut zugenommen Haben. Der An- 
teil der Bezüge aus Sowjetrussland und Polen- 
Danzig, sowie die Lieferungen nach der Sow- 
jetunion und Lettland hat sich gegenüber 1936 
verringert. Deutschlands Handelsbilanz mit 
Osteuropa schliesst mit einem Aktivsaldo von 
61.4 Mill. RM. ab gegenüber 40.4 Mill: RM. im 
Jahre 1936. Als Neuerung gegenüber 1936 
bringt die deutsche Aussenhandelsstatistik die 


gesonderte Nachweisung des Aussenhaudels 
mit dem Memelland. 9570 


Die Einfuhr aus den osteuropäjschen 
Staaten ist um 34 Mill. RM. oder 12,9% ge- 
stiegen. An dieser Zunahme sidn alle Länder 
ausser der Sowjetunion beteiligt. Absolut ist 
die Einfuhr aus Finnland besonders stark ge- 


Börsenrückblick 


Posen, 2. April 1938, Die Börse hatte in 
dieser Woche unter grosser Lustlosigkeit zu 
leiden. Die Abgabeneigung hielt weiter an, 
doch nur bescheidene Posten fanden Käufer - 
Der Umsatz war daher sehr mässig, besonders, 
was unsere hiesigen Pfandbriefe betraf. Das 
Publikum hatte seine Aufträge anscheinend zu- 
rückgezogen, so dass das Geschäft immer mehr 
zum Erliegen kam. Es war daher unausbleib- 
lich, dass die Kurse weiter, nachgaben. Die 
Rückgänge betrugen #-—-1%%,. Als Grund ist 
wohl die Unsicherheit in der allgemeinen Wirt- 
schaftlage anzusehen. Gegen Ende der Woche 
machte sich eine leichte Belebung bemerkbar, 
die sich sowohl im Kurse als auch im Umsatz 
bemerkbar machte. Mässige Kaufaufträge 
konnten nicht zur Ausführung kommen, da sich 
kein Material auf lem Markte zeigte. Auf 
lelcht erhöhter Kursbasis kam es zu einigen 
Abschlüssen Die Staatspapiere wurden zu un- 
gefähr den Kursen der Vorwoche gehandelt. 
Bank-Polski-Aktien lagen bei 112—111%, 


Posener Eifekten-Börse 


vom 2. April 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 


mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleite (S. IM) 
44% Obligationen der Stadt Posen 
PR 1926 * . on * i WERBEN 
4% n der Stadt Posen 
1929 D . — * . — „ 4 * * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen II. EEÄm. 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kredithank (100 G.-zl) * 22 N 


60.25 G 


69,00 B 


* 
n 


3 


4 umgestempelte Zictypfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie!! 
4% Konvert.-Plandbriefe der Pos. 
Eands hans rare 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 20 ohne Coupon 
8% Div. 36 C 
Piecholan. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Cegielk l!!! ea 
Lubaß-Wronki (100 ) 
ukrowma Krusz wies 
Stimmung: stetig. 


62,00 6 


porteure des Welthafens Hamburg zum ersten 
Male in Breslau vertreten sein werden. Nach- 
dem Stettins Hafen und Handelskammer schon 
seit Jahren in Breslau anwesend sind. gewinut 


damit die Eireslauer Messe nicht nur erhöhte, 


Bedeutung als Transit- und Umschlagsplatz 
zwischen Südosteuropa und Nordeuropa, son- 
dern auch zwischen Südosteuropa und Ueber- 
see. Auch die von der Leitung der Breslauer 
Messe im Zusammenwirken mit der Wirt- 
schaftskammer Schlesien als neuartig einge- 
führten zwischenstaatlichen Besprechungen 
werden. in diesem Jahre wieder stattfinden. 
Man ist bemüht, ihre Auswertung noch wesent- 
lich zu verbessern. Alles in allem kann man 
demnach nur sagen, dass die geschäftlichen 
Aussichten. für die Breslauer Messe 1938 so 
sind, dass sie eine weitere Steigerung ihrer 
Umsätze und sonstigen handelspolitischen Er- 
folge durchaus versprechen. r 


Deuischlands | 
Aussenhandel mil Osteuropa 193 


Danach ergibt der Warenverkehr Deutsch- 
lands mit Osteuropa im ganzen und den ein- 
zelnen osteuropäischen Staaten im Berichts- 
jahre im Vergleich zum Jahre 1936 folgendes 
Bild: 


Einfuhr Ausfuhr 
1937 1936 1937 1936 
in Mill. in 259% in Mill. in 2 in Mill. in 2575 in Mill. in 2570 
NM. 5 5 8 
Osteuropa insgesamt 303 54 269 6.4 364 62 310 6.6 
darunter: 

Estland 24 0.4 14 0.3 20 0,3 18 0,4 
Lettland 46 0,8 33 0.8 28 0,5 31 0,7 

Litauen ) 0,2 0,3 
17 9 0,2 21 7 0,2 

Memelland ) 0,1 0.1 
Finnland 9 4 71 dar DS 8 
Polen) 1.2 1.4 1.2 1.1 
N 5 0.2 15 0.4 285 0,5 = 4 
Danzig) * „ B 0, 
S0 esel 65 1.2 93 2,2 117 2,0 126 2,7 

Der Anteil der osteuropäischen Staaten am | stiegen. An dieser Zunahme sind alle Länder 


Litauen-Memel hat sich auf das Doppelte er- 
höht. Einem Rückgang der Einfuhr aus Danzig 
um 3.2 Mill. RM. steht eine Zunahme der Ein- 
fuhr aus Polen um 10 Mill. RM. gegenüber. Die 
Zusammensetzung der Einfuhr ist etwa die 
gleiche, wie 1936. 7 

Die deutsche Ausfuhr nach den osteuro- 
päischen Staaten hat sich um 54 Mill. RM. oder 
17.5% erhöht. Davon entfallen auf Finnland 
24.6 Mill. und auf Polen 20 Mill. RM. Der Ab- 
satz nach Litauen ist auf nahezu das Dreifache 
gestiegen; dagegen liegt die Ausfuhr nach 
Sowietrussland und Lettland niedriger als im 
Vorjahre. In der Zusammensetzung der Aus- 
fuhr ist der Anteil Osteuropas besonders im 
Absatz von Halbfabrikaten und Rohstoffen ge- 
ringer, im Absatz von Waren der Ernährungs- 
wirtschaft grösser geworden. g 
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Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. April 1938 
Rentenmarkt, Die Stimmung war 
Staatspapieren 
papieren stark. 
Amtliche Devisenkurse 


in den 


uneinheitlich, in den Privat- 


Amsterdam 


Berlin 071212 01ſ 213.07 
Besse! 3] 89.97] 89.53) 89.97 
Kopenhagen 117.90 
London « 26.42 
New Vork (Scheck) 5.29 5.81% 
e 16.54 
Prag: 3 „5 18.57 
Itallen „ 5. 28.03 
En: 155 
tockholm 5 

Danzig « » » 9.75 100.25] 99.75) 100.25 
Zürich „ » 1121.45 122.051 121.45| 122,05 
Montreal » — — — — 

Wien q — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 80.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 90.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 79.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 

I1#Em, Serie 89, 4proz. Präm.-Dollar-Anl. S. III 

40.5041, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 65.5066, 
47%%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 65.50, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. I. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
-Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 5 % prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaitsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
‚der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
‚Em. 81. 5% proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
‚schaftsbank IV. Em. 81, 4proz. L. Z. Tow. Kr. 
Ziem. Warschau Serie VI 55, 4% proz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 62.50 bis 
63, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 
6060.50, proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1933 69.75 70.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
Warschau 1936 70, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
Lodz 1933 63.75. 

Aktien: Tendenz: stark, Notiert wurden: 
Bank Polski 111.25. Wegiel 28.25 28.50, Lilpop 
6666.75, Ostrowiee Serie B 53.50 53.75, 
Starachowice 36.7537. Zyrardöw 69. 
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tagte 


1 


Sitzung mit einer Reihe litis 
Fragen, die sich aus den jüngsten Pol. 
Ereignissen ergeben haben. Besonders it dem 
wurden Fragen, die im Zusammenhang m 

Anschluss Oesterreichs an das Deuts 
stehen und über die Dr. Rasyfiski und 
talia referierten. Dr. Baranski erörte 
Aussichten des Warenverkehrs mit 
dessen Aufnahme in Verfolg der N 9 
rung der polnisch-litauischen Beziehungen 
nächster Zeit zu erwarten sei. r 


Posen, 2. April 1938. Amtliche Notierun 
für 100 Kg in Zloty frei Station Pozuah- 
Richtpreise: = 


geh. 


Weizen 180 
Bestes Ri SR e 18 218 
raugerste u 8 50 
Mahlgerste 700-717 2% . 12251700 
8 673678 El . „ 16.501650 
638.650 e „ 16.551650 
Standardhafer I 480 Kl 15 99 50 
Weizenmehl I. Gal Ausz. 20% 20 
e A 
„ k „„ BA 
= L. „ 50652  82.00-99 
Weizenschrotmehl 5%: > 8 7 


Roggenmehl I. Gatt. 507 
“ * . 65% * 
” IL % 50—65% “ 
Roggenschrotmehl 95% 
Kartoffelmebl Superior“ 
Weizenkleie (grob) . 
Weizenkleie (mittel). 
Roggenkleie « u « a 
Gerstenkleie = » 
Viktoriaerbsen » 
Folgererbsen » 
Sommerwicken + x 
Sommer-Peluschken 
Selblupinen „ 
Blaulupinen « 
Serradella » 
Winterraps » 
Leinsamen 
. 
Rotklee (95—97%) 
Rotklee. ron 
Weissklee « » » 
Schwedenklee . « 
Gelbklee. entschält 
Wundklee . ua 
Engi. Raygras , s 
Timothy 
Leinkuchen 
bapskueben 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot  : = 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh. lose 
Haferstroh. gepresst 
Heu, lose 
Heu, gepresst 
Netzeheu. lose 
Netzeheu. gepresst .. 
Gesamtumsatz: 2607 t, davon Roggen . 
Weizen 308 — belebt, Gerste 70, Hafer AN 


Bromberg, I. April. Amtliche Notierung 
der Getreide- und Warenbörse für 100 K& hl 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Ri At 
preise: Stardardweizen I 24.50—25. Standaßg 
weizen II 23.75—24.25, Roggen 18.25 bis 188% 
verregneter Hafer 17.75 bis 18.25, i 
16.75 bis 17.00, Roggenmehl 65% 28.502 
Schrotmehl 95% 24—25, Weizenkleie 2 
15.2516, mittel 14 25—14.75. fein 14.75 
Roggenkleie 12.59—13, Gerstenkleie 128% 
14.25. Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 3% 
bis 25.50, Feld»rbsen 23-25, Sommerwicken g 
bis 21.50, Peluschken 22.50—23.50, Gelblupli 
13.5014, Bluulupinen 13-13.50, Serradella 26 
Winterraps 51—53, Winterrübsen 49 bis A 
Leinsamen 48—51. Senf 32—35, Weissklee 4 
bis 230, Rotklee gereinigt 97% 130 bis er 
Schwedenklee 23)—245, englisches Rays, 
80—85, Leinkuchen 20.50—21.25, Rapskuch 
16.75—17.50, Sonnenblumenkuchen 40/42% 17% 
bis 19,75. Soſaschrot 23.50—24. Steckkartof 8. 
4.50—6. gepresstes Roggenstroh 6.50 , , 
Netzeheu 7.508. gepresstes Netzeheu 83-507 
Der Umsatz beträgt 987 t. Weizen 157 17° 
ruhig, Roggen 178 t — ruhig, Gerste 238 2 5 
ruhig, Weizenmehl 47 t — ruhig, Roggenmen 
105 t — ruhig. 60 8 

Warschau, 1. April. Amtliche Notierunf 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ka . 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einhell, 
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Weizen 27.25 27.75, Sammelweizen 26.75 
27.25, Standardroggen I 19.50 — 19.75, B 
gerste 19.5020, Standardgerste I 17.75) 
Standardgerste II 17.25—17.,50, Standafc 
gerste III 16.75-17.25, Standardhafer I 21.50- 01 5 
Standardhafer II 19.75 bis 20.25, Weizen“ 
65% 37.50-39.50, Schrotmehl 95% 
Kartoffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie Ip 
16.25— 16.75, fein und mittel 14.75--15.25. * 
gerkleie 12.25 12.75, Gerstenkleie 13.25-13. 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28 bis % 
Sommerwicken 22—23, Peluschken  25.25-267 
Blaulupinen 1414.50. . Gelblupinen 15—15.5 
Winterraps 53—54, Sommerraps 51-52, Winte 
und Sommerrübsen 49-50. Leinsamen 5 
47 bis 48, blauer Mohn 107—112, Senf 37 
Rotklee roh 100 —110. gereinigt 97% 125—1 0 
Weissklee roh 190.210, gereinigt 97% 220-2 
Schwedenklee 245 280, englisches Ray 1 
95 und 99% 7080. Leirkuchen 19 bis 190 
Ragskuchen 15.50 bis 16, Sonnenblumenkuche 
40—42% 17 bis 1750, Sojaschrot 45% 22.75 bf 
23.25, Setzkartoffeln 1012, gepresstes Ros? 
genstroh 66.50, epresstes Heu 10.50—11. 2 1 
Der Gesamtumsatz beträgt 1374 t, davon Ro? 
gen 120 t. Tendenz: belebt. Weizen 12 t 
belebt, Gerste 18 t — ruhig, Hafer 45 t 7 
ruhig, Weizenmehl 418 t — belebt, Roggen 
mehl 441 t — beleht. 5 g 


SR, 77 


| 80 | Verkäufe » 
'® 2 


13 guloderne 


Neuheiten 
ſehlt billigſt in g 
uswahl 


+» Lewicta 


i 
Beta 3 und Kraſzew⸗ 
do 17. in gan 


Qumarzewfkiego 
1 Geſchenke 


14 9 eiſekoffer 
Alenbandtaſchen 
mtr ktenmappen 


Leder i 
et 
umgart 


N 


ay Rynek 11 
abi Fahrräder u. 


emps 
roßer 


detek 
RN öten 
titel. 


5400 


Nandergenommene 
Une, Nele te Teile, 
Aae Au 

oſttad“, Poznan 
Vabrowſtiego 89. a 
0 Tel. 46-74, 
In ackmajchine 
4 Reit nal „Harder“ 3 m 

» für Getreide und 
„in prima Zus 
faſt 


Inge 


| sömobile „Lanz“ 
f 9 . 9 1 Hash 
: Sminell 8⸗pferdig, 
0 "läge 4 2 
LTR etriebsſp., 

Kätige Expanſions⸗ 
kariert gründlich aus⸗ 
. der neu abgenom⸗ 


kaufe preisw. 
} 100 unter 1469 u. d. 
nan 


Zieſer Zeitung, 
8 
e beſchmaſchine 
| ka ger peter, meet 
einigung, Ent⸗ 
inter und 55 
1 undenleiſt. 
2 20 Zentner, alle 
| In 17 ellager, paſ⸗ 
, u otor 8—10 
Nobile Kleinere Loko⸗ 
ö —f Baujahr 1929, 
fe billig. 
desc unter 1470 a. d. 
An, Bier Zeitung, 


4 

am Bilfigften bei 
Naftop lis“ 
=. Wroclawſta 3. 


E VOrsorgliche Haustrau be- 
\ Mi Sehon jetzt ihre Oster- 
del dufe put und preiswert 


Poznan, sw. Marein 77 
elefon 1362. 
Serauszugsmehl 
er: und griffig 
Kultaninen 
Orinthen 
Bandeln, 

utaten 
Nachtieals Kaffee, 
‚one Makao 
Ipstweine 
reicher Auswah 


* & 1 7 2 
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Friſörgeſchäft 
für Herren u. Damen, 
in Provinzſtadt, mit 
deutſcher Kundſchaft, gut 
gehend, iſt krankheits- 
7 77 ſofort zu ver- 
aufen. Off. unter 1478 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 5, 


Mittwoch, den 15. d. 
Mts., 11 Uhr, verkaufe ich 


1 Omnibus 

für Pferde, faſt neu, 
Sitzgelegenh. f. 20 Perſ., 
Wert 1 500, Taxe 350 21; 


1 Rollwagen 
gut erhalten, Tragkraft 
100 ZItr., Wert 800 2t, 
Taxe 250 zt; 


1 Kaſtenwagen 
gut erhalten, Wert 300 21 
Taxe 150 zl. Die Gegen- 
ſtände können auch früher 
für den Taxwert erwor- 
ben werden. 


P. Nybakiewicez 
Spediteur 
Wielen m/ Not. 


Antiquitäten 
Kunstgewerbe 
Volkskunſt 
Caesar Mann- 
Poznan 
Rzeczyposp 


ölitee 


n 
Damenſcheitel, Zöpfe, 
mehrfach prämiiert — 
Haarfarben, Haarroll⸗ 
ſpangen, Lockenwickler, 
Haarnetze, Kämme, Haar⸗ 
Haber ürſten, Seifen, 
uder, Ondulations⸗ 
eiſen, Raſiermeſſer, Ra⸗ 
ſierapparate, Haarſchnei⸗ 
demaſchinen, Friſeur⸗ 


„ bedarfsartikel billigſt. 


Stets Neuheiten! 


A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 
—— . ———— — 


Enorme Auswahl 
moderner Be⸗ 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 

Ausführung 
ſämtl. Stark⸗ 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
‚Sahm, Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 

Sw. Marein 18 
Telefon 1459. 


N 


Trauringe 


in jedem Feingehalt, 
Uhren, Gold- u. Silber- 
waren, Gelegenbeits- 
käufe in Brillanten. 
Eigene Fabrikation, 
daher billige Preiſe. 
Nieſenauswahl. 


A. Prante, 

Poznan, sw. Marcin 36. 
Werkflatt für Umarbel- 
tungen u. Reparaturen. 


Zum neuen Kom- 
plet den passenden 


Sckuh! 


Prühjahrsneuheiten 
Herren. | Sehthe 


Herren- 
[U 5% Do 


Herren] 
Große Auswahl. 
preiswert und güt. 


„Eika“ 


Sw. Marein 62 
Christl. Geschäft 
Asyenaty Kredyt. 


mn nn ne 


— * = N 8 - 


Baumsägen 
Gartenscheren, 


Heokenscheren, 
Spaten und Harken, 
Gartenspritzen, 
Blumenspritzen, 
Glaser-Diamanten, 
Abziehsteine, 

Belg. Brocken pp. 


F.PESCHKE 


‚Poznan, $w. Marein 21 


Arie 


EN 
für die Frau! 


Mode — Roman — Film 
Sport — Haushalt 


Beyers Mönatsblatt 
für 


Handarbeit 
und Wäsche 
Die schöne Wohnung 


Beyers 
Deutsche 
Moden-Zeitung 


Beyers 


Mode für Alle 


N Beyers 5 
Die neue Linie 
Vobachs 


Mode u. Wäsche 


Vobachs 
Neue Moden 


Praktische 
Damen- und 
Kinder-Mode 


— 


Vobachs Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Frauen -Fleiss 
Vobachs 4 

Mode und Heim 
Vobachs 

Kindergarderobe 


Vobaohs 


Modenzeitung 


fürs deutsche Haus 


Vobachs 
Jil. Wäsche- und 
Handarbeitszeitung 
Beyers | 
Deutsche Frauenzeitung 
Scherls 
Filmmelt 
6. Lyons 


Modenschau 


III. Monatszeitschrift 
für Helm u. Gesellschaft 


Ullstein 
Das Blatt 
der Hausfrau 
Soherl's 
Silberspiegel 
Scherl’s 
Gartenlaube 


u. andere Zeitschriften 
stets vorrätig 


Kosmos! 


Sp. 2 0. 0, 
Buchhandlung 
Poznan, 


Aleja Marsz. Pilsudsklego 25 
(Vorderhaus) 


GartenmesserlKunde] 


Gold — Silber⸗ 
waren empfehle zu gün- 
ſtigen Preiſen 

Uhrmacher 

A. Henſchke 

Poznan, Fredry 6 
gegenüber Paulikirche. 


2 
N Kaufgesuehe 2 


Garderobe 


getragene, kaufe zu höch⸗ 
ſten Preiſen. 


Komis, 
Wielkie Garbary 19. 


ufe 
Altgold — Silber, zahle 
höchſte Tagespreiſe. 
Al. Henſchke 
Uhrmacher 
Poznan, Fredry 6 
gegenüber Paulikirche. 


7 ö N 
4 Grundstücke » 


Landhausgrundſtück 


Zimmer, 2 Küchen, 
Wohndiele, Veranda, 
Balkon, gr. Garten in 
Grenzſtadt Poſens. ſchul⸗ 
denfrei, ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu tauſchen. 


Off. unter 1473 a. d. 


Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


ö 4 Leldmarkt! » 


11000 21 


zur Ablöſung einer 
J. Hypothek auf Stadt⸗ 
grundſtücke geſucht, 
dune Zinszahlung 
durch Mieten geſichert. 

Dffert. erbitte unter 
R. B. 1431 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg., Poznan 3. 


Terneiungan D 
C. termietungen Ig 


Puſzezykowo 
Be 905 2⸗ 9 
immerwohnung, . 
herrſchaftl., ſofort oder 

ſpäter zu vermieten. 


5 : Zimmerwohnung 
komfortabel, Szewſka 9 


ab 1. Mai frei. 


Offert. unter 1459 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. . 


2=, 3. und 4. 
Zimmerwohnung, Kom- 
fort, mit Garage vom 
1. Mai. Villa. 

Aleja Reymonta 27. 


A Offene Stellen 2 
ch 


Hausmädchen 
ehrlich, kinderlieb, mit 
Kochkenntniſſen, per bald 
geſucht. Offerten unter 
1481 a. d. Geſchſt. diefer 
Zeitung Poznan 3. 


Geſucht wird zum 
1. Zuli jüngerer, unverh. 
Beamter 
für 1400 Morg. intenſ. 
Wirtſchaft. Lebenslauf, 
Gehaltsforderungen und 
Zeugniasbſchriften, die 
nicht zurückgeſchickt wer⸗ 
den, unter 1464 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

Poznan 5 erbeten, 


Zum Verkauf eines 
bisher unübertroffenen 
Chemiſchen Reinigungs⸗ 
mittels an Private, wer⸗ 
den noch einige ö 


Herren und Damen 


geſucht. Gute Verdienſt⸗ 
möglichkeit. Off. unt. 
1456 an die Geſchſt. d. 
Ztg., Poznan 3. 


Geſucht wird zum 

1. Juli jung, unverh. 
Beamter 

für 1400 Morgen au 
Wirtſchaft. Lebenslauf, 
Gehaltsforderungen und 
Zeugnisabſchriften, die 
nicht zurückgeſchickt wer- 


den, unter 1464 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poanan 3. 


Geſucht zum 1. Mai 
ehrliches, evgl 


Stubenmädchen 


Nähen Glanzplätten. 
Bild, Zeugnisabſchriften, 
Lohnangabe unter 1479 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3, 


Geſucht ſofort ehrl., 
evangel. 

Mädchen 
Stuben, Garten, Feder- 
vieh, Milchkannen wa- 
ſchen. Zeugnisoabſchrift., 
Lohnangabe unter 1480 
a, d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Jüngere Bürokraft 
e erin) zum fofor- 
gen Antritt bei freier 
Penſion geſucht. Be— 
werberinnen müſſen die 
deutſche Sprache in Wort 
u. Schrift und Steno- 
der Jin beherrſchen Fer- 
ner ſind Kenntniſſe der 
polniſchen Schrift und 
Sprache erforderlich. 
Bildzuſchr. mit Zeugnis- 
abſchriften an 

Kl. Mielke, N A 

Maſchinenfabri 


Mädchen 


f. Molkereihaushalt für 
alle häuslichen Arbeiten, 
auch Waſchen, muß gute 
Köchin ſein und Erfah⸗ 
rung im Einwecken hab., 
zweites Mädchen vor⸗ 
handen. Es wollen ſich 
nur tüchtige und häus⸗ 
liche Mädchen melden, 
die auch die polniſche 
Sprache beherrſchen. 
Off. mit Gehaltsfor⸗ 
derung unter 1472 a. d. 
Geſchſt. d. Zig. Poznan 3. 


Deutſches 
Kinderſräulein 


vom 
15. April 


Ei geſund, f. fieben- 
0 rigen Knaben. 
Frau Nadratowfſka 


Poznan 
Dabrowſkiego 23, W. 3, 
—ͤ 2 —— — . Un 

Ehrliche, ſaubere 


Bedienung 


2—8 mal wöchentlich für 
alleinſtehende Dame nach 
1 77 eſucht. Offert. 
unter 1474 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
—— r ——-—-—¼—¼ 


Knecht 
mit 2 Mägden für Gut 


von ſofort geſucht. Off. 


unter 1475 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
— - E—! — 


Kontoriſtin 
ſichere Rechnerin, Ma- 
ſchinenſchreiben, perfekt 
Oeutſch-Polniſch Kennt- 
niſſe im Sozlalverſiche⸗ 
rungsweſen, geſucht. An- 
ebote mit Lebenslauf, 


eugnisabſchriften Bild 


und Gehaltsforderungen 
unter 1465 a. d Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
—— ſ— b — 
Suche 
Haustochter 
zur Mithilfe in Land- 


wirtſchaft v. 150 Morgen. 


Offert. unt. 1461 an die 
Geſchſt. dieser 
Poznan 3. 


Suchen ab! gu i 1938 
tüchtigen, gewiſſenhaft 
verheirateten 
Brennereiverwalter 
mit Brennrecht. Betten 
um N ften, 
welche nicht zurückge⸗ 
ſandt werden 

Brennerei 
BVBroniſzewiee⸗Nowe 
Spoldz. z ogr odp. 
Broniſzew ce-Nowe, 
pow. Pleſzew. 


Für kinderl. Haushalt 
Mad 


Zeitung 


vertraut mit Küche und 
Haushalt. Meldung: 
„Alfa“, Nowa 2. 


Minecht 
für Gärtnerer und Land» 
wiriſchaft sofort geſucht 


r. Harlmann 
3 Serin 


Kino 


22 


KINO THEATER 
„GWIAZDA“ . 

Al. Marcinkowskıego 28 
Auf allgemeinen Wunfch 
läuft noch weiter 
ſchöne und hervorragende 
Film, voller Poeſie, 
Schönheit und guten 


Inhalts ; * 


Du biſt mein Glück! 
(in deutſcher Sprache) 
Ein großer Liebesfilm. 
In den Hauptrollen: der 
hervorragendſte Tenor 
der Welt Benjamino 
Gigli — Iſa Miranda, 
Guſtav Waldau 


4 Stellengesuche N 


Landwirt | 
38 Fahre, deutſche Land⸗ 
wirtſchaftsſchule, lang 
jährige Praxis, ſucht 
ſelbſtändige Stellung. 
Offert. unt. 1476 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 eye 


Suche 
Stellun 
1 Kunſtſtopf arbeiten 
ämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, ſo- 
wie Teppiche aller Art. 


Nowak 
Przecznica 6, Wohn. 12. 


Forſtmann 
u. Rentmeiſter, 51 It alt, 
kath., verh., geb. Ober⸗ 


ſchleſier, der polniſchen 


u. deutſchen Sprache in 
Wort u. Schrift durch⸗ 
aus mächtig, lang. Ver⸗ 
walter größ. Privat: us 
Staatsoberf. m. reichl. 
Kenntn. i. Karpfenzucht 
ſucht zum 1. 10. 1988 
oder ſpäter ſelbſt. Ver⸗ 
trauens = Stellung. Gefl. 
Off. unter 1434 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. f 


Kaufmann 
erfahren n allen Zwei 
gen, bilanzſicher, polniſch⸗ 
deutſcher Korreſpondent, 
ſucht von ſofort Anftel- 
lung. Gefl. Offert. unt. 
1439 a d. Geſchſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


7 N 
2 


Pferde 

2 Zuchtſtuten belgiſcher 

Raſſe verkauft billigſt. 
Off. unter 1462 a. d. 

Geſchſt. d. Ztg. Poznan g. 


s hochtragende, ſtarke, 
ſchwarzbunte raſſige 
Fürſen 


Telefon 105, 
Desgl. werden ein; 
Paar erſtklaſſige Wagen- 
pferde zu kaufen geſucht, 


1,2 
Jagdhunde 
5 Mon. alt 1 
haar e Otſch.-Stichel⸗ 
haar e pie: 
gute Abſtammung, bild- 
ſchön gezeichnet, gibt in 
nur gute Hände ab. 


2 Heder 
Trzebowa, p. Rozminiec 


11 ae N. 
N Unterricht | 2 


Suche deutſchen 
Unterricht 


gegen polniſchen. a 
unter 1454 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg., Poznan 3. 


8 Möbl. Zimmer 2 


Nie er 

frdl. möbliert. n Villa, 
Zentralheizung, fließen 
des Warmwaſſer, Bad, 


Fernſprecher, an ſoliden 


Aeren zu vermieten; An- 


igen: 
rr 


der 


Hi 


. „„ K. 1 
Strzelecka 5. Tel. 47⸗62. 


j 
Aeſthetiſche Linie 
7 iſt alles! 
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BRESLAUER 
MESSE 


4.—8. MAI 1938 

Das deutsche Angebot umfaßt: 
Allgemeiner Maschinenbau 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Werkzeugmaschinen / Werkzeuge 
Baumaschinen und Baustoffe 
Automobile, Lastwagen, Motor- u. 
‚Fahrräder / Büromaschinen und 
Bürobedarf / Haushalts- und 
Küchengeräte / elektrotechnische 
Erzeugnisse / Metall- und Klein- 
b eisen waren. 


Postanschrift: Breslau 16, Messegelände 


a — 
e 8 


Wer billig zu einem 
modernen 


Bekannte 
fades zern Adarellt 
Igst te. Zukunft aus 
rahminen — Karten 
— Hand. 


Poznan, 
ul, Podgörna Nr. 18, 


Ofen 
tommen will, b Wohnung 10 (Front). 


Ps 


feinen Kacheleinkauf bei 

N: P. . Rogesne. Detektivbüro 
Wanzenausgaſun e 
Einzige wirtſame Me Cieſztowſtiego 8. 
thode Tote Ratten, Seit 25 Jahren beſtehend 
Schwaben. 


Ermittelung anonymer 
Briefſchreiber, Erpreſſer 
uſw. Nachweis ariſcher 
bſtammung. Beobach- 
tungen im In- u. Aus⸗ 
land. Privatauskünfte. 


Amts trachten 


Amicus, Wawrzynjak, 
BE 328 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 
—————— —— 


„Vornehme 
t Herren⸗ 
Maßſchneiderei 
„(Runfiſtopferei) 

führt billigſt u reell au 


| Auto⸗, 
Motorrad», 
Führerſchein 


nur durch 


Auto⸗Fahrſchule 
Fr. Jurkowſki. 
ul. Dabrowſklego 79. 
Telefon 7880. 
Anmeldungen ederzeit. 


Talare, Qutherröde und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſtez 
Ausführung an: 

P. Ernſtmeier 


Poznan 3 
99 Telefon 6478 
: 7 Lakowa 14 Maßſchneiderei 
Erteilt Rat und Hilſe . Przecznica 1. 
II Geſchenkartikel 
Streich's Kur ⸗ Bad Zakopaner u. Krakauet 
Poznan, ul. Wos na 18 eitidte Jäcchen, 
lam Alten Markt) Bluſen u. Kindermäntek 
empfiehlt Dampfbäder en, handgewebte 


elims, 
5 | Lowiezer Kiffen und 


wie Bäder jeglicher Art 


chdecken 
Berlinerin Kae, 
deutet Karten u. Hand- otoalben. 


ſchrlften ſeit 1900 auf 


Eigene Werkſtatt 
wiſſenſchaftlicher Grund- 


„Sztuka Ludo wa“, 


lage. f Poznan, 
Frau Sperber Plac Wolnosci 14 
Poznan, Gajowa 12. im Haufe der Verſiche⸗ 
Ratten „Przezornos ec“. 
Mäuſe Wanzen, NY Elektriſche 


ben uf. vernich 
tabita 

A Sprenger 
Poznan, Ranalowa 18, 


nen 
u. ſämtl. Elektroartikel 
kauft man am billigſter 
im Fachgeſchäft 
Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. 1 o 10 
(Chriſtliches Hoſpiz). 


n 
re in 
Felpküdsjtube von 1 
Orpel (früh. Preuß) 
Al. M. Pilſudſtiego 20 
Tel. 27⸗05 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut fund 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 


Gürtel werden umge⸗ el. 27: 
arbeitet. Nähe des Deutſchen 
Korſett⸗Atelier General⸗Konſulats ein, 


Gute Weine 
Biere und Liköre. 


— nn 


Unna Bitdorf, 


Wale 
Plac Wolnosci 9. 
(Hinterbaus 
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Tandesgenossenschaftsbanl 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscig 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego I2 Bydgoszcz, ul, Gdanska 16 


Fernsprecher: 45-91 htanschrift: Raiffei - Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 en Postscheck - Nr. Poznan. 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratu..g in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


INT RN Dad 


| Patyk-Konfekt | 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Wilhelm B. Sange | Karl FPetersohn 


za 


und und E. das beliebte S Re 
A a 1 \ für die Dame — für den Herrn 7 
rau Nerta Frau Sfriede ] dann von Onffeln U. Teesehäcke 
geb, Slum geb. Blum = — Möbelfabrik U 2 n ll. bebe 4 
Berlin-Srkner Dosen Heinrich Günther, — für Empfänge und Festlichkeiten B 
R BB RS RN ET 7 
har ar Ü _Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 stets Arsch, sehr zul m. preise 


Stomackiego 35, W. 6. 


% 
225925959955 55159555555 
PALAIS DE DANSE 
K 


Waleria Patyk& 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul, 27 Grudnia 3 


abarett - Dancing — Lichtgrüne Cocktail-Bar Das 38. Jahr in eigenem Besitz. 


Poznan, ul. Piekary 16/17. 
Tel. 11-92. „Apollo“-Passage Tel. 11-92 


VS ZS ER ZS ER ZZS 


N 
D 


8 „HUNGARIA“ We 4 


Plac Wolnosei 14a. Tel. 2322 4% 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke un 
' GrafenZdz. Tarnowski, von unver: leichlich e * 4 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux us 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins 


5 8 t 
Es hat dem Herrn gefallen, in der Nacht zum 1. April meine 5 Das schönste Lokal in Eulen, 
liebe Frau, unfere gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Ab 1, April d. Js. vollständige Aenderung des Künstlerprogramms. 


die Predigerfrau Attraktionen! Attraktionen! 
Bertha Drews, geb. Schutz Das ungarische Duett CUTTY_& COM. 


e ee a Be unerwartet ſchnell zur Ruhe des Der weltbekannte König der Jongleure Goridini in seinem Repertoire 
R I DI RENE IR ENA CME RI 


Betrübt, aber in Chriſto geiräftet, Im Namen der Hinterbliebenen 
Mode - Tänzerin Charaktertänzerin 


Musik von Dymarz 8 Personen.) 


Sonn- u. Feiertags ab 5 Uhr nachm. Five o’clock tea mit 
vollem Künstlerprogramm. Lokal ab 9 Uhr abends bis früh 
Eintritt frei! geöffnet. Eintritt frei! 


Achtung! Ab 1.—8. Mai tägiich Five c’clock tea mit vollem 
Künstlerprogramm. 


Am 1. April früh entſchlief ſanft unſer lieber Vater, Schwiegervater, Die Direktion . Dabrowskl l. L. Szyikowa. 
Großvater und Urgroßvater, der frühere 8 5 3883223233553393133555 75558 


Biegelei-Berwalter 


i Robert Drews. 

Poſen, den 1. April 1938. 4 3 
Die Beerdigung 3 Dienstag, den 5. April, nahm. um 4 Uhr 
von der Friedenskape 25 


private voltsſchule g. rad 


mit deuiſcher Unlerrichtsſprache 


in Gniezuo, ul. Chrobrego 12 

Die Anmeldungen der Scutanfänger Ui 1 
die Ummeldungen der übrigen 76. 
müſſen in Gniejno am 4. u. 5. April d-“ 
vorgenommen werden 2 

a) Bei Anmeldung von Schulanfüngern IT, 

bei uns vorzulegen: 1. die Beſcheinigung der 
ſtändigen öffentlichen Volksſchule, daß das # 


„ Przemyſtowa 12. aus ftatt. 


Schweres dort in die amtliche Evidenz eing h- 
e m e e M it 3 2. Geburts- u. Taufſchein. 3. Impfſcheine, 4. Nach 
1 vieh weis der Staatsbürgerſchaft. . lee 
f Tau b) Bei Ummeldungen ſind uns vorzulegen, 
im Riter von 87% Jahren. a 5 Viehzentrale 1. vr Ueberweitie des Kindes von der Staa“ 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen k ſchule zur Privatſchule, 2. Geburts⸗ u. Taufſchei, 


Poznan 
Al. Marſz. Pirfudjfiego 12 
Tel. 36-03, nach Dienſt⸗ 
ſchluß 62⸗29 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 


kauft man am billigsten 


3. Imprfeheine, 4. Nachweis der Staatsbürger“ 
ſchaft, 5. letztes Schulzeugnis. TR 


Teodor Neubeder u. Frau Martha ges. Feist 8 
Die Schulleitung I 


5 Enkel und 14 Urenkel. 
Beerdigung Mittwoch, den 6. April, nachm. 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Matthäi⸗Friedhofes in Poſen aus ſtatt. 


J 


ne. Randolf Menze! 
Gniezno, Witkomska 1/3 Tel. 56. 
(Tartak Gnieznienski R. Frank) N 
Projekte Bauleitund | 
Bauausführung i 


Allen danke ich herzlichſt, die mir beim Heimgange 
meines lieben Mannes durch Wort, Schrift, Blumen und 
letztes Geleit ihre Teilnahme bewieſen haben. 

Befonderen Dank Herrn Propſt Hliche für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, der Eiſermann T. 3 o. p., der 
„Concordia“, Poznan, dem D. d. M., der D. V. und dem 
D. G. B. für die letzten Ehrungen. 


Maria Miuichik 


geb. Jakubiak. 
£efsno, im April 1938. 


Der März, der war in diesem Jahr. 
so sonnig — warm und wunderbar, 
daß überall es sproßt und sprießt, 

und die Natur sich neu erschließt! 


Sie legt nun an ihr Frühlingskleid 

und Baum und Busch 3 Grün 
daher ist's für den Menschen auch so well 
sich frühjahrsmäßig anzuziehen. 


Ich weise deshalb darauf hin, 

daß ich noch auf der Nowa bin 
und mit der Auswahl meiner Stoffe 
die Kundschaft zu befriedigen hoffe. 


Erdmann Kuntz 2 


Schneidermeister 


Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage. 
Gegründet 1909 Telefon 5217. 


- 
— nn — —ʒ 


Herren- und Damenartikel 
8 sowie Mindermäsche, i 


Socken, Strümpfe und Murzwaren 
empfiehlt zu niedrigen Preisen 


ra, F. $zymafiskl, sw. Marein 52/58 


Pocztowa 81 


By d cz 
Gate 12 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


== Wanderer - Zuverlässigkeit 
\ sind 


Se ‚CONTINENTAL: 


Schrei- und Rechenmaschinen 


General- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Samen — Saaten 


für Feld und Garten. ungar. Luzerne, Petender Mais, Sudan- 
gras, Malvensamen, Zuckersorge, sämtl. Klee- u. Grassaaten. 
Staudenpflanzen — Blumenzwiebeln 
empfiehlt mit Garantien 
ALEKSANDER SZYFTER, Poznan, ul, Wielka 11 


Samenzucht- und Saaten-Grosshandlung 
Illustrierten Katalog in poln. Sprache auf Wunsch kostenlos. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Moderne Frack- und Smeo| 
King-Anzüge zu verleihen- | 


